Urban_GrazWest

Raum flur Zukunft

Urban Link Graz-West

im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN Il

Programmperiode 2000-2008
Schlussbericht

URBAN Il Graz-West wurde kofinanziert durch die

AN EUROPAISCHE UNION /MG RAZ

* * .
* * Européischer Fonds
* 4 * fur regionale Entwicklung

Stadtbaudirektion
URBAN Il Verwaltungsbehoérde




Impressum

Herausgeber:

Magistrat Graz, Stadtbaudirektion,
Referat fur EU-Programme und internationale Kooperation
als Programmleitung und EU-Verwaltungsbehérde des Programms URBAN Il Graz-West

Stadtbaudirektor Dipl. Ing. Mag. Bertram Werle,
Dipl. Ing. Gerhard Ablasser u. Mag. Christian NuBmdiller

Autor:
Mag. Christian NuBmdiller

Lektorat:
Wolfgang Maget

Gestaltung:
Mag. Christian NuBmdiller

URBAN II Programmgebiet - Blickrichtung Westen (Fotostandort: Bauamtsgeb&ude Europaplatz 20 / 8. Stock)

Nordwesten

Graz-Reininghaus SchloB Eggenberg
S Plabutsch - Firstenstand

Helmut-List-Halle

FH-Joanneum

| Hauptbahnhof |

Foto- und Grafiknachweis: Stadt Graz, Archiv Amt fur Stadtentwicklung und Stadterhaltung, Archiv URBAN Il Programmleitung, Stadtplanungsamt,
Stadtvermessungsamt, GBG, SFG, FGM-AMOR, bfi, UBZ Stmk., Agentur Studio Creativ, Peter Eder/Graz, Michael St Maur Sheil/UK, Martin
Brockhoff/Bielefeld, Liebminger/Helmut-List-Halle, Christian NuBmdiller, Graz.

Graz, Oktober 2009
ISBN 978-3-200-01740-5

Der Druck des Berichts wurde durch EFRE-Mittel des Programms
Regionale Wettbewerbsfahigkeit Steiermark 2007-2013 kofinanziert.

Das Programm URBAN Il Graz-West wurde kofinanziert durch die

* X EUROPAISCHE UNION MG RAZ

* :
* Europaischer Fonds
* 4 % fur regionale Entwicklung

*
*
*

Stadtbaudirektion
URBAN Il Verwaltungsbehorde




EURCPAISCHE UNION
Eurapdischer Fonds
fir regionale Entwicklung

Urban_

Faum fur Zukunft

CCI-Nr.:

Genehmigung

Gemeinschaftsinitiative:
Mitgliedsstaat / Region / Stadt:
Bezeichnung der Intervention:
Programmjahre:
Forderzeitraum:

Finanzielle Ausstattung des
Programmes:

Beteiligter Fonds:
Verwaltungsbehorde:

Zahlstellen:

Berichterstellung:

Datum der Billigung durch den
Begleitausschuss:

SCHLUSSBERICHT

uber das Programm

,Urban_Link Graz-West’

im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative
URBAN Il

Programmperiode 2000-2006

CCl 2000 AT 16 0 PC 002

EK-Erstentscheidung: 16.10.2001
Letztgultige EK-Entscheidung (PGl Version 3.0): 7.2.2007

URBAN I

Osterreich / Steiermark / Graz

PGI ,Urban_Link Graz-West' (URBAN Il Graz)
2000 - 2008

20.11.2000 - 31.12.2008

gemal letztgultiger Entscheidung der Europaischen
Kommission vom 7.2.2007 betragt die genehmigte
Gemeinschaftsbeihilfe 4,20 Mio. EUR

(4,327 Mio. EUR inkl. Indexierungsmittel)

Europaischer Fonds fir Regionale Entwicklung (EFRE)

Stadt Graz, Stadtbaudirektion, Referat fr EU-Programme
und internationale Kooperation

Europaplatz 20/5, 8020 Graz, Osterreich

Telefon: +43-316-872-4200

Telefax: +43-316-872-4209

Email:  urban@stadt.graz.at

Ansprechpartner: Dipl.-Ing. Gerhard Ablasser
Mag. Christian NuBmuller

Bundeskanzleramt, Abteilung IV/4 -
Koordination Raumplanung und Regionalpolitik,
Ballhausplatz 2, 1014 Wien

Operative Zahlstelle: ERP-Fonds, Ungargasse 37, 1030 Wien

Mag. Christian NuBmuller
Graz, im Oktober 2009

20.11.2009






Inhalt

SCHLUSSBERICHT URBAN Il GRAZ-WEST | 2000-2008

Kurzzusammenfassung und Vorbemerkung

TEIL A: SCHLUSSBERICHT (2000-2008)

1
2
2.1
2.2
2.3
2.4

2.5
3

3.1
3.2
3.3

5.1

5.2

6.2

6.3

6.4
6.5

5.1.1
5.1.2
5.1.3
514

5.2.1
522

Einleitung — Das Programm URBAN Il Graz-West

Informations- und PublizitdtsmaBnahmen, Offentlichkeitsarbeit
Veroffentlichungen und Studien zu URBAN Il Graz-West

Internetauftritt

Interne Koordinations- und Aktivierungsarbeit, beschickte Gremien

Informationsveranstaltungen, nationale und internationale Seminare, Konferenzen und
Workshops

Medienberichte

Europaischer Erfahrungsaustausch im Bereich integrierte Stadtentwicklung
URBACT

Deutsch-Osterreichisches URBAN-Netzwerk

Sonstige EU-Projekte der Stadt Graz in den Bereichen integrierte Stadtentwicklung und
urbane Mobilitat

Fur die Durchfiihrung der Intervention relevante Anderungen der
Rahmenbedingungen im Zeitraum 2000-2008 und etwaige Auswirkungen
auf die Koharenz mit anderen Finanzierungsinstrumenten der EU

AbschlieBender Stand der Durchfiihrung einschlieBlich
Indikatorenauswertung

Darstellung der Programmschwerpunkte MaBnahmen und Einzelprojekte
(Zielvorgaben und Ergebnisse)

PSP 1 — Entwicklung der Potenziale der Informationsgesellschaft

PSP 2 — Zukunftsfahige Stadtteilentwicklung

PSP 3 — Prozessbegleitende Kommunikation

Technische Hilfe

Indikatorenauswertung

Indikatoren zur Quantifizierung der Ziele (Performance-Indikatoren)
Soziobkonomische Kontextindikatoren

Finanzielle Abwicklung — Zusammenfassende tabellarische Ubersicht

Ubersicht tiber die Zahlungsantrage und Riickerstattungen durch die Europaische
Kommission

Ubersicht tber den Stand der finanziellen Abwicklung im Vergleich zum
Finanzierungsplan unter Verwendung der finanziellen Indikatoren

Ubersicht tber die Gesamtausgaben, aufgeschliisselt nach Interventionsbereichen auf
MaBnahmenebene

Ubersicht tber die Verwendung der Zinsen

Aus dem EAGFL, Abteilung Garantie, finanzierte MaBnahmen gemaB Artikel 33 der
Verordnung (EG) Nr. 1257/1999

Stadt IG RAZ I Stadthaudirektion

10
17
19
21
21

22
25
26
26
28

29

32

37

38
38
53
64
72
75
75
77
82

83

84

85
86

86



SCHLUSSBERICHT URBAN Il GRAZ-WEST | 2000-2008

6.6 Aus dem FIAF finanzierte MaBnahmen auf der Ebene des Gesamtbetrags der
finanziellen Abwicklung und geméaB Anhang IV der Verordnung (EG) Nr. 366/2001 der
Kommission vom 22. Februar 2001 86
Angaben zu Verwaltung und Begleitung des Programms 87
7.1 Von der Verwaltungsbehdrde und dem Begleitausschuss getroffene Vorkehrungen zur

Sicherung der Qualitat und der Effizienz der Durchfihrung (MaBnahmen fir die
Begleitung, die finanzielle Kontrolle und die Bewertung, einschlieBlich der Modalitaten

far die Datenerfassung) 87
7.1.1 Organisationsstruktur und Vereinbarung gema0 Artikel 15aB-VG 87
7.1.2 Begleitausschuss 87
7.1.3 Steuerungsgruppe 89
7.1.4 BewertungsmaBnahmen 90
7.1.5 MaBnahmen der Finanzkontrolle 90
7.1.6 Jahrliche Treffen der Europaischen Kommission mit den Verwaltungsbehérden 91
7.1.7 Monitoring 92
7.2 Zusammenfassung der Ergebnisse der wichtigsten fiir das Programm durchgefiihrten
Bewertungen 93
7.2.1 Ergebnisse der Halbzeitbewertung 2003 93
7.2.2 Ergebnisse der begleitenden Evaluierung 2004 95
7.2.3 Ergebnisse der Aktualisierung der Halbzeitbewertung 2005 99
7.2.4 Zusammenfassung der Ex-Post-Evaluierung 2007 103
7.2.5 Sonstige Evaluierungen 107
7.3 Erklarung der Verwaltungsbehorde tber etwaige aufgetretene Probleme und
MaBnahmen, die zur Gewahrleistung der Vereinbarkeit mit den Gemeinschafts-
politiken sowie zur Gewahrleistung der Gesamtkoordinierung getroffen wurden 108

7.3.1 Gewadbhrleistung der Vereinbarkeit mit den Gemeinschaftspolitiken, einschlieBlich jener
in den Bereichen Wettbewerbsregeln, Vergabe 6ffentlicher Auftréage, Schutz und
Verbesserung der Umwelt, Beseitigung von Ungleichheiten und Férderung der

Gleichstellung von Mannern und Frauen 108

7.3.2 Koordinierung und Koharenz mit strukturpolitischen Instrumenten 111

7.4 Ergebnisse und Finanzierung von GroBprojekten und Globalzuschissen 112
Ausblick fur das Programmgebiet 113

TEIL B: JAHRLICHER DURCHFUHRUNGSBERICHT 2008

9 Fur die Durchfiihrung der Intervention relevante Anderungen der
Rahmenbedingungen 116
10 Stand der Durchfiihrung der Schwerpunkte und MaBnahmen 116
11 Finanzielle Abwicklung 118
12 Indikatorenauswertung 118
13 Von der Verwaltungsbehérde und dem Begleitausschuss getroffene
Vorkehrungen zur Sicherung der Qualitat und der Effizienz der
Durchfihrung 118

Stadrt IG RAIZ I Stadtbaudircktion




SCHLUSSBERICHT URBAN Il GRAZ-WEST | 2000-2008

14 MaBnahmen, die zur Gewahrleistung der Vereinbarkeit mit den
Gemeinschaftspolitiken sowie zur Gewéhrleistung der Gesamtkoordinierung
getroffen wurden

15 Ergebnisse und Finanzierung von GroBprojekten und Globalzuschissen

ANHANG

Quellenverzeichnis
Tabellenverzeichnis
Programmpartnerinnen / Dank

Stadt IG RAZ I Stadthaudirektion

120
121

122
124
125



SCHLUSSBERICHT URBAN Il GRAZ-WEST | 2000-2008

‘.

URBAN-Infopostkarte anlasslich des URBAN-Abschlussfests 2006 (Ruckseite: Kurzbeschreibung der Programmzile)

Kurzzusammenfassung und Vorbemerkung

Das Stadtentwicklungsprogramm ,Urban_Link Graz-West’ im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative
URBAN Il verfolgte 2000-2008 das grundlegende Ziel, im Grazer Westen eine Entwicklung zu initiieren,
die den aktuellen und vor allem den kommenden Anforderungen an einen modernen Stadtteil Rechnung
tragt und das Gebiet auf die veranderten Herausforderungen des 21. Jahrhunderts vorbereitet.

Mit Blickwinkel auf die postindustrielle Informationsgesellschaft wurde dabei fir den teils
monofunktionalen Industriegtrtel westlich des Grazer Hauptbahnhofes und die daran angrenzenden
Wohngebiete der Wandel zu einem Stadtteil von neuer, zeitgeméBer und zukunftsweisender
Urbanitat eingeleitet.

Unter ,Urbanitat’ wurde dabei von den handelnden Personen im interdisziplindren Sinne der Charakter
des Stadtteils verstanden, der durch funktionale Differenzierung, eine im sozialwissenschaftlichen Sinne
durch stadtische Lebensweisen gepragte Alltagswelt, aber auch in architektonisch-stadtebaulicher
Hinsicht durch stadtisch-verdichtete Bebauungsmuster gekennzeichnet ist.

In diesem Zusammenhang wurde davon ausgegangen, dass auch kinftige stadtische Lebensweisen durch
eine rdumlich dichte Vernetzung der Funktionen Wohnen, Arbeit, Aus- und Weiterbildung, (Nah-)
Versorgung und Freizeitgestaltung sowie individualisierte Tagesablaufe und Zeitbudgets der
Bewohnerlnnen bestimmt sein werden.

,Urban_Link Graz-West' nahm durch die Schaffung neuer und den Ausbau vorhandener Strukturen in
den  Bereichen  Forschung,  Bildung,  Entwicklung und  Produktion,  erganzt  durch
KomplementarmaBnahmen im Wohn-, Erholungs- und Mobilitdtsbereich, auf die im Grazer Westen real
existierenden Rahmenbedingungen Bezug und erzeugte durch die Schaffung neuer raumlicher
Konzentrationen gezielt Synergien.

Stadrt IG RAIZ I Stadtbaudircktion .
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Zur Umsetzung dieser ganzheitlich ausgerichteten URBAN-Strategie wurden im Rahmen des EU-
Programms insgesamt Uber 40 Teilprojekte in den Bereichen ,Entwicklung der Potenziale der
Informationsgesellschaft (Programmschwerpunkt 1), ,Zukunftsfahige Stadtteilentwicklung
(Programmschwerpunkt 2)* und ,Prozessbegleitende Kommunikation (Programmschwerpunkt 3)" sowie
im Bereich ,Technische Hilfe realisiert.

Die aktiv geférderte Einbindung der Bevélkerung in einzelne Planungs- und
Entscheidungsprozesse sowie eine kontinuierliche intensive Zusammenarbeit mit samtlichen relevanten
Interessensgruppen im Grazer Westen seit dem programmvorbereitenden ,kommunikationsorientierten
Entwicklungsprozess Graz-West 2000"" stellten von Programmbeginn an den Interessensausgleich
zwischen Okonomie, Okologie und sozialen Belangen sicher und konnten letztlich zu einem nachhaltigen
Erfolg des Vorhabens beitragen.

Der vorliegende URBAN II-Schlussbericht soll nicht zuletzt in seiner umfassenden Darstellung der erzielten
Erfolge, von deutlich wahrnehmbaren Leuchtturmprojekten’ bis hin zu Kleinprojekten an der
Bezirksbasis, ein Pladoyer fir eine weiterhin selbstbewusste, experimentierfreudige EU-Stadtepolitik sein.

Die EU-Gemeinschaftsinitiativen URBAN | und Il kénnen retrospektiv mit ihren beschrittenen innovativen
Ansatzen einer integrierten Stadtentwicklung als mutige Instrumente zur Vorbereitung der europaischen
Stadte auf die Herausforderungen des 21. Jahrhunderts gesehen werden. Nach erfolgreichem Abschluss
der URBAN-Programme und nach einer mehr oder weniger erfolgreich umgesetzten Implementierung in
die aktuellen Zielprogramme der ,Regionalen Wettbewerbsfdhigkeit’ waren in Zukunft aus Sicht der
Stadte neue Impulse zur Starkung des erfolgreichen integrierten Ansatzes in der Stadtefoérderung
durchaus wiinschenswert.

Die Erstellung des hiermit vorliegenden Schlussberichts erfolgt gemal3 den Bestimmungen des Artikels 37
der Allgemeinen SF-Verordnung VO(EG) Nr. 1260/1999 vom 21.06.1999 sowie den ,Leitlinien fur den
Abschluss  (2000-2006) der Strukturfondsinterventionen’ gemaB Entscheidung der Kommission
[KOM(2006) 3424] vom 1.8.2006. Die inhaltliche Struktur des Schlussberichts basiert auf einer Vorlage
beschlossen durch die OROK-Arbeitsgruppe Verwaltungsbehérden in ihrer 34. Sitzung am 16.01.20009.

"Vgl. LUSER H., SAIKO, H., 2001: Urban_GrazWest Newsletter 2. Graz. 81 S.
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1
Einleitung - Das Programm URBAN Il Graz-West

Chance URBAN

Der Beitritt Osterreichs zur Europaischen Union am 1.1.1995 markierte zugleich den Anfang der
Beteiligung der Stadt Graz an Forderprogrammen der  Europaischen  Kommission im
Stadtentwicklungsbereich. Mit dem vom Europdischen Fonds fir regionale Entwicklung und vom
Europaischen Sozialfonds geférderten Programm URBAN | ,Gries — ein Bezirk lebt auf!” und dem im
Rahmen von Art. 10 EFRE geférderten urbanen Pilotprojekt e.l.m.a.s ,Ein Leben mit allen Sinnen’ fur den
Bezirk Jakomini konnten im Stadtgebiet bereits vor URBAN Il Graz-West zwei EU-kofinanzierte
Stadtentwicklungsvorhaben mit

integriertem, sektortibergreifendem
und partizipativem  Ansatz :
erfolgreich  umgesetzt  werden.
Beiden Vorgangerintitiativen lagen
als Forderungsgebiete  jeweils
traditionelle Innenstadtbezirke mit
all  den damit  verbundenen
Herausforderungen zugrunde. Nicht
zuletzt  durch  eine  physische
Verbindung durch einen im Rahmen
von URBAN | errichteten Mursteg
standen beide Vorhaben auch in
enger inhaltlicher Beziehung
zueinander und erzielen aufgrund
ihres raumlichen Zusammenhangs
noch heute splrbare Synergien fiir
die lokale Wohnbevélkerung.

\ 4

Das nationale
Auswahlverfahren URBAN II

(2000)
Gebietsabgrenzung EU-geférderter Stadtentwicklungsprogramme in Graz Die Europaische Kommission hat mit
(1995-2008) 28. April 2000 gemaB Artikel 20 der
Verordnung (EG) Nr. 1260/1999 des
Rates beschlossen, die Gemeinschaftsinitiative URBAN Il zur wirtschaftlichen und sozialen

Wiederbelebung von stadtischen Gebieten einzuleiten.

Vom Osterreichischen Stadtebund wurden per Schreiben vom 21.02.2000 alle ésterreichischen Stadte mit
mehr als 20.000 Einwohnern dazu eingeladen, sich an einem nationalen Auswahlverfahren fir ein in
weiterer Folge der Europdischen Kommission vorzulegendes Programm im Rahmen der
Gemeinschaftsinitiative URBAN Il teilzunehmen.

Den Leitlinien der EU-Kommission folgend, legte die Stadt Graz, angespornt durch die einleitend
erwahnten wertvollen Erfahrungen aus Vorgangerinitiativen, im Jahr 2000 erneut ein entsprechendes
Operationelles Programm ,URBAN Il Graz-West' als integrierte Entwicklungsstrategie fur den Grazer

? Die zehnjahrige Erfahrung mit den Gemeinschaftsinitiativen URBAN | und Il machte 2005 deutlich, dass der erfolgreich erprobte
integrierte, sektortibergreifende und partizipative Stadtentwicklungsansatz wirksam zur Stabilisierung problembeladener Stadtteile
beitragt. Bereits im Dezember 2003 erarbeiteten das URBAN-Netzwerk Frankreich und das Deutsch-Osterreichische URBAN-
Netzwerk gemeinsam mit 40 URBAN-Stadten aus zehn Mitgliedstaaten die ,Erkldrung von StraBburg’, welche bereits die
wesentlichen Kriterien des spezifischen URBAN-Ansatzes, des so genannten ,Acquis URBAN’, vorwegnahm.

(Quelle: Weblink: http://ec.europa.eu/regional_policy/newsroom/document/pdf/saarbrucken_urban_de.pdf; (Abruf am 19.10.2009)
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Westen vor. Vom Auswahlgremium, das sich aus Vertretern des Bundeskanzleramts, der Osterreichischen
Raumordnungskonferenz und des Osterreichischen Stadtebundes zusammensetzte, wurden samtliche
eingelangten Programmvorschlage hinsichtlich der unter Punkt 11 der URBAN II Leitlinien angefiihrten
Kriterien bewertet. Vom Osterreichischen Institut fir Raumplanung wurden dabei insbesondere die
Strukturdaten der vorgeschlagenen Programmgebiete einer ausfuhrlichen Beurteilung unterzogen. Auf
Basis einer vergleichenden Datenanalyse (Problemlage) und einer inhaltlichen Bewertung der
eingereichten Programmvorschlage (Programmqualitat) gab das Auswahlgremium seine Empfehlung ab,
die sowohl den Programmvorschldgen aus Graz als auch aus Wien eine grundsatzliche Eignung
attestierte. Von der Republik Osterreich wurde daraufhin um eine Verdoppelung der im Anhang Il der
URBAN IlI-Leitlinien angegebenen indikativen Anzahl der stadtischen Gebiete, die im Rahmen der
Gemeinschaftsinitiative URBAN Il in Osterreich geférdert werden kénnen, von einem auf zwei ersucht
(9.10.2000). Die Europdische Kommission, Generaldirektion Regionalpolitik, hat per Schreiben vom
17.11.2000 einer Erhéhung der Anzahl der Programme fiir Osterreich zugestimmt und am 12.12.2000
die Zulassigkeit beider Programme erklart.

Europaweit wurden im Zeitraum 2000 bis 2008 insgesamt 70 URBAN Il-Programme umgesetzt, von
denen in Summe rund 2,2 Millionen Einwohnerlnnen in urbanen Gebieten profitierten. In diesem
Zeitraum investierte die Europaische Union Uber 728 Millionen EUR an Mitteln des Europaischen Fonds
fur Regionale Entwicklung (EFRE) in URBAN II-Projekte. Zusammen mit lokalen und nationalen, aber auch
privaten  Kofinanzierungsmitteln  beliefen sich die Investitionen in integrierte URBAN Il
Stadtentwicklungsprojekte auf insgesamt rund 1,6 Milliarden Euro.

Lage und Gebietsabgrenzung des URBAN II-Programmgebietes

Als zweitgroBte Stadt Osterreichs kann Graz mit seinen rund 256.000 Einwohnern/Einwohnerinnen auf
eine Uber 1.300-jahrige Siedlungsgeschichte zurtickblicken. Aufgrund seiner glnstigen randalpinen Lage
entwickelte sich die Stadt bald zu einer Drehscheibe zwischen mitteleuropdischem und
sdosteuropaischem Raum. Diese Rolle im Schnittpunkt der Kulturen erméglichte, speziell nach dem Fall
des Eisernen Vorhangs, eine besondere Entwicklung in wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht. So kénnte
man Graz heute als kleine GroBstadt’ charakterisieren, die sich zugleich weltoffen und kleinstadtisch,
avantgardistisch und volkstimlich darstellt.

—?\,_:J”
y LT RO TERRESCH

Ums
-

Das historische Stadtbild, klar und lickenlos wie
kaum anderswo, legt ein eindrucksvolles Zeugnis
einer jahrhundertealten Entwicklungsgeschichte
ab. Die pittoreske Altsstadt von Graz zahlt zu den
schonsten und bedeutendsten Stadtdenkmélern
Europas und wurde 1999 in die Liste des
UNESCO-Weltkulturerbes aufgenommen.
Graz ist mit Gber 40.000 Studentlnnen in vier
Universitaten,  drei Konservatorien,  zwei
. i ! Hochschulen und zwei Fachhochschulen nach
KAmsTE magvaroRszag| Wien der zweitgroBte  Universitatsstandort
“"\—-H —::"H Osterreichs. Der Anteil der Studierenden in der
Bevolkerung ist hoch und umfasst etwa jeden
siebten Einwohner.
ol Graz ist das groBte Osterreichische
SLD'-I'EHI.IFL%-"' : Fachhochschulzentrum mit der Fachhochschule
H

~
OEEHOS TEANEICH

| ITALIA

[rre—y

Sy Joanneum, welche mit 3.383 Studierenden die

RVATSKA = zweitgroBte  Fachhochschule in Osterreich

darstellt, sowie mit der Fachhochschule

{_\/uu_u-m-m- Campus02, welche 1.028 Studierende ausbildet.

' Daneben sind zwei padagogische Hochschulen
ng’@iﬂﬂfgg?jf?ﬁddoiﬁfﬁiﬁg Stadt Graz als (vor dem Wintersemester 2007 noch Akademien),
die Padagogische Hochschule des Bundes in der

Steiermark und die Berufspadagogische Hochschule des Bundes in Graz anséassig sowie die Paddagogische
Akademie der Didzese Graz-Seckau. Als wichtigstes Konservatorium in Graz gilt das Johann-Joseph-Fux-

Stadt IG RAZ I Stadthaudirektion
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Konservatorium des Landes Steiermark. Darlber hinaus existiert in Graz auch eine Schule fur allgemeine
Gesundheits- und Krankenpflege.’

Zusatzlich zu einer standigen Prasenz der klassischen Kiinste durch Festivals wie ,styriarte’, ,classics in the
city’ oder ,la strada’ machte sich Graz in den letzten Jahrzehnten durch Institutionen wie die
Literaturwerkstatt ,Forum Stadtpark’, das Avantgarde-Festival ,steirischer herbst’ oder die ,Akademie
Graz' europaweit einen Namen als Ort der Avantgarde und Moderne. Vorlaufiger Héhepunkt der
intensiven kulturellen Bemdhungen war die Auszeichnung der Stadt als Kulturhauptstadt Europas 2003.

Graz hat als ,Tor zum Sldosten Europas’ von jeher eine besondere Drehscheibenfunktion fir die Staaten
in Sid- und SlUdosteuropa, im Speziellen fir die 2004 in die EU aufgenommenen Mitgliedsstaaten
Slowenien und Ungarn. Urban_link stellte damit auch fir Osterreichs Nachbarstaaten ein Modellprojekt
fur die positive Entwicklung problembehafteter stadtischer Gebiete dar. Konkret wurden im Rahmen der
Offentlichkeitsarbeit mehreren Exkursionsgruppen aus slowenischen, ungarischen, aber auch
tschechischen Stadten und Universitaten das URBAN II-Programm vor Ort vorgestellt.

Das URBAN II-Férdergebiet umfasste Teilbereiche der vier Grazer Stadtbezirke Lend (IV.), Gries (V.),
Eggenberg (XIV.) und Wetzelsdorf (XV.) mit aktuell insgesamt 29.282 Einwohnern®. Im Férdergebiet
leben damit aktuell 11,47% der Gesamtbevdlkerung von Graz (Gesamtbevolkerung Graz: 255.354 EW,
Stand 31.12.2008).

Das Forderungsgebiet hat eine Ausdehnung von 738 ha, was einem Flachenanteil von 5,8% am
gesamten Grazer Stadtgebiet (12.758 ha) entspricht.

Tabelle 1: (Wiener) Zahlsprengel’ im URBAN lI-Projektgebiet (Quelle: Stadtvermessungsamt, 2000)

Teilbereich auf Bezirksebene Zahlsprengel-Nummer

Bezirk Lend (IV). 150, 151, 160, 161, 162

Bezirk Gries (V.) 190, 191%), 192%), 201%*)

Bezirk Eggenberg (XIV.) 540, 550, 551, 552, 553, 560, 561%*), 570, 571, 572, 573, 580,
581, 590, 591

Bezirk Wetzelsdorf (XV.) 600%*), 601, 610, 611%)

*) Zahlsprengel nur teilweise im Projektgebiet

Geschichtliche Entwicklung des Grazer Westens

Im 18. und 19. Jahrhundert wurden vorrangig Stadtgebiete am linken Murufer, wie z.B. Jakomini oder
Geidorf, durch grinderzeitliche Bebauung gezielt stadtebaulich erweitert. Am linken Murufer liegt auch
der historische Altstadtkern und daran angrenzend samtliche universitdren Einrichtungen sowie die
wichtigsten Zentren der Stadt- und Landesverwaltung.

Im Gegensatz dazu entwickelte sich seit dem 19. Jahrhundert im ,Grazer Westen’, westlich der Stdbahn
und entlang der Alten Poststrale, eine ausgedehnte Gewerbe- und Industriezone, die mit ihren stark
wachsenden Arbeiterwohnquartieren bald bis zur Grenze der ehemals eigenstandigen Marktgemeinde
Eggenberg reichte.

Uber Jahrzehnte hindurch war diese so genannte ,Rechte Murseite’ das Produktions- und Arbeiterquartier
der Landeshauptstadt Graz.

Die Ansiedlungen der produzierenden Betriebe im 19. Jahrhundert ergaben sich primar aus den
vorhandenen Flachenpotenzialen und der Verkehrsgunst. Die Fabriken und Manufakturen benotigten

® Weblink: http://de.wikipedia.org/wiki/Graz#Universit.C3.Adten.2C_Hochschulen_und_Fachhochschulen (Abruf am 07.10.2009)
* Anzahl der gemeldeten Personen mit Hauptwohnsitz, Stand 31.12.2008, Quelle: Stadtvermessungsamt (Anm.)
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groBe Mengen an Rohstoffen, sowohl fir die Produktion als auch fir die Energieversorgung. Die
Primarenergietrager Holz, Kohle und andere Rohstoffe wurden von der ehemaligen k.u.k. Stidbahn®
sowie der Graz Koflacher Bahn zu- und abgeliefert.

BegUnstigt durch seine Lage und die sich daraus ergebenden wirtschaftlichen Mdéglichkeiten beherbergte
das Gebiet seit dem 19. Jahrhundert florierende Fabriken und Gewerbebetriebe, unter diesen das
groBflachige Areal der Brauerei Reininghaus. In unmittelbarer Nachbarschaft zu den industriellen
Nutzungen erweiterte sich Eggenberg durch Zuzug der in den Fabriken tatigen Arbeiter in rasanter
Geschwindigkeit. Obwohl Wetzelsdorf im Jahr 1914 selbststdndig wurde, war Eggenberg in der
Zwischenkriegszeit mit weit Uber 15.000 Bewohnern die bevolkerungsreichste Marktgemeinde
Osterreichs.’

Die groBen, noch freistehenden Areale wurden letztlich in den 60er- und 70er-Jahren des
20. Jahrhunderts intensiv als Standort fir Wohnbauten, aber auch fir Kleingartenanlagen genutzt.

Die Auswirkung der Arbeitsprozesse auf das Stadtgeflige ist zu einem pragenden Bestandteil von Graz-
West geworden und somit maBgeblich fur das Erscheinungsbild und den Charakter des Gebietes. Durch
die im ausgehenden 20. Jahrhundert beginnende Veranderung der Arbeitsprozesse und die
Auswirkungen einer zuletzt immer starker einsetzenden Globalisierung befand sich die Industrie- und
Gewerbezone des ,Grazer Westens' vor URBAN Il in einem Umbruchsstadium. Die produzierenden
Betriebe verlegten immer gréBere Teile ihrer Fabrikation in Lander mit niedrigem Lohnniveau, zugleich
erforderten moderne Produktionszyklen geringere Industrieflachen.

Situation zu Programmbeginn im Jahr 2000

Das Programmgebiet ,Graz-West' schlieBt westlich des Hauptbahnhofs an die Innenstadt an, wird im
Osten von den Ubergeordneten Verkehrstragern Bahn und GurtelstraBe begrenzt und erstreckt sich im
Westen auf den historisch gewachsenen Bezirk Eggenberg bis zum HangfuB des Plabutschs als
naturgegebene Grenze. Pragend flr den Grazer Westen ist der aus der bereits skizzierten historischen
Entwicklung heraus entstandene groBflachige monofunktionale Industriegirtel, der sich am Beginn des
21. Jahrhunderts im Umbruch befindet. Verwaltungspolitisch zéhlt das URBAN II-Forderungsgebiet zu vier
Grazer Stadtbezirken, woraus unter anderem ein mangelndes Bewusstsein fir die gegebenen
Ubergeordneten Problemstellungen resultiert.

In der Stadt Graz treten einzelne Problemindikatoren wie eine erhohte Arbeitslosigkeit, ein erhdhter
Anteil an Migranten/Migrantinnen, ©konomische Schwierigkeiten von ansdssigen Firmen, fehlende
stadtraumliche Qualitdten, Grinraummangel, verstarkte Umweltbelastung durch Verkehr und Industrie
partiell in unterschiedlichen Gebieten auf. Da sich diese zu Programmbeginn im Grazer Westen besonders
deutlich konzentrierten, wurde ein schnelles, energisches Handeln aller politischen Entscheidungstrager
gemeinsam mit der Stadtverwaltung erforderlich.

Im gesamtstadtischen Vergleich war Graz-West im Besonderen von einem Sinken der Lebensqualitat
betroffen. In den vorangegangenen Jahren begonnene EinzelmaBnahmen konnten nur punktuell positive
stadtraumliche und 6konomische Veranderungen initiieren, es ist jedoch vor URBAN Il nicht gelungen,
den gesamten Grazer Westen in eine wirksame Aufwertungsstrategie einzubinden. Vor allem die
ansassige Bevodlkerung sollte von einem Aufschwung profitieren, der durch einen nachhaltigen
Restrukturierungsprozess eingeleitet werden sollte. Im Gegensatz zur Implementierung von lokal
und inhaltlich sehr begrenzten Projekten zielte das URBAN II-Programm daher darauf ab,
einen gesamtheitlich angelegten Prozess zu initiieren, der mit einer Blindelung und
Vernetzung innovativer Teilprojekte zukunftsfahige Entwicklungen einleiten, positive
Synergien schaffen und die Bevélkerung einbinden sollte.

° Die Stidbahn war zur Zeit der &sterreichisch-ungarischen Monarchie die Verbindung von Wien zum adriatischen Seehafen Triest.
(Anm.)
°Vgl. Weblink: http://de.wikipedia.org/wiki/Eggenberg_(Graz) (Aufruf: 07.10.2009)
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Das Programm URBAN Il Graz-West und seine Wirkungen

Der Grazer Westen als URBAN IlI-Programmgebiet wurde in den vergangenen Jahrzehnten von einem
ausgepragten Transformationsprozess erfasst. Zahlreiche Leitbetriebe der ehemals monofunktionalen
Industriezone westlich des Grazer Hauptbahnhofes wanderten ab oder mussten schlieBen und
hinterlieBen nicht nur (Industrie-)Brachen, sondern trugen damit auch zu einer negativen sozial- und
wirtschaftsraumlichen Entwicklung in ihrem Umfeld bei. Verkehrliche Barrieren wie die Sidbahntrasse
schneiden das Gebiet bis heute spurbar von der angrenzenden Cityrandzone ab. Mit Genehmigung des
URBAN II-Programms konnte daher ein entscheidender Schritt in Richtung einer Neuorientierung und
Neupositionierung dieses Gebietes gesetzt werden.

Mit ,Urban_Link Graz-West’ konnte somit angrenzend an das URBAN I|-Programmgebiet ein neuer
Aktionsbereich er6ffnet werden, welcher sich speziell mit den Problemen einer peripheren,
Uberalterten Industriezone mit Attributen einer so genannten ,Zwischenstadt’ auseinander setzte.
Dazu zdhlte neben einer heterogenen Raumstruktur, groBflachiger Monofunktionalitat, teilweise
unzuganglichen Bereichen unter anderem auch mangelnde Gestaltqualitat verknlpft mit sozialen
Problemfeldern.

Die Leitidee von URBAN Il Graz-West war es, durch ein gesamtheitliches Zusammenwirken
von MaBnahmen aus den unterschiedlichen Bereichen, wie Infrastruktur, Wirtschaft,
Arbeitsmarktpolitik, Umwelt, Soziales und Kultur, Synergieeffekte flir eine umfassende
Verbesserung der Lebensbedingungen der Bewohnerinnen des Grazer Westens zu
erreichen.

Ubergeordnetes Ziel des Programms ,Urban_Link Graz-West’ war es, im Grazer Westen eine
Entwicklung zu initiieren, die den aktuellen und kommenden Anforderungen einer
modernen Stadt entspricht und das Gebiet auf neue Herausforderungen des 21.
Jahrhunderts vorbereitet.

Zentrale Themen waren dabei die Schaffung von strukturellen Voraussetzungen, die
Ausrichtung auf Nachhaltigkeit und die Férderung der Fahigkeiten und Qualifikationen
seiner Bewohner.

Programmstruktur

Der ganzheitliche Ansatz bestimmte von Anfang an die Auswahl der Programmschwerpunkte. Sieben
verschiedene  MaBnahmen  (Aktionsfelder)  orientierten  sich  dabei an  folgenden  vier
Programmschwerpunkten (inklusive Technische Hilfe):

= Programmschwerpunkt 1: Entwicklung der Potenziale der Informationsgesellschaft
Verbesserung infrastruktureller Rahmenbedingungen ausgehend vom Fachhochschul-Campus als
Ausgangspunkt einer Entwicklungszone fir Aus- und Weiterbildung, Forschung und innovative,
technologieorientierte Produktion in Kombination mit Beratungs- und Qualifizierungsprojekten sowie
soziale InfrastrukturmaBnahmen

* Programmschwerpunkt 2: Zukunftsfahige Stadtteilentwicklung
Projekte zur Beseitigung der Barrierewirkung der Bahntrassen, Projekte fiir eine umweltfreundliche
VerkehrserschlieBung des Grazer Westens, Verbesserung bestehender und Positionierung neuer
Freizeitinfrastruktur, stadtokologische AufwertungsmaBnahmen

» Programmschwerpunkt 3: Prozessbegleitende Kommunikation
Institutionalisierung und Ausbau eines Kommunikationsprozesses zwischen institutionellen,
kommerziellen und kommunalen Interessenstragern und der Bevdlkerung, Einrichtung einer
adaquaten Beratungsinfrastruktur und eines 6ffentlich zuganglichen Stadtteilmonitoringsystems

= Technische Hilfe
Progamm-Management, Information, wissenschaftliche Begleitung, Erfahrungsaustausch
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Die Realisierung der einzelnen MaBnahmen erfolgte, der stadtischen Verwaltungsstruktur entsprechend,
im Rahmen der jeweiligen Ressortverantwortung. Die fachliche Koordination und finanztechnische
Abwicklung hinsichtlich der EFRE-Férderungen wurde von der stadtinternen URBAN I
Verwaltungsbehorde (Amt fur Stadtentwicklung und Stadterhaltung; ab 2005: Stadtbaudirektion, Referat
fir EU-Programme und internationale Kooperation) mit einer externen Programmunterstiitzung
durchgefahrt.

Partizipation

Die aktiv geférderte Einbindung der Bevoélkerung in Planungs- und Entscheidungsprozesse sollte den
Interessensausgleich zwischen Okonomie, Okologie und sozialen Belangen sicherstellen und zu einem
nachhaltigen Erfolg des Vorhabens fuihren. Nicht zuletzt deshalb war ein wichtiger Teil dieses Programms
der Kommunikation mit den Birgerinnen und Birgern gewidmet. Damit baute ,Urban_Link Graz-West'’
auch auf das von 2000-2001 durchgeflhrte vorbereitende Kommunikationsprojekt ,Graz West - Raum
fir Zukunft’ auf. Gewonnene Erkenntnisse aus den im URBAN II-Programm pilothaft durchgefuhrten
Burgerbeteiligungsprozessen  flossen nicht zuletzt in  ein 2007 stadtweit durchgefihrtes
Partizipationsprojekt ,Planungswerkstatt. Zeit fir Graz'’ ein. Auch eine Teilnahme der Stadt Graz am
thematischen Netzwerk citiz@move’® im URBACT I|-Programm erbrachte einen wichtigen EU-weiten
Erfahrungsaustausch zum Themenkomplex ,Blrgerinnenbeteiligung in Stadtentwicklungsprojekten’.

Splrbare Verbesserungen - Zusammenfassung

Im Programmzeitraum konnten mit Hilfe von URBAN Il wirtschaftliche, soziale und verkehrstechnische
Potenziale des Stadtteils spirbar geférdert werden. Heute, nach URBAN II, zeigt sich der Grazer Westen
bereits deutlich verandert. Neu angesiedelte Betriebe speziell aus dem Bio- und Humantechnologiesektor
beleben die wirtschaftliche Entwicklung und schaffen Arbeitsplatze (siehe Impulszentrum Graz-West,
S. 41). Die groBen attraktiven Flachenreserven speziell am ehemaligen Brauereistandort Graz-Reininghaus
gelten bei Investoren als zukunftstauglich und werden seit Friihjahr 2009 einer Rahmenplanung als
Grundlage fur ein Stadtteilentwicklungskonzept und eine darauffolgende bauliche Stadtteilentwicklung
unterzogen (weitere Details in Kpt. 8.). Nicht zuletzt dank URBAN Il-Unterstitzung konnte sich der Grazer
Westen somit Gberregional als Standort fur zukunftsorientierte Technologien positionieren.

7 Weblink: http://www.zeit-fuer-graz.at (Abruf am 14.08.2009)
® Weblink: http://urbact.eu/projects/citizmove/home.html (Abruf am 14.08.2009)
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Verkehrliche Verbesserungen konnten mit der Errichtung der GKE-Bahnunterfihrung Alte PoststraBe,
einer zweiten Unterfihrung in der Friedhofsgasse sowie einer Vielzahl von Netzschlissen im Rad- und
Gehwegenetz erzielt werden. Eine Anbindung des Entwicklungsgebietes Graz-Reininghaus an das
offentliche Bus- bzw. StraBenbahnnetz soll aller Voraussicht nach sukzessive parallel zur geplanten
stadtebaulichen Entwicklung dieses wichtigen innerstadtischen Stadterweiterungsgebietes erfolgen.

Mit der Er6ffnung des neuen Fachhochschul-Campus als Erweiterungsbau der Fachhochschule Joanneum
2004 wurde der Grazer Westen mit aktuell rund 2.500 Fachhochschilern (Stand 31.12.2008) zum
gréBten Fachhochschulstandort Osterreichs und sorgt damit auch fir eine spirbare Belebung des
Bezirksumfeldes rund um diese Bildungseinrichtung. Die Errichtung einer neuen 6ffentlichen Bibliothek
kofinanziert durch URBAN II-EFRE-Forderungen der EU sowie die Ansiedelung des BFI Steiermark als eine
der groBten Erwachsenenbildungseinrichtungen Osterreichs direkt am FH-Campusgeldnde lassen den
Grazer Westen als Bildungscluster weit Uber die Stadtgrenzen hinaus wirken.

Die angestrebte Verkntpfung zwischen Wirtschaft und Wissenschaft, Bildung und Arbeit, Verkehr und
Okologie scheint aus heutiger Sicht ein erfolgreicher Ansatz zu sein, der noch weiter ausbauféhig ist —
letztlich ist auch die Identifikation der Stadtteilbewohner, so ergaben reprasentative Umfragen in den
vergangenen Jahren zunehmens von Stolz und Zufriedenheit Uber den Grazer Westen als attraktives
Lebensumfeld gepragt. URBAN Il Graz-West stellte somit, wie von Beginn an geplant, ein wesentliches
Verbindungsglied in eine gute Zukunft der Grazer Westens und der gesamten Stadt dar.
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URBAN II-Projektfolder

Prozessbegleitende Kommunikation

In Graz besteht seit rund drei Jahrzehnten eine gute Tradition im Bereich der Blrgerbeteiligung an
Planungsprozessen in der Stadtentwicklung. Das zweite URBAN-Programm in Graz erforderte jedoch
auch diesbeziglich spezielle Anstrengungen. Es sollten von Beginn an die Aspekte der allgemeinen
Bewusstseinsbildung fur die Ziele der Europaischen Union ebenso Beachtung finden wie
projektspezifische Erfordernisse.

Zur Verankerung der Projektziele innerhalb der Bevélkerung und zur Erreichung gréBtmaoglicher
Unterstltzung bei deren Realisierung wurde ein Kommunikationsprozess eingeleitet, an dem
institutionelle, kommerzielle und kommunale Interessenstrager und die Bevélkerung mitwirkten.

Neben der laufenden allgemeinen Information Gber Stand und Fortschritt von URBAN II-Teilprojekten
boten auch offene Planungsprozesse fur zentrale MaBnahmen wie die ,GKE-Unterfihrung Alte
PoststraBe’ oder ,VerkehrsberuhigungsmaBnahmen Waagner-Biro-StraBe’ sehr konkrete Ansatzpunkte
zur Mitbestimmung der Stadtteilbewohnerinnen in Variantenentscheidungen.
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Schwerpunkte der Offentlichkeitsarbeit und Birgerbeteiligung wurden unter anderem in folgenden
Bereichen gesetzt:

» laufende URBAN-Burgerinneninformation durch Informationsveranstaltungen, Ausstellungen und
Sprechstunden im Birgerinneninformationszentrum URBAN BOX

= Erstellung und Weitergabe von gedruckten Informationen zu programm- bzw. projektspezifischen
Themen an Interessierte

» |aufende Prasenz in lokalen Medien

» Einleitung und Durchfiihrung von offenen, partizipativen Planungsprozessen speziell fir die Projekte
,GKE-Unterfiihrung Alte PoststraBBe’ und ,VerkehrsberuhigungsmaBnahmen Waagner-Biro-Stral3e’

= Einrichtung eines URBAN lI-Stadtteilmonitoringsystems zur Erhebung, Erfassung und Darstellung von
stadtteilbezogenen Daten und Informationen als wesentliche Grundlage fiir eine sachlich fundierte
Begleitung und Bewertung des Stadtentwicklungsprozesses im Rahmen URBAN II. Fir das URBAN II-
Programmgebiet wurden Uber das Pilotprojekt ,URBAN II-Stadtteilmonitoring” alle relevanten Daten
auf Stadtteilebene online verfigbar gemacht und zusatzlich allen Interessierten Uber zwei
Internetterminals in der URBAN BOX zuganglich gemacht.

Corporate Design URBAN Il Graz-West

Zur Erreichung eines Wiedererkennungswertes von URBAN I als Ubergeordnetes EU-F&rderprogramm fir
den Grazer Westen wurde ein eigenes Corporate Design geschaffen, das in ein Programmlogo mit
Wiedererkennungswert und in die durchgéngige Gestaltung samtlicher programmspezifischen
Publikationen der Programmleitung einfloss. Das URBAN II-Graz-West-Logo wurde durch den
Kofinanzierungshinweis der Europaischen Union (EFRE) erganzt und konsequent im grafischen Auftritt
nach auBen eingesetzt.

Urban_

Raum fir Zukunft

EUROQPAISCHE UNION
Eurapdischer Fonds
fir reglonale Entwicklung

URBAN Il Kommunikationsbeauftragter

Zur Durchfiihrung einer gezielten Informations- und Offentlichkeitsarbeit wurde ein externer
Kommunikationsbeauftragter  beigezogen, der nach einem zum Programmstart erstellten
Kommunikationsplan die Offentlichkeitsarbeit fiir die gesamte Programmdauer nach Bedarf professionell
unterstttzte.

Sonstige KommunikationsmaBnahmen

Um Interessierten einen moglichst umfassenden und aktuellen Uberblick Gber das URBAN II-Programm zu
bieten, wurden die meisten URBAN-Projekte in Form von doppelseitig bedruckten ,Einlageblattern’ bzw.
in Form von 4-, 6- oder 8-seitigen Foldern publiziert. Diese wurden separat oder in Sammelmappen
abgegeben (siehe S. 5).

Als weitere eingesetzte Informationsmaterialien dienten der Programmleitung Plakate, Rollups, Fahnen,
Transparente und give aways, wie Schreibbldcke, Schlisselbander, URBAN I[I-Bonbons, URBAN II-
Einkaufstaschen, Aufkleber oder Buttons, die guten Anklang innerhalb der Bevélkerung fanden.
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in chronologischer Reihenfolge

2001

3/2001 LUSER H., SAIKO, H.: Urban_GrazWest Newsletter 2 — ,Ein kommunikationsorientierter
Entwicklungsprozess'’

2002

3/2002 Veréffentlichung ,Ergénzung zur Programmplanung’”

6/2002 Folder ,Ich lebe in Graz-West — Urban_GrazWest' (deutsch/englisch)

09/2002 TRUTKEN, B.: Birgerbeteiligung URBAN_GrazWest — Ein Leitfaden. 34 S. (unveroff.
Studie)

10/2002 Sonderbeilage in der BIG/BUrgerlnneninformation Graz, Auflage ca. 140.000 Haushalte:
,Erfolgsprogramm URBAN geht weiter!”

10/2002 Folder ,Griindungspaket Graz-West'

10/2002 Folder ,Start-up-Center Reininghaus’

10/2002 Folder ,Fachhochschul-Campus Graz-West'

10/2002 Einladungsfolder ,Fachhochschul-Campus Graz-West’, Abdeckung 25.000 Haushalte im
Programmgebiet

11/2002 Urban_GrazWest Newsletter 3 ,Stadtteilentwicklung im Grazer Westen’

2003

11/2003 HUMMELBRUNNER, R., GRUBER, M., FASSBENDER, S.: Halbzeitbewertung des
Programms ,Urban_Link Graz-West’' im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN
Il. 63 S. (unveroff. Studie)

n/a BRUNNER, F., THEUSSL, D., RITTER, S.: Strukturanalyse URBAN Il - Graz West: Nutzung,
Baustruktur, Erreichbarkeit und Nahversorgungssituation. 21 S. und Karten (unveroff.
Studie des Instituts fir Geographie und Raumforschung der Karl-Franzens Universitat
Graz)

n/a Folder ,Helmut-List-Halle’ (Hrsg. steirischer herbst)

n/a Folder ,Start-up-Center’, inkl. Einladung zur Er6ffnung (Hrsg. SFG)

n/a Folder ,Studenten-/Studentinnenheim greenbox’, inkl. Einladung zur Er6ffnung (Hrsg.
Verein SFS)
Von der Programmleitung wurden weiters folgende Druckwerke mit Programmbezug
kofinanziert: Lokalfuhrer Eggenberg, Eislaufplatz Eggenberg (Flugblatter, Plakate,
Transparente)

2004

07/2004 HUMMELBRUNNER, R., GRUBER, M., FASSBENDER, S.: Begleitende Evaluierung der EU-
Gemeinschaftsinitiative URBAN I ,Urban_Link Graz-West' Fortschrittsbericht 2004. 14 S.
(unveroff. Studie)

n/a FERSTL, A.: URBAN Graz. Integrierte Stadtentwicklung 1996-2006. Die EU-
Gemeinschaftsinitiativen URBAN und URBAN Il als Instrumente der Stadtentwicklung
(PhD Thesis, Faculty of Natural Sciences Karl-Franzens-Universitat Graz)

n/a Folder ,ALLES URBAN' als gebtindelter Uberblick tiber das Gesamtprogramm

° Sofern nicht explizit angegeben, war der Herausgeber angefiihrter Veréffentlichungen die URBAN Il-Programmleitung.
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2005

08/2005

09/2005

10/2005
11/2005

12/2005

12/2005

n/a

n/a

n/a

2006

BRUNNER, F., THEUSSL, D.: Aktualisierung der Halbzeitbewertung (2.1.3 FuB3- und
Radwege — Netzschllsse, 2.2.3 Stadtdkologische Umfeldgestaltung, 3.1.4
Kleinprojektefonds). 30 S. (unverdff. Studie des Instituts fir Geographie und
Raumforschung der Karl-Franzens Universitat Graz)

HUMMELBRUNNER, R., GRUBER, M., FASSBENDER, S.: Aktualisierung der
Halbzeitbewertung. 41 S. (unverdff. Studie)

Urban_GrazWest Newsletter 4 ,Stadtteilentwicklung im Grazer Westen’

unveroff. Bericht der durch die Programmleitung beauftragten Wiederholungsmessung
2005 ,URBAN Graz-West', Durchfihrung und Analyse des Bekanntheitsgrades von
,URBAN Graz-West' mittels Telefonbefragung (mResearch Marktforschung
Merchandising Consulting GmbH)

KASTELIC, J., ANACKER, C.(Forschungsgesellschaft Mobilitat): Verkehrssicherheits-
konzept URBAN Il Graz-West. 39 S. (unverd6ff. Studie)

KASTELIC, J., KOLLINGER, C. (Forschungsgesellschaft Mobilitat): Endbericht Betriebliches
Mobilitdtsmanagement URBAN Il Graz-West. 46 S. (unverdff. Studie)

THEUBL, DIETMAR: Gemeinschaftsinitiative URBAN Il Graz-West. Ein Vergleich mit
ausgewahlten deutschen URBAN-Stadten. Diplomarbeit am Institut fir Geographie und
Raumforschung der Karl-Franzens Universitat Graz.

WOLFFHARDT, A., BARTIK, H., RICHARD MEEGAN, R., DANGSCHAT, J. S,,
HAMEDINGER, A: The European Engagement of Cities. Experiences, Motivations and
Effects on Local Governance in Liverpool, Manchester, Vienna and Graz. Paper presented
to the Panel “The EU and the European Cities: Evolving Forms of Governance an (new?)
Policy Instruments”, 3rd ECPR European Consortium for Political Research Conference
Budapest, 8-10 September 2005.

WOLFFHARDT, A., BARTIK, H., RICHARD MEEGAN, R., DANGSCHAT, J. S.,
HAMEDINGER, A: The European engagement of cities. Experiences, motivations and
effects on local governance in Liverpool, Manchester, Vienna, Graz, Dortmund &
Hamburg. In: Eugen Antalovsky / Jens S. Dangschat / Michael Parkinson (Eds.): European
Metropolitan Governance. Cities in Europe — Europe in the Cities. Wien: Europaforum
Wien, 65-112.

11/2006

11/2006

11/2006

2007

unveroff. Bericht der durch die Programmleitung beauftragten Wiederholungsmessung
2006 ,URBAN Graz-West', Durchfihrung und Analyse des Bekanntheitsgrades von
,URBAN Graz-West' mittels Telefonbefragung (mResearch Marktforschung
Merchandising Consulting GmbH)

BRUNNER, F., ROCH, J., THEUSSL, D., TRUMMER. M.: URBAN Strukturanalyse Graz West.
41 S. und Anhang (unverdff. Studie des Instituts fir Geographie und Raumforschung der
Karl-Franzens Universitat Graz)

PILZ, C. (Umweltbildungszentrum Steiermark): Endbericht URBAN Il Graz-West
Mobilitatsberatung 2. 27 S. (unverdff. Bericht)

12/2007
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HUMMELBRUNNER ET AL., 2007: Abschlussevaluierung EU-Gemeinschaftsinitiative
URBAN lI-Programm ,Urban_Link Graz-West’ (CCI.2000.AT.16.0.PC.002) Endbericht.
Graz. 47 S. (unverdff. Studie)
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2.2 Internetauftritt

Eine Internetplattform auf www.urban-link.at mit der Darstellung sémtlicher Teilprojekte und aktuellen
Meldungen zu URBAN II sowie als Einstiegsportal zum URBAN-Stadtteilmonitoring ist seit Mai 2002
online. Anfang 2006 erfolgte ein technischer und optischer Relaunch der URBAN-Homepage.

2.3 Interne Koordinations- und Aktivierungsarbeit, beschickte
Gremien

Uber die gesamte Programmlaufzeit: monatlicher Jour fixe der Programmleitung und der externen
Programmunterstitzung

2003

1/2003 Strategie-Workshop der Programmleitung

2/2003 1. Koordinations-Workshop Wirtschaftsférderung und Grinderzentren

3/2003 Ex-post-Evaluierung des URBAN I-Programms in Graz durch die Europdische Kommission
inkl. Gebietsfihrung

4/2003 2. Koordinations-Workshop Wirtschaftsférderung und Griinderzentren

5/2003 Strategie-Workshop zum Thema ,MaBnahme 1.2 Humanressourcen’ der
Programmleitung

6/2003 Koordinationstreffen Studenten-/Studentinnenheim Graz-West

7/2003 Konstituierungssitzung ,Auswahlrunde

7/2003 Informationssitzung mit Stadtsenatsreferenten StR DI Dr. Risch

12/2003 Weihnachtsfeier fur Projektleiterinnen

2004

6/2004 Projektleiterlnnensitzung

10/2004 FUhrung durch das Festival ,third places’ fur Projektpartnerinnen

11/2004 Projektleiterinnen-Ausflug

12/2004 Weihnachtsfeier mit Projektleitern/Projektleiterinnen

2,10/2004 Strategie-Workshops der Programmleitung

1-12/2004 Informationssitzungen mit Stadtsenatsreferenten StR DI Dr. Risch

2005

1-12/2005 Informationssitzungen mit Stadtsenatsreferenten StR DI Dr. Risch

2006

1-12/2006 Informationssitzungen mit Stadtsenatsreferenten StR DI Dr. Risch

2002-2008: Beschickte Gremien (durchschnittlich 1 bis 4 Sitzungen im Jahr)

= Begleitausschuss URBAN Il Graz-West

= Begleitausschuss URBACT (2003-2005: nationaler Vertreter: LUSER, stv.: FERSTL; 2005-2007:
nationaler Vertreter: ABLASSER, Stv.: NUSSMULLER)

= Steuerungsgruppe URBAN

= Evaluierungsgruppe URBAN

=  Unterausschuss Regionalwirtschaft im Rahmen der OROK
=  ARGE Verwaltungsbehdrden im Rahmen der OROK
»  Koordinations- und Arbeitsplattform Evaluierung ,KAP-EVA’ im Rahmen der OROK

= Steuerungsgruppe Start-up-Center Graz-West (Konstituierung 2003 — 2007)

= Auswahlgremium ,Stadtdkologische Umfeldgestaltung’ (Konstituierung 2003 — 2007)
»  Auswahlgremium ,Kleinprojektefonds’ (Konstituierung 2004 - 2005)
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2.4 Informationsveranstaltungen, nationale und internationale
Seminare, Konferenzen, Workshops

2002

3-6/2002  Vorlesung an der Universitat Graz ,Stadtentwicklung zwischen Markt und Regelplanung’ mit
Schwerpunkt URBAN (H. Luser)

3/2002 Vorstellung des Programms im Rahmen des Seminars ,Die Europdische Union’ der
Verwaltungsakademie Graz (A. Ferstl)

4/2002 Vorstellung des Programms bei den Dienststellen des Amtes der Steiermarkischen
Landesregierung (Koordination: FA 16 Raumplanung)

5/2002 Vorstellung des Programms im Rahmen eines Seminars fur steirische Gymnasiallehrerlnnen
(A. Ferstl)

5/2002 Workshop ,Bestimmungen im  Bereich  der  EU-Finanzkontrolle  fir ~ URBAN;
Bundeskanzleramt, Abt. IV/3 Finanzkontrolle des EFRE (S. Rafalzik) in Kooperation mit der
Verwaltungsbehorde, Graz

6/2002 Gelande-Praktikum der Universitat Graz zum Thema ,Urban_Link Graz-West’ (A.Ferstl)

6/2002 Workshop ,URBAN update seminar’, Europaische Kommission/DG REGIO in
Zusammenarbeit mit dem Steiermark-Haus Brissel und der Stadt Graz

7/2002 Workshop , Kommunikationsstrategie fir URBAN Il Graz’; Auftragnehmer: forum b (B.
Tratken, Flrstenau, D), Graz

7/2002 Seminar ,Gesundheits- und Wellnessbezirk Graz-West' der TU-Braunschweig (Szyskowitz)
in Graz mit Exkursion und anschlieBender Ausstellung

9/2002 Workshop ,Birgerinnenbeteiligungsmodelle fur URBAN Il Graz'; Auftragnehmer: forum b
(B. Tritken, Furstenau/D), Graz

9/2002 Informationsveranstaltung fur Amtsleiterinnen der Stadt Graz

9/2002 Informationsveranstaltung flr Bezirksrate/Bezirksratinnen des Projektgebiets

9/2002 Informationsveranstaltung fur die Klubobleute der Grazer Gemeinderatsfraktionen

10/2002  Grindermesse Steiermark: Prasentation der URBAN-Projekte ,Start-up-Center
Reininghaus’ und ,Griindungspaket Graz-West' sowie des Gesamtprogramms/Stadtteils

10/2002  Vorstellung des neuen Fachhochschul-Campus mit 6ffentlichem Diskussionsabend und
Ausstellung der Wettbewerbsergebnisse

10/2002  26. Tagung des Deutsch-Osterreichischen URBAN-Netzwerkes in Graz

11/2002 URBAN-Startfest am Reininghaus-Geléande: Vorstellung aller URBAN-Projekte und
Projektpartner sowie des Gesamtprogramms

Laufend Vortrage, Informationsveranstaltungen, Exkursionen und Fldhrungen fir interessierte

Gruppen aus dem In- und Ausland

2002 wurden insgesamt 26 Veranstaltungen fur Zielgruppen durchgefiihrt.

Im Zeitraum 2001 bis 2002 haben rund 2.650 Personen an Kommunikationsveranstaltungen
teilgenommen; die Anzahl der Beratungs- und Informationsgespéache belauft sich fir denselben Zeitraum

auf 174.

2003

3/2003 27. Tagung des Deutsch-Osterreichischen URBAN-Netzwerkes zum Thema ,Kultur, Medien
und Stadtentwicklung’ in Kassel (LUSER)

3-6/2003  Vorlesung an der Universitdt Graz ,Stadtentwicklung zwischen Markt und Regelplanung’
mit Schwerpunkt URBAN (LUSER)

4/2003 Vorstellung des Programm-Umsetzungsstandes bei den Dienststellen des Amtes der
Steiermarkischen Landesregierung (Koordination: FA 16 Raumplanung)

6/2003 28. Tagung des Deutsch-Osterreichischen URBAN-Netzwerkes zum Thema ,Technologieparks
und Technologieférderung’ in Bremerhaven (FERSTL)

7/2003 Eroffnungsfest Start-up-Center

7/2003 Informationstreffen mit Bezirksvorstehern/Bezirksvorsteherinnen der vier Bezirke
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8/2003 1. Treffen der Arbeitsgruppe Evaluierung im Rahmen des Deutsch-Osterreichischen URBAN-
Netzwerkes (FERSTL, HUMMELBRUNNER)

9/2003 Stadte-Kongress ,Stadt der Zukunft — Chancen fur Europa’, Ludwigshaven (FERSTL)

9/2003 Informationstreffen mit den Bezirksvorstehern/Bezirksvorsteherinnen der vier Bezirke

9/2003 ,Bezirksrundgang Eggenberg’ mit der Bezirksvorsteherin von Eggenberg

10/2003  Koordinationstreffen Bezirkseislaufplatz Eggenberg

10/2003 CIVITAS Trendsetter-Forum Graz (LUSER, FERSTL)

10/2003 Pressekonferenz StR DI Dr. RUSCH zu neuen URBAN-Projekten

11/2003  ,Bezirksrundgang Lend’ mit Bezirksvorstehung Lend

11/2003 2. URBAN Stadte-Konferenz in Mailand ,2° Conferenza delle Citta URBAN’, mit Vortrag
LUSER zur Situation in Osterreich bzw. Graz

11/2003  Konferenz ,Kinderfreundliche Stadt’, Vortrag KAMPUS zu Aktivitaten im Rahmen von URBAN

11/2003 Pressekonferenz StR DI Dr. Rusch zu ,Lokalfiihrer Eggenberg’

11/2003  FOhrung Graz-West des Fremdenfihrervereins Graz

11/2003  Treffen und Erfahrungsaustausch mit URBAN Il und Ziel 2 Wien in Wien

1172003  Offentliche Présentation des Projekts ,Studenten-/Studentinnenheim greenbox’

12/2003  29. Tagung des Deutsch-Osterreichischen URBAN-Netzwerkes und des URBAN Netzwerks
France in Strassburg (F), Vortrag LUSER/FERSTL: ,Strukturen und Verfahren des Grazer
Programm-Managements’

Laufend: Vortrage, Informationsveranstaltungen, Exkursionen und Fuhrungen fUr interessierte Gruppen
aus dem In- und Ausland (2003 u.a. Universitdt Graz, Technische Universitat Wien, Donau-Universitat
Krems, Gebietsbetreuung Gumpendorf-Schottenfeld (Wien), Salzburger Institut fir Raumordnung, Stadt
Basel/CH)

2003 wurden insgesamt 20 Veranstaltungen fir Zielgruppen durchgefiihrt. 2003 haben 440 Personen an
URBAN-Veranstaltungen in Graz-West teilgenommen — insgesamt ergibt sich fir den Zeitraum 2001 bis
2003 eine Zahl von rund 3.100 Personen (Kommunikationsveranstaltungen). Hinzu kommen die
Besucherlnnen des von URBAN eingerichteten Eislaufplatzes Eggenberg (zusatzlich rund 700
Besucherinnen). Es ergibt sich eine Gesamtzahl von rund 3.800 Personen.

Die Anzahl der Beratungs- und Informationsgespache belduft sich fir 2003 auf 206.

2004

1/2004 Tag der offenen Tur in der Helmut-List-Halle inkl. Burgerbeteiligungsverfahren ,Waagner-
Biro-Stral3e’

2/2004 30. Tagung des Deutsch-Osterreichischen URBAN-Netzwerkes zum Thema ,Schule und Kietz’
in Berlin (THEUSSL)

2/2004 2. URBACT-Treffen ,partnersdactions’ in Kopenhagen (FERSTL, KAMPUS)

3/2004 Er6ffnung der URBAN Box, Pressekonferenz StR DI Dr. Risch

3/2004 Pressekonferenz StR DI Dr. Rusch, LH DI Schoggl, GD Weintdpl (GKE), Bgm. Mag. Nagl, Hr.
Kores (GKE) zu ,Vertragsunterzeichnung GKE-Unterfiihrung alte PoststralBe’

4/2004 Pressekonferenz StR Risch, BV Trafella, BV Macher, BVin Goldbrich, BV Stoéhr zu
Kleinprojektefonds’

5/2004 Informationstreffen mit den Bezirksvorstehern/Bezirksvorsteherinnen und
Bezirksraten/Bezirksratinnen der vier Bezirke

5/2004 3. URBACT-Treffen ,partnersdactions’ in Graz (LUSER, FERSTL, TRATTNER-JAKOB, KAMPUS)

6/2004 Kommunikations- und Informations-Workshop mit Projekttragern

6/2004 1. URBACT-Treffen ,C.H.O.R.U.S." in Bastia (LUSER, FERSTL)

6/2004 31. Tagung des Deutsch-Osterreichischen URBAN-Netzwerkes zum Thema ,Bahnbrachen —
Herausforderung fir Stadtebau und URBAN II' in Gera (FERSTL, TRATTNER-JAKOB)

6/2004 1. URBACT-Treffen ,citiz@move’ in Aarhus (LUSER, TRATTNER-JAKOB)

7/2004 Pressekonfernez StR DI Dr. Rusch zu ,Radwege im Grazer Westen'

9/2004 4. URBACT-Treffen ,partnersdactions’ in Gera (FERSTL, KAMPUS)

10/2004  32. Tagung des Deutsch-Osterreichischen URBAN-Netzwerkes zum Thema ,Stadtischer
Umweltschutz als URBAN Querschnittsziel’ in Wien (FERSTL, TRATTNER-JAKOB)
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10/2004 3. URBAN Stadte-Konferenz in Leijden-Norwijk (FERSTL, KAMPUS)

10/2004  Konferenz ,brownfield development’ in Briinn, Vortrag TRATTNER-JAKOB zu Aktivitaten im
Rahmen von URBAN

10/2004  Grindermesse Graz

11/2004  Erdffnung Kindergarten Schererstral3e

11/2004 2. URBACT-Treffen ,citiz@move’ Graz (TRATTNER-JAKOB)

11/2004 2. URBACT-Treffen ,C.H.O.R.U.S." Toledo (FERSTL)

11/2004  Informationsveranstaltung und Pressekonferenz EU-Strukturfonds in der Steiermark,
Halbzeitbilanz 2000-2006' (FERSTL, TRATTNER-JAKOB)

12/2004 5. URBACT-Treffen ,partners4actions’ in Brissel (FERSTL, TRATTNER-JAKOB)

Laufend: Vortrage, Informationsveranstaltungen, Exkursionen und Fihrungen fir Interessierte

Gruppen aus dem In- und Ausland (2004 u.a. Universitat Graz TU Graz, TU Wien, BOKU Wien, BORG
Dreihackengasse, Ortweinschule, ARGE Geographie-Lehrerinnen, trendsetter-Delegation, Ravensburg (D),
Maribor (SLO), Celje (SLO), verschiedene Komitate aus Ungarn, Japan)

2004 wurden insgesamt 67 Veranstaltungen fr Zielgruppen durchgefihrt. 2004 haben 3.165 Personen
an URBAN-Veranstaltungen in Graz-West teilgenommen — insgesamt ergibt sich fir den Zeitraum 2001
bis 2004 eine Zahl von rund 6.965 Personen (Kommunikationsveranstaltungen).

Die Anzahl der Beratungs- und Informationsgespache belduft sich fir den Berichtszeitraum auf 950,
welche zum Uberwiegenden Teil im Informationszentrum ,URBAN BOX' gefiihrt wurden.

2005

02/2005  32. Netzwerktagung des deutsch-6sterreichischen URBAN- Netzwerkes in Potsdam
(FERSTL/TRATTNER-JAKOB)

03/2005 5. Sitzung des URBACT Begleitausschusses in Paris (FERSTL)

03/2005  Workshop ,Aktive Bulrgerschaft und Informationstechnologie’ im Rahmen von
URBACT/citiz@&move in der FH Joanneum/Graz

03/2005 URBACT-Treffen (working group seminar) ‘CHORUS’ in Vila do Conde (FERSTL)

05/2005 URBACT-Treffen (working group seminar) ‘citiz@move’ in Charleroi
(FERSTL/TRATTNERJAKOB)

06/2005 URBACT-Treffen (working group seminar) ‘Partners4Action’ in Porto (TRATTNER-JAKOB)

06/2005  34. Netzwerktagung des deutsch-Osterreichischen URBAN-Netzwerkes in Saarbricken
(FERSTL/TRATTNER-JAKOB)

06/2005  Spatenstich GKE-Unterfiihrung

06/2005  Mobilitatstag auf der FH-Joanneum im Zuge des URBAN lI-Teilprojekts ,Mobilitatsberatung’

08/2005 wochentliche Baustellen-Information (GKE-Unterftihrung) in der URBAN-BOX

09/2005  36. Netzwerktagung des deutsch-6sterreichischen URBAN- Netzwerkes in Kiel (TRATTNER-
JAKOB/NUSSMULLER)

10/2005 URBACT-Treffen (working group seminar) citiz@move' in Cosenza (NUSSMULLER,
HORMANN)

10/2005  Sitzung des URBACT Begleitausschusses in Paris (ABLASSER)

10/2005  URBACT-Treffen (working group seminar) ‘CHORUS’ in Siracusa (ABLASSER)

12/2005 URBACT-Treffen (working group seminar) ‘Partners4Action’ in Nottingham (ABLASSER)

Laufend: Vortrage, Informationsveranstaltungen, Exkursionen und Fihrungen fiir Interessierte

Gruppen aus dem In- und Ausland (2005 u.a. Universitat Graz, TU Graz, TU Wien, BORG
Dreierschitzengasse (2 Klassen), BRG Pestalozzi, trendsetter-Delegation, Maribor (SLO), verschiedene
Komitate aus Ungarn)
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2006

03/2006  URBAN Action — Europaischer Kongress der URBAN-Netzwerke und Stadte (,Aquis URBAN:
Von der Vision zur Umsetzung’) in Graz und Maribor/SLO (u.a. Exkursionen durch das
Programmgebiet)

04/2006  Vortrag Uber URBAN Graz-West beim internationalen Studentlnnen-Workshop ,Konversion
Brno Sud’ in Briinn/Tschechien (NUSSMULLER)

10/2006  URBAN Abschlussveranstaltung

Am 25.10.2006 fand unter reger Beteiligung der Bevélkerung im Audimax der Fachhochschule Joanneum

und im angrenzenden Freibereich das offizielle  URBAN-Abschlussfest statt. Rund 500 interessierte

Besucherinnen haben sich dabei von URBAN Graz-West verabschiedet. Dem interessierten Publikum

wurden von den Projekttragern noch einmal alle URBAN-Projekte in Form von Informationsstanden

prasentiert, ein Infostand von EuropeDirect-Steiermark informierte zusatzlich Gber die Europaische Union.

Weiters nahmen zahlreiche Besucherlnnen eine kostenlose Fahrradcodierung der Grazer Polizei,

kostenlose Fahrradreparaturen, einen Gebrauchtfahrradverkauf sowie ein Unterhaltungsprogramm fir

Kinder in Anspruch.

Laufend: Vortrage, Informationsveranstaltungen, Exkursionen und Fihrungen flr Interessierte Gruppen

aus dem In- und Ausland (2006 u.a. Karl-Franzens-Universitdt Graz, Technische Universitat Graz,

Technische Universitat Brno/Tschechien, Studentinnenengruppen aus Schweden und Norwegen)

2007

31.01.2007 Fihrung einer Besuchergruppe durch das URBAN lI-Programmgebiet
(Architekturstudentinnen der University of Sheffield)

24.04.2007 Fihrung einer internationalen Besucherlnnengruppe durch das Programmgebiet
(transnationale EQUAL-Partnerschaft ,FAIR GROUND')

07.06.2007 URBAN-Infostand beim 19. Grazer Umweltfest am Hauptplatz

04.07.2007 Fihrung einer Besucherinnengruppe durch das Programmgebiet (Oberste Baubehotrde im
Bayerischen Staatsministerium des Innern)

10.10.2007 Fahrung einer Exkursionsgruppe durch das Programmgebiet im Zuge der Jugend-Umwelt-
Tage in Graz zum Thema ,Nachhaltige Lebensstile’)

2001-2008 (laufend)

Vortrage, Informationsveranstaltungen, Exkursionen und Fihrungen fir Interessierte Gruppen aus dem
In- und Ausland durch die URBAN Il-Programmleitung sowie Vortrage im Rahmen des
Ausbildungsprogramms der ,Graz Guides'.

2.5 Medienberichte uber URBAN Graz-West

In lokalen und Uberregionalen Printmedien wurde von Anfang 2001 bis Ende 2006 gezahlte 772 mal
Uber URBAN Graz-West oder eines der URBAN-Projekte berichtet."

Sonderberichterstattung:

10/2002 Sonderbeilage in der BIG/BUrgerlnneninformation Graz, Auflage ca. 140.000 Haushalte:
,Erfolgsprogramm URBAN geht weiter!”

11/2002 5 Radio- und 2 Fernsehberichte anlasslich des URBAN-Startfestes

2002-2006 diverse redaktionelle Berichte in lokalen, nationalen und internationalen Medien

2006 Informationsschwerpunkte in den lokalen Printmedien waren 2006 eine URBAN-

Sonderbeilage in der ,Blrgerinneninformation Graz’ mit einer Auflage von 138.500
Stiick (geht kostenlos an alle Grazer Haushalte) sowie die Berichterstattung rund um die
Er6ffnung der GKE-Unterfihrung im Juni und das URBAN-Abschlussfest im Oktober
2006.

" Quelle: Externe Medienbeobachtung Printmedien, Auswertungen 2001-2006
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Urban GrazWest "

Hsum for Zukunft
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WIR\SIND URBAN
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Ruckseite: Kurzbeschreibung der Progr_amzile)

URBAN-Infopostkarte anlasslich des URBAN-Abschlussfestes (

3
Europaischer Erfahrungsaustausch im Bereich integrierte
Stadtentwicklung

3.1 URBACT

URBACT | (2002-2006) "

Das durch den Européischen Fonds fir regionale Entwicklung (EFRE) geférderte EU-
Programm URBACT | wurde primdar als begleitendes Instrument fur den Erfahrungs-
austausch und die Netzwerkarbeit der URBAN-Stadte konzipiert.

Fur alle europaischen Stadte, die URBAN-Programme abwickelten, bestand ab Februar
2003 die Mdglichkeit, sich an thematischen URBACT-Netzwerken zu beteiligen, um im Bereich der
Stadt(teil)entwicklung von den Erfahrungen anderer europdischer Stadte zu lernen. In diesem Kontext
trafen sich regelmaBig Programm- und Projektleiterinnen, aber auch Vertreterinnen kommunaler, lokaler
und relevanter offentlicher Organisationen, um den nachhaltigen Wissensstransfer in Themen wie
Umgang mit  spezifischen  stadtischen  Problemen,  Projektaquise,  Qualifizierung  von
Projekttragern/Projektragerinnen, aktive Einbindung von Studien, Analysen und Forschungsprojekten in
laufende Programme zu pflegen. In thematischen Arbeitsgruppen wurden neue Methoden und
Instrumente zur Stadtteilentwicklung untersucht, die Modellcharakter haben und die fur Stadtplaner in
europaischen Stadten von Nutzen sein sollen. Im Zeitraum zwischen 2002 und 2006 nahmen insgesamt
217 europaische Stadte an 38 unterschiedlichen URBACT-Netzwerken teil.

Die Stadt Graz, Stadtbaudirektion beteiligte sich in dieser Periode als Partner an folgenden drei URBACT I-
Netzwerken:

= C.H.O.R.U.S. (Kulturelles Erbe als Motor positiver Wirtschaftsentwicklung)'

* CITIZ@MOVE (neue Birgerinnenbeteiligungkonzepte in Stadtentwicklungsfragen)”

" Weblink: http://www.urbact.eu (Abruf am 14.08.2009)
" Weblink: http://urbact.eu/projects/chorus/home.html (Abruf am 14.08.2009)
" Weblink: http://urbact.eu/projects/citizmove/home.html (Abruf am 14.08.2009)
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» Partners4Action (Public Private Partnership-Modelle zur Aufwertung benachteiligter
Stadtquartiere)™

URBACT Il (2007-2013)

Auch das Nachfolgeprogramm URBACT Il férdert primér den Erfahrungsaustausch
zwischen  européischen  Stadten, zwischen politischen  Entscheidungstragern,
Verwaltungen und anderen relevanten Akteuren/Akteurinnen in der Entwicklung
stadtischer Strategien. URBACT Il dient der Hilfestellung zur Entwicklung lokaler
Aktionsplane zur nachhaltigen Lésung aktueller stadtischer Fragestellungen. Innovative Ansdtze zum
Thema ,integrierte, nachhaltige stadtische Entwicklung’ mit dem Hintergrund der Lissabon- und der
Goteborg-Strategie (Prioritat Wettbewerbsfahigkeit, Wachstum und Arbeit) sollen durch das Programm
gesammelt, bearbeitet und verbreitet werden.

Auch im aktuellen Programm beteiligt sich die Stadt Graz in folgenden zwei thematischen Netzwerken:

1. Im Projekt ,CityRegion.Net’”, das die Erarbeitung von Empfehlungen zur —

Verbesserung der Kooperation zwischen Stadten und ihren Umlandgemeinden sowie F-‘e;fr;g

Erarbeitung individueller Arbeitsprogramme fir jede Partnerstadt zum Ziel hat, nimmt Nat

Graz die Rolle des gesamtverantwortlichen Lead Partners ein. Inhaltliche Schwerpunkte dabei sind die

» |dentifizierung von erfolgreichen regionalen  Kooperationsstrukturen bei  europdischen
Netzwerkpartnern als Basis fir zukUnftige Stadt-Umland-Kooperationen

= gemeinsame Entwicklung von Raumplanungs- und Flachennutzungsinstrumenten fir eine integrierte
Stadt-Umland-Entwicklung

» |dentifizierung effizienter Finanzinstrumente zur Abwicklung von Zielen und MaBnahmen von
gemeinsamem Interesse

= Erarbeitung eines Kriterienkatalogs fir eine erfolgreiche integrierte Regionalentwicklung unter
Einbindung relevanter Akteure/Akteurinnen (Bildung einer URBACT Local Support Group)

2. Im Projekt ,HerO - Heritage as Opportunity’ ©, fiur das die deutsche Stadt
Regensburg die Leadpartnerschaft hélt, beteiligt sich Graz als Projektpartner. Inhaltlich

sollen durch das Projekt nachhaltige Managementstrategien fir vitale historische HerU
Stadtzentren erarbeitet werden.

' Weblink: http://urbact.eu/projects/partnersdaction/documents.html (Abruf am 14.08.2009)

" Weblink: http://urbact.eu/thematic-poles/social-inclusion-and-governance/thematic-networks/cityregionnet/presentation.html
(Abruf am 14.08.2009)

' Weblink: http://urbact.eu/thematic-poles/sustainable-urban-development/thematic-networks/hero/presentation.html
(Abruf am 14.08.2009)
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3.2 Deutsch-Osterreichisches URBAN-Netzwerk ;*i?jﬁi:éﬁté*mﬁﬁ

Netzwerk
* x>
Das Deutsch-Osterreichische URBAN-Netzwerk begleitet und unterstitzt seit 1996 als wichtige
Kommunikations- und Informationsplattform deutsche und 6sterreichische Stadte bei der Umsetzung
ihrer integrierten StadtentwicklungsmaBnahmen innerhalb der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN."
Dazu organisiert das Netzwerk fur seine Mitglieder und Partner einen regelmaBigen Erfahrungsaustausch
und Know-how-Transfer, inhaltliche Beratung und fachliche Unterstitzung sowie Information, Promotion
und politische Sensibilisierung auf EU-Ebene im Sinne des integrierten Stadtentwicklungsansatzes.
Neben den Netzwerkstadten beteiligen sich in Deutschland die zustédndigen Landesministerien sowie das
Bundesministerium fur Wirtschaft und Technologie, aber auch das Bundesministerium fur Verkehr, Bau
und Stadtentwicklung, in Osterreich die Osterreichische Raumordnungskonferenz an der Netzwerkarbeit.
Trager sind die teilnehmenden Stadte und der Deutsche Sparkassen- und Giroverband.

Mit der Neuausrichtung der Europaischen Kohasionspolitik in der Forderperiode 2007 bis 2013 liegt der
Schwerpunkt der Netzwerkarbeit zur Zeit auf der Durchfihrung der aktuellen Strukturfondsprogramme
im Sinne der integrierten Stadtentwicklung und auf einer Netzwerkarbeit der EFRE-geférderten deutschen
und Osterreichischen Stadte. In diesem Zusammenhang begleitete das URBAN-Netzwerk die Verankerung
von integrierten Stadt-(Umland-)EntwicklungsmaBnahmen in die aktuellen Operationellen Programme
und setzte sich darin fur eine starke stadtische Komponente im Sinne des ,Acquis URBAN' ein.

Das integrierte URBAN-Konzept, das in Graz seit 1995 mit URBAN | Gries, e.l.m.a.s. Jakomini und
URBAN I Graz-West erfolgreich umgesetzt werden konnte, umfasst ganzheitliche Stadt-(Umland-)
Entwicklungskonzepte, die im Sinne der EU-Strategien von Lissabon und Goteborg darauf abzielen,
Gleichgewichte zwischen wirtschaftlicher Wettbewerbsfahigkeit, sozialer Kohéasion und 6kologischer
Nachhaltigkeit in férderwirdigen Stadtraumen zu schaffen.

Auch 2007-2013 nutzt die Stadt Graz die Netzwerkteilnahme als wichtiges Instrument des
internationalen Erfahrungsaustausches im integrierten Stadt-(Umland-)Entwicklungsbereich, insbesondere
zu administrativen und finanziellen Fragestellungen.

Zusatzlich ist im Rahmen der aktuellen Strukturfondsférderperiode der Bedarf an Networking und
Erfahrungsaustausch zur stadtischen Dimension der Strukturfonds noch wichtiger einzuschatzen als
bisher, da integrierte Stadt-(Umland-)EntwicklungsmaBnahmen ihren Programmstatus verloren und bis
2013 im Sinne eines ,URBAN-Mainstreamings’ nur als TeilmaBnahmen von Landesprogrammen
umgesetzt werden.

"7 Weblink: http:/Awww.deutscher-verband2.org (Abruf am 14.08.2009)
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3.3. Sonstige EU-Projekte der Stadt Graz in den Bereichen
integrierte Stadtentwicklung und urbane Mobilitat

Generell fihrt und fihrte die Teilnahme der Stadt Graz an EU-Stadtentwicklungsinitiativen wie URBAN |
und URBAN Il kontinuierlich zu einem starkeren Engagement der Stadt auch in anderen EU-Programmen,
speziell in den Bereichen integrierte Stadtentwicklung und urbane Mobilitat.

In nachfolgenden Tabellen wird ein kurzer Uberblick tber bisher in der Stadt Graz umgesetzte EU-
Initiativen in den Bereichen integrierte Stadtentwicklung und urbane Mobilitdt gegeben.

Samtliche angefiihrte EU-Programme und —projekte werden und wurden mit Ausnahme von EQUAL,
HIST.URBAN und ViTo durch das EU-Referat der Stadtbaudirektion (vormals Amt fur Stadtentwicklung
und Stadterhaltung) koordiniert und durchgefihrt.

Tabelle 2: Ubersicht abgeschlossener EU-Programme und Projekte der Stadt Graz in den Bereichen
integrierte Stadtentwicklung und urbane Mobilitat

Programm Projekt Teil 1/2
URBAN | Graz - 1996-1999 (,Gries — ein Bezirk lebt auf!”)

Gries

URBAN Pilot- 1997-2001 (,Ein Leben mit allen Sinnen’)

Project e.l.m.a.s. -

Jakomini

URBACT | 2003-2006

a) Thematisches Netzwerk ,partners4action’

(Themenkomplex: Public-Private-Partnership Modelle in der Stadtentwicklung)

Lead Partner: Liverpool, UK

Partnerstadte: Graz — Nottingham — Lille — Brissel — Amsterdam — Kopenhagen — Gera —
Chemnitz — Budapest — Riga — Nicosia — Porto

b) Thematisches Netzwerk ,citiz@move’

(Themenkomplex: Burgerinnenbeteiligung in der Stadtentwicklung)

Lead Partner: Sevilla, E

Partnerstadte: Graz — Athens — Cosenza — Pecs — Derry — Toledo — Valencia — Siracusa —
Misterbianco — Charleroi Sambreville — La Louviere — Valencienne — Turin — Brussels — Aarhus —
Aalborg — London — Gera

¢) Thematisches Netzwerk ,C.H.O.R.U.S.’

(Themenkomplex: Umgang mit kulturellem Erbe in der Stadtentwicklung)

Lead Partner: Bastia (F)

Partnerstadte: Graz — Toledo — Siracusa — Napoli — Cosenza — Vila do Conde — Volos — Foggia
— Ourense — Anderlecht — Belfast — Girona - Krakau

URB-AL CULTURA
Schaffung einer neuen Mobilitatskultur durch bewusstseinsbildende MaBnahmen und
Kampagnen (inklusive Information und Erziehung / Ausbildung) mit dem Ziel eines umwelt-
und sozial vertraglichen Mobilitatsverhalten (Typ A Projekt)
Austauschprogramm mit europaischen und siidamerikanischen Stadten
(Lead Partner: Stadt Graz, Stadtbaudirektion, Ref. fur EU-Programme; 2003-2004)

Interreg IIIA Standortentwicklung in Abstimmung mit Raum- und Verkehrsplanung
AT-SI

Interreg llib Tecnoman perspectives - Standortentwicklung Messe Graz

CADSES (2003-2005)

EQUAL Just Gem (Gender Mainstreaming)

Pilot-Projekt der Stadt Graz zur Implementierung neuer Ansatze im Magistrat Graz
(Projektleitung: D. Kirschner u. A. Ferstl; Koordination: Regionalmanagement Graz u. Graz
Umgebung)
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Tabelle 3: Aktuelle EU-Projekte der Stadt Graz im Bereich urbane Mobilitat

Programm
Interreg 1lIB CADSES

CIVITAS
STEER
INTERREG Il C
INTERREG IVC

Intelligent Energy
Europe

Culture Programme

Projekt/Aktionsfeld

HIST.URBAN (2006-2008)
Durchfiihrung: Stadtplanungsamt in Kooperation mit Stadtbaudirektion

TRENDSETTER (2002-2008)
Innovative Strategien und Vorhaben fiir einen umweltfreundlichen und effizienten
stadtischen Verkehr; Partnerstadte: Stockholm, Lille, Pecs und Prag.

CATALIST (Civitas Transfer Action)

Als eine von 14 europaischen Stadten beteiligt sich Graz am EU-Programm CIVITAS
Catalist, das vor allem die Erfahrungen Uber Verkehrsprojekte bisheriger EU-Initiativen fur
Neueinsteiger’ aufbereiten soll (2007-2010)

ASTUTE (2006-2008)
Forderung von Rad- und FuBverkehr

SUGRE (2006-2008)
Forderung von MaBnahmen fur umweltfreundlichen und nachhaltigen Stadtverkehr;
Unterstiitzung der laufenden MaBnahmen von OKODRIVE;

PIMMS (2005-2008)
Mobilitats-Management, Informations- und Erfahrungsaustausch mit Partnerstadten:
Bromley/London, Frankfurt, Terrassa, Almada, Serres, Stockholm, Treviso;

TRANSPOWER (2006-2009)
Erfahrungsaustausch im Bereich 6ffentlicher Verkehr und Mobilitdtsmanagement mit
Schwerpunkt Osteuropa

PIMMS Transfer (2008-2011)
Transferring Actions in sustainable Mobility for European Regions

GO Pedalic (2009-2011)
Promotion-MaBnahmen fir die Nutzung von umweltfreundlichen Elektrofahrradern

FOS - Lighting (2009-2011)
Entwicklung innovativer BeleuchtungsmaBnahmen in historischen Zentren
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Tabelle 4: Aktuelle EU-Projekte der Stadt Graz im Bereich integrierte Stadt-(Umland-)Entwicklung

Programm

Programm Regionale
Wettbewerbsfahigkeit
Steiermark 2007-
2013

URBACT Il

Ziel 3 - Europaische
Territoriale
Kooperation

Central Europe
Programme

South East Europe
Programme

Projekt
Aktionsfeld 10 URBAN PLUS - Stadt-Umland-Kooperation im Stden von Graz

www.urban-plus.at

Thematisches Netzwerk ‘CityRegions.Net’ - The role of cities in integrated regional
development

Lead Partner: Graz (A)

Partnerstadte: Czestochowa — PL, Chalons-en-Champagne — FR, Oradea — RO, Kielce — PL,
Trikala — GR, Munich — DE, Arezzo — IT, Zurich - CH

Fasttrack Initiative ‘HerQ’ - Heritage as Opportunity Sustainable Management Strategies
for Vital Historic Urban Landscapes

Lead Partner: Regensburg (D)

Partnerstadte: Graz - Austria, Naples - Italy, Vilnius - Lithuania, Sighisoara - Romania,
Liverpool - Great Britain, Lublin - Poland, Poitiers - France, Valencia - Spain, Valletta - Malta

City-Network Graz-Maribor als Teil der grenziiberschreitenden Kooperation Slowenien -
Osterreich 2007-2013 (geplante Inhalte: Weiterfilhrung und Verbesserung der bereits
bestehenden Kooperation zwischen der Steiermark und Slowenien, Verstarkte
Positionierung des Kooperationsraumes Steiermark-Slowenien im Wettbewerb der
Regionen, Schaffung von Synergien Uber die Grenze hinweg)

Act4PPP - Transnational Action for Public Private Partnership (application as partner city)

ViTo - Integrated Urban Development of Vital Historic Towns as Regional Centres in South
East Europe (Durchfihrung: Stadtplanungsamt)
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a4

Fir die Durchfiihrung der Intervention relevante Anderungen
der Rahmenbedingungen im Zeitraum 2000-2008 und etwaige
Auswirkungen auf die Koharenz mit anderen
Finanzierungsinstrumenten der EU

Signifikante soziodkonomische Entwicklungen - Generelle wirtschaftliche Entwicklung in
Osterreich ™

Im  Zeitraum 1998 bis 2007 verzeichnete Osterreich ein  weitgehend kontinuierliches
Wirtschaftswachstum, sieht man vom konjunkturellen Einbruch 2001 bis 2003 mit gedampften
Wachstumsraten ab. Vor allem seit 2005 war das Wirtschaftswachstum in Osterreich deutlich starker als
im Vergleich zu den EU-15-Staaten. Das Wirtschaftswachstum wurde vor allem durch die Exporterfolge
auf auslandischen  Absatzmarkten gespeist. Besondere Erfolge  verzeichneten  Osterreichs
Exportunternehmen in Mittel- und Osteuropa. Dem Erfolg auf internationalen Absatzmarkten steht
konsequenterweise eine deutlich gestiegene Abhangigkeit von der Wirtschaftentswicklung der
Handelspartnerlnnen gegenUber.

Wahrend die Programmierungsphase 1999-2000 und der Programmstart 2001 in eine Phase der
Hochkonjunktur fiel, schwachte sich die Wirtschaftsentwicklung ab Mitte 2001 deutlich ab (bedingt
durch New Economy Krise, 9/11, verringerte Inlandsnachfrage durch Budgetkonsolidierung und
Olpreisentwicklung). Zum  Zeitpunkt der Halbzeitbewertung 2003 wurde ein  massiver
Konjunkturabschwung beobachtet, der ab 2004 einer Erholung gewichen ist. Der Konjunktureinbruch
2001-2003 démpfte (far eine kurze Periode) die Nachfrage nach einzelbetrieblichen
Investitionsférderungen in der SachgUterproduktion und auch im Tourismus.

Der Zeitpunkt der Konjunkturerholung fiel mit der fur Osterreich durch die benachbarte Lage zu
Tschechien, Ungarn, Slowenien und Polen besonders relevanten Erweiterung der Europdischen Union am
1. Mai 2004 zusammen. Eine positive Entwicklung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen war vor
allem in den Jahren 2004 und 2006 bis 2007 durch den starken internationalen Konjunkturaufschwung
sowie durch die dynamische Marktentwicklung in Zentral- und Stdosteuropa gegeben. Durch die gute
Konjunktur stieg grundsatzlich die Investitionsbereitschaft der Unternehmen sowie die
Neugrindungsdynamik  und daher auch die Absorptionskapazitdit flr einzelbetriebliche
Investitionsférderung in Sachgltererzeugung und Tourismus.

Die EU-Erweiterung hatte — im tbergeordneten Zusammenhang mit der Globalisierung — fir den privaten
Sektor speziell in der Produktion und in den wirtschaftsnahen Dienstleistungen bedeutende
Auswirkungen: eine weitreichende Ausdehnung der Aktions- und Interaktionsradien, selbst kleine und
mittlere Unternehmen sind gefordert, auf neue Markte, Netzwerke and Partnerschaften im benachbarten
und internationalen Raum zu setzen. Daraus resultiert ein permanenter Druck, die Leistungen der in
Osterreich lokalisierten Kernbetriebe aufzuwerten und auf Innovation sowie Qualifikation zu setzen.

Der 6ffentliche Sektor war gefordert, mit Hilfe der Regionalpolitik ein standértliches Umfeld zu schaffen,
das es den vorhandenen Unternehmen erleichtert, im Wettbewerb zu bestehen. So hat der 6ffentliche
Sektor verstarkt auf eine innovationsorientierte Regionalpolitik gesetzt, z.B. auf eine verstarkte
Einbindung der Bundeslander in die technologiepolitischen Programme des Bundes, und einen
verstarkten regionalen Ausbau der technologieorientierten Infrastruktur (z.B. Kompetenzzentren) verfolgt.
Auch im Bereich der Standortentwicklung wurde die strategische Ausrichtung verstdrkt, z.B. durch
hoéhere Standards in der Betriebsflachenentwicklung. Gleichzeitig haben Naturkatastrophen, wie das
Hochwasserereignis im Jahr 2002, die Debatte um den Klimawandel, die Verknappung und Verteuerung

' Amt der Niederdsterreichischen Landesregierung, Schlussbericht tber das Programm Ziel 2 Niederésterreich Programmplanungs-
periode 2000-2006, S. 7-9.

Stadrt IG RAIZ I Stadtbaudircktion




SCHLUSSBERICHT URBAN Il GRAZ-WEST | 2000-2008

der Rohstoffe (beispielsweise Anstieg der Rohdlpreise von 2003 bis 2008 u.a. durch das Wachstum in
China, Indien) die Bedeutung einer nachhaltigen Entwicklung und einer verstarkten Okoeffizienz deutlich
gemacht.

Im ersten Quartal 2008 konnte die lebhafte Konjunktur der Jahre 2006 und 2007, getragen von der
Sachgutererzeugung, der Bauwirtschaft und dem Tourismus, noch fortgesetzt werden.

Allerdings begann ab dem zweiten Quartal 2008 der konjunkturelle Abschwung. Grund fur die
Dampfung der Konjunktur in der ersten Phase war unter anderem der Anstieg der Rohstoff- und
Nahrungsmittelpreise und die direkt daraus resultierende Inflation.

Die weiteren Entwicklungen im Zusammenhang mit der globalen Finanzkrise und der weltweiten
Rezession sind derzeit noch nicht voll absehbar. Vor allem in der Sachguterproduktion hat sich die
Situation dramatisch verschlechtert, wobei die einzelnen Branchen unterschiedlich betroffen sind. Der
Abschwung im automotiven Bereich (Kraftwagen und Kraftwagenteile) zeichnete sich bereits Anfang
2008 ab, wahrend der Bereich Maschinenbau erst Ende 2008 einbrach. Vor allem in der
exportorientierten Industrie sind Umsatzriickgange und daraus resultierend ein Beschaftigungsabbau, der
den Arbeitsmarkt belastet, zu erwarten.

Zusammenfassend gesehen waren in der Programmperiode insgesamt ginstige wirtschaftliche
Rahmenbedingungen fur die Programmumsetzung gegeben: ein weitgehend kontinuierliches
Wirtschaftswachstum sowie eine gute Nachfrage seitens der Unternehmen bedingt durch die Investitions-
und Modernisierungsbereitschaft im Zuge der Internationalisierung.

Anderungen nationaler, regionaler oder sektoraler Politiken®

Im Verlauf der Forderperiode 2000-2008 wurden folgende wesentliche nationalstaatliche Politiken neu
formuliert:

Im Osterreichischen Raumentwicklungskonzept 2001 (OREK 2001) wurden auf nationaler Ebene
folgende Leitvorstellungen fiir eine ausgewogene und nachhaltige raumliche Entwicklung festgelegt:

= Gewabhrleistung des wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Zusammenhaltes

= Schaffung gleichwertiger Lebensbedingungen in den Teilrdumen

= Gesellschaftliche Integration

Diese Leitvorstellungen sollen durch eine raumlich ausgewogene Starkung der Wettbewerbsfahigkeit der
Osterreichischen Regionen im nationalen und europdischen MalBstab, die Sicherung eines gleichwertigen
Zugangs zu Infrastruktur und Wissen sowie durch Erhaltung der natlrlichen Lebensgrundlagen und des
kulturellen Erbes erreicht werden.

" Quelle: Produktionsindex und Auftragseingangsindex der Statistik Austria fiir ausgewahlte Branchen.
* Amt der Niederdsterreichischen Landesregierung, Schlussbericht (iber das Programm Ziel 2 Niederésterreich
Programmplanungsperiode 2000-2006, S. 15-17.
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Mit der Osterreichischen Nachhaltigkeitsstrategie wurde im Jahr 2002 eine langfristige Vision
definiert, mit der sich die verschiedenen politischen Strategien, deren Ziel eine umwelt-, wirtschafts- und
sozialpolitisch nachhaltige Entwicklung ist, in Einklang bringen lassen sollen.

Ziel ist es, eine von der Strategie ausgehende Katalysatorwirkung fur die &ffentliche Meinung und
politischen Entscheidungstragerinnen zu entfalten und damit eine Verhaltenséanderung in der Gesellschaft
herbeizufiihren.

Dabei baut sie auf bereichsibergreifende Vorschldge, MaBnahmen zur Erreichung langfristiger Ziele und
der Uberpriifung der erzielten Fortschritte auf. Insgesamt wurden 20 Ziele fir ein nachhaltiges Osterreich
in den vier nachfolgenden Bereichen empfohlen:

*  mehr Lebensqualitat in Osterreich

=  Osterreichs Wettbewerbsféhigkeit durch innovative Strukturen férdern

= mebhr Vielfalt und Qualitat fir den Lebensraum Osterreich

* mehr Verantwortung in Europa und der Welt

Unter der Bezeichnung ,Strategie 2010 - Perspektiven fir Forschung, Technologie und
Innovation in Osterreich’ formulierte der Rat fur Forschung und Technologieentwicklung im Jahr
2005 ein Positionspapier, das Leitlinien fir die heimische Forschungs-, Technologie- und
Innovationspolitik mit einem Zeithorizont 2010 und dartber hinaus beinhaltet. Die Strategie ist auf ein
generelles Ziel ausgerichtet: ,Starkung der Wettbewerbsfahigkeit und Dynamik der &sterreichischen
Volkswirtschaft, um nachhaltiges Wirtschaftswachstum und expansive Beschaftigungsentwicklung zu
ermoglichen’.

Im Rahmen der &sterreichweit installierten Territorialen Beschaftigungspakte (Territorial
Employment Pacts - TEP) wurden Arbeitsmarkt- und Beschaftigungspolitik mit anderen
Politikbereichen durch vertraglich vereinbarte regionale Partnerschaften verkntpft, um zur Verbesserung
der Arbeitsmarktlage in den Regionen beizutragen. Die partnerschaftliche Zusammenarbeit soll die
Erhdhung der Wirksamkeit des Mitteleinsatzes, die Verbesserung der Betreuung bestimmter Zielgruppen,
die Sicherung und Schaffung von Arbeitsplatzen, die Sicherung von Foérdermitteln fir die Region und die
nachhaltige Sicherung des Lebensraumes bewirken. Die regionale Ausrichtung der MaBnahmen, die
Gleichstellung von Frauen und Mannern am Arbeitsmarkt und die Bekampfung der Jugendarbeitslosigkeit
zahlen zu den weiteren Zielsetzungen.

Zusammenfassend gesehen gab es im Berichtszeitraum 2000-2008 keine Anderung nationaler, regionaler
oder sektoraler Politiken im Sinne Ubergeordneter Leitlinien, die eine Verdnderung der im Operationellen
Programm festgelegten grundlegenden Strategie und/oder der finanziellen Gewichtung der Prioritaten
erforderlich gemacht hatten.

Grundsatzliche innere und auBere Kohdrenz des Operationellen Programms ,URBAN II
Graz-West’

Wie dargelegt, haben weder die beschriebenen soziobkonomischen  Entwicklungen im
Programmzeitraum noch allfdllige Anderungen Ubergeordneter Leitlinien eine Anderung der
Programmlogik, der Strategie und des Policy-Mixes erforderlich gemacht.

Laufende Sicherung der Koharenz innerhalb Programms

Nachdem ,URBAN II Graz-West' ausschlieBlich aus dem Européaischen Fonds fur Regionale Entwicklung

(EFRE) kofinanziert wurde, ergaben sich keine Koharenzprobleme mit anderen Finanzierungsinstrumenten
der Europdischen Union.
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Koharenz des Operationellen Programms ,URBAN Il Graz-West’ mit anderen EU-
Programmen bzw. strukturpolitischen Instrumenten der EU

Die Stadt Graz bzw. ihr Umlandbezirk Graz-Umgebung waren in der Programmperiode 2000-2006 nicht
ZIEL 2-Gebiet, dennoch gab es in dieser Strukturfondsforderperiode einige Programme, die indirekt
Auswirkungen fur die Stadt selbst bzw. fur die weitere Umgebung hatten (z.B. INTERREG, ZIEL 2,
LEADER+).

Im Sinne der integrierten Gesamtstrategie wurden alle diese Programme mittels folgender
Instrumentarien aufeinander abgestimmt:

a) Strategieebene:

* Regionaler Planungsbeirat Graz - Graz-Umgebung®': In diesem Gremium werden die allgemeinen
Strategien flr die Region Graz & Graz-Umgebung diskutiert und aufeinander abgestimmt. Der im
URBAN II-Programm vorangetriebene Ausbau des ehemaligen Industrie- und Gewerbegurtels im
Grazer Westen zu einer Zone flr innovationsorientierte Betriebe war eines von 5 Leitprojekten des
Regionalen Entwicklungsprogramms, das auch vom Regionalmanagement Graz & Graz-Umgebung
vorangetrieben wurde.

= Euregio Steiermark-Slowenien®: Durch den Aufbau der EUREGIO, in welcher Graz sowie die
gesamte Sud-, Ost- und Weststeiermark vertreten sind, war ein weiteres Abstimmungs- und
Koordinationsgremium gegeben, dessen Breitenwirkung die Ansdtze von URBAN Il transportieren
konnte.

Regionale Fordergebiete um Umfeld von Graz

ZIEL 2-Fordergebiete
ZIEL 2

ZIEL 2 (teilweise)

URBAN Il Graz

ZIEL 2 (phasing out, bis 2005)

Gebietsabgrenzungen
Ebene NUTS 3

< I}

Stadtgebiet von Graz

0 20 km
| —

©

Quelle: Europaische Kommission 2000, Kartographie: Alexander Ferstl, Stadt Graz.

EU-Forderkulisse im Umfeld der Stadt Graz zu
Programmbeginn im Jahr 2000

' Weblink: http://www.raumplanung.steiermark.at/cms/beitrag/10018549/642778 (Abruf: 19.10.2009)
2 Weblink: http://www.euregio-steiermark.at (Abruf: 19.10.2009)
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b) Umsetzungsebene:

Durch die Einrichtung des Regionalmanagements Graz & Graz-Umgebung”, welches eine
Informations-, Beratungs- und v.a. Koordinationsfunktion fir die gesamte Region in und um Graz ausibt,
war die Abstimmung und Koordination von Aktivitaten und Projekten gewahrleistet. Eine Kooperation
mit der Stadt Graz wurde bereits in der vorbereitenden Initiative ,Graz West. Raum fir Zukunft’
eingeleitet und wurde bis heute sukzessive weiter intensiviert.

Als Resultate aus dieser Kooperation mit dem Regionalmanagement Graz & Graz-Umgebung kénnen die
in der aktuellen Strukturfondsférderperiode 2007-2013 durchgefthrten, stadtgrenzentbergreifenden
Projekte URBAN PLUS* (Aktionsfeld 10 des Programms Regionale Wettbewerbsfahigkeit Steiermark
2007-2013), URBACT Il CityRegion.Net* oder City-Network Graz-Maribor*® (Ziel Européische Territoriale
Kooperation) angefihrt werden.

Die Umsetzung des Aktionsprogramms CIVITAS der EU-Direktorate Verkehr und Energie im Stadtgebiet
von Graz zielte auf eine Verbesserung der Umwelt- und Verkehrssituation im gesamten Stadtgebiet ab.
Die umgesetzten Operationen hatten auch wesentliche Auswirkungen auf das URBAN II-Projektgebiet.
Die formulierten Zielsetzungen hinsichtlich der Bereiche Verkehr und Energie verstarken somit jene von
URBAN II.

Zusammenfassend gesehen konnte die Kohdrenz mit anderen Programmen die das Programmgebiet
betreffen durch ein ausgepragtes lokales Schnittstellenmanagement und verstarkte Mitwirkung in einem
bundesweiten Multi-Level-Governance-Ansatz (Zusammenarbeit der verschiedenen administrativen
Ebenen wie Bund, Land, Gemeinden) sichergestellt werden. Ein wichtiges Instrument in diesem
Zusammenhang war der Unterausschuss Regionalwirtschaft der OROK (nahere Ausfiihrungen siehe
Kapitel 7.3.2).

 Weblink: http://www.graz-umgebung.at/index.php (Abruf: 19.10.2009)

* Weblink: http://www.urban-plus.at (Abruf: 19.10.2009)

 Weblink: http://urbact.eu/en/projects/metropolitan-governance/cityregionnet/homepage/ (Abruf: 19.10.2009)
** Weblink: http:/Awww.si-at.eu/ (Abruf: 19.10.2009)
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5.1
Darstellung der Programmschwerpunkte MalB3nahmen und
Einzelprojekte (Zielvorgaben und Ergebnisse)

5.1.1
Programmschwerpunkt 1 - Entwicklung der Potenziale der
Informationsgesellschaft

Der Umsetzungsstand”’ im Schwerpunkt 1 bei Programmabschluss kann als sehr gut bis gut eingestuft
werden. Die zu kofinanzierenden Projektkosten konnten im Programmzeitraum zu etwas mehr als 100%
des Planwertes gebunden werden, die EFRE-Mittel zu 97,46%. Die Nichtausschépfung der EFRE-Mittel in
der Hhe von 2,54% (43.600 EUR) ist auf eine nachtraglich notwendig gewordene Reduktion den EFRE-
forderfahigen Kosten in Projekt 1.2.4 und eine nicht ganzliche erfolgte Inanspruchnahme der
vorgesehenen Investitionsférderungen in Projekt 1.3.1 zurtckzufihren.

Die strategischen Kernprojekte ,Start-up-Center Reininghaus’ und ,Impulszentrum Wissensstadt’ wurden
bereits 2004 plangemaB errichtet und weisen Uber den gesamten Berichtszeitraum gute
Auslastungszahlen auf. Die ,AuBenanlagen des FH-Campus’, an denen sich URBAN Graz-West bei der
Planung und Umsetzung beteiligte, konnten ebenso bereits im Oktober 2004 der Offentlichkeit
zuganglich gemacht werden.

2006 kam es in MaBnahme 1.1 zu einem unerwarteten Rickzug eines Forderantrages zum Projekt
,Multimediaraum im Studenten-/Studentinnenheim Greenbox' durch den Forderwerber. Durch rasche
Reaktion des Programm-Managements konnte dieser Ausfall rechtzeitig durch die Aufnahme des Projekts
,Offentliche Bibliothek Graz-West’ in das URBAN-Programm aufgefangen werden. Diese Bibliothek, die
direkt am Fachhochschul-Campus situiert ist, bietet seit Herbst 2007 einen weiteren Bildungszugang fir
die gesamte Bevdlkerung im Grazer Westen und soll zusatzlich etwaige BerUhrungsangste zur relativ
jungen Bildungsinstitution Fachhochschule im Bezirksumfeld abbauen helfen. Die Bibliothek wurde
Anfang Oktober 2007 ertffnet und weist seitdem &duBerst gute Nutzungsstatistiken auf (siehe S. 44).
Angrenzend an diese &ffentliche Bibliothek, die nach modernsten Standards multimedial ausgestattetet
wurde, hat sich Anfang 2007 mit dem Berufsférderungsinstitut Steiermark (bfi) eine der gréBten
Bildungseinrichtungen  Osterreichs niedergelassen, was zusatzlich positive Synergieeffekte im
Erwachsenenbildungsbereich im Grazer Westen bringt.

In der MaBnahme 1.2 ,Entwicklung und Starkung der Humanressourcen’ wurden Qualifizierungs- bzw.
Sozialprojekte konzipiert und umgesetzt, die generell als sinnvolle KomplementarmaBnahmen zu den
durch URBAN Il geférderten infrastrukturellen MaBnahmen zu verstehen sind. Die Ausrichtung dieser
Projekte greift auch die Empfehlungen aus der Zwischenevaluierung auf, wonach speziell auf den Zugang
von Problemgruppen auf den Arbeitsmarkt sowie niedrig qualifizierten Bevodlkerungsteilen zu den
Programm-MaBnahmen eingegangen werden sollte, um damit Segregationserscheinungen innerhalb des
Programmgebietes entgegenzuwirken. Bei der Auswahl dieser Projekte wurde auf eine gute Streuung
zwischen betrieblichen Ansatzen der Qualifizierung und Zugangserleichterungen von benachteiligten
Bevolkerungsgruppen zu QualifizierungsmaBnahmen geachtet.

Hervorzuheben ist auch, dass durch die Einbindung weiterer zustandiger 6ffentlicher Stellen des Landes
Steiermark sowie des Arbeitsmarkt Service (AMS) eine breite Partnerschaft im URBAN IlI-Programm
erreicht werden konnte, was diese Projekte deutlich in Effizienz und Effektivitat aufwertete. Zusatzlich zu
drei Qualifizierungsprojekten wurden in dieser MaBnahme zwei innovative Kinderbetreuungsprojekte
gefordert, mit denen auf die aktuellen Bedirfnisse an derartigen Einrichtungen im Programmgebiet
eingegangen wurde. Diese Projekte bieten u.a. neuartige Angebote fir spezielle Zielgruppen, wie
beispielsweise einen integrativen Kindergarten mit flexiblen Offnungszeiten oder die Schaffung von
Teilzeitarbeitsplatzen fur 2 Frauen mit besonderen Bedurfnissen sowie Wiedereinsteigerlnnen. Beide

¥ Umsetzungsstand It. EzP-Finanzplan i.d.g.F. (Anm.)
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Kinderbetreuungseinrichtungen sind seit 2005 in Betrieb und seitdem mit einer groBen Nachfrage
konfrontiert.

In der MaBnahme ,1.3 Innovationsorientierte Wirtschaftsentwicklung’ konnten einerseits durch das
URBAN-Griindungspaket im Grazer Westen neu gegriindete Unternehmen von Investitionsférderungen
profitieren,  andererseits erfolgte mit der Positionierung eines landesweit operierenden
Okotechnologienetzwerkes (Eco&Co bzw. ab 07/2006 Eco World Styria) im URBAN-Programmgebiet ein
phasenweiser Aufbau eines landesweit operierenden Okotechnik-Clusters im Grazer Westen bzw. eine
Attraktivierung des Grazer Westens als Wirtschaftsstandort fir Unternehmen der Okotechnikbranche.

rojentn. 1. 1. 1 Umfeldgestaltung Fachhochschul-Campus [1/2]

Projekttrager

Grazer Bau- und GriinlandsicherungsgesmbH, Briickenkopfgasse 1, A-8020 Graz®™®

in Kooperation mit der Fachhochschule Joanneum, Alte PoststraBe 149. A-8020 Graz

sowie der Stadt Graz, Abt. fur Verkehrsplanung und Amt fir Stadtentwicklung und
Stadterhaltung (ab 2005: Stadtbaudirektion, Referat fur EU-Programme und internationale
Kooperation)

Projektziele

= starkere Integration des Fachhochschul-Campus in das bestehende Bezirksumfeld als wichtige
Voraussetzung zur Verbesserung der strukturellen Rahmenbedingungen im Grazer Westen

= Verbesserung der Platz- und Grinraumqualititen des neuen Campusgeldndes als
Naherholungsraum fir Studierende und die Bevolkerung des Grazer Westens

= durchldssige Wegverbindungen am Campus-Geldnde

= bessere Anbindung des FH-Campus an das offentliche Verkehrsnetz sowie an das
Radwegenetz

Projektinhalte und erwartete Resultate

= Erarbeitung eines integrierten AuBenraumkonzeptes fir den neuen FH-Campus (groBtes
Fachhochschulzentrum Osterreichs: 2500 Studierende auf tber 47.000 m2)

= Entwicklung von gestalterischen und verkehrsplanerischen MaBnahmen

= Entwicklung von MaBnahmen zur besseren ErschlieBung des Areals durch FuB- und Radwege

= Schaffung einer zentralen internen Verbindung der einzelnen FH-Geb&ude

Erzielte Resultate

= bauliche Umsetzung der im Rahmen eines Planungsverfahrens entwickelten Platz- und
Freiraumgestaltung durch das Amt fir Stadtentwicklung und Stadterhaltung in Kooperation
mit der GBG und der Fachhochschule Joanneum aufbauend auf eine Studie der externen ARGE
Zinterl/Fallast/koala (2004)

= Errichtung eines Teilabschnittes des straBenbegleitenden Radweges in der Eggenberger Allee
zur Anbindung des FH-Campus an das stadtische Radwegenetz (2004)

= Errichtung einer neuen StraBenbahnhaltestelle ,FH-Joanneum’ der Linie 7 (2005)

Projektfinanzierung (Anteil URBAN Il an Gesamtinvestitionen in EUR) Relevanter Beschluss:
GR-B vom 16.10.2003
1+2+3 | Offentliche 1.200.000 (Projektgenehmigung)
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Férderung 390.000 Projektstandort:
2 | Stadt Graz 660.000 Eggenberger Allee 11,
3 [ Land, Bund 150.000 8020 Graz
4 | Private Ausgaben - .
1+2+3+4 | Forderfahige 1.200.000 Internetlink:
Kosten URBAN II www.fh-joanneum.at
gesamt
Projektbeginn: 2003 Projektabschluss: 2005

*® Das Immobilien- und Bauherrenunternehmen der Stadt Graz (100% Tochterunternehmen der Stadt Graz) als Bauherr des
Gebaudekomplexes ,FH-Campus’ (Anm.)
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rojenenr. 1. 1. 1 Umfeldgestaltung Fachhochschul-Campus [2/2]

Daten und Fakten zur Entwicklung der FH-
Joanneum

Die FH JOANNEUM wurde 1995 gegriindet. Mit derzeit
32 berufsfeldorientierten Studiengdngen in den vier
Fachbereichen ,Gesundheitswissenschaften’,
Information, Design & Technologien’, ,Internationale
Wirtschaft’ und ,Leben, Bauen, Umwelt’ ist die FH
JOANNEUM eine der fuhrenden Fachhochschulen
Osterreichs.

Im Juli 2007 erhielt die FH JOANNEUM den Status einer
Hochschule.

Aktuelle Daten fiir den FH-Standort Graz-West

(per 31.12.2008):

= Anzahl der inskribierten Studierenden: 2.452

= Anzahl der Mitarbeiterinnen (inkl.
Dienstzugewiesene, exkl. Karenzierte): 352

= Anzahl der Absolventen/Absolventinnen 2008: 1.219

-
-
; 1 I I I I | I
Jm
e — e i e e e e

Entwicklung der Anzahl der Studierenden der
3 FH-Joanneum-Standorte in der Steiermark™

T

i
i —

Entwicklung der Anzahl der Mitarbeiterlnnen der 3 FH-
Joanneum-Standorte in der Steiermark”

* FH Joanneum, Geschéftsbericht 2007/08, S. 46.
** FH Joanneum, Geschéftsbericht 2007/08, S. 47.
*' FH Joanneum, Geschaftsbericht 2007/08, S. 48.
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rrojextnr. 1. 1.2 IMmpulszentrum Graz-West - , Wissensstadt’

Projekttrager
Innofinanz Steiermarkische Forschungs- und Entwicklungsférderungsgesellschaft m.b.H.,
ReininghausstraBe 13, A-8020 Graz

Projektziele und erwartete Resultate

= Auf- und Ausbau eines technologischen Starkefeldes im Grazer Westen im Bereich Medizin-,
Bio- und Humantechnologie

= Ansiedelung von Unternehmen mit dem Schwerpunkt Medizin-, Bio- und Humantechnologie
sowie ev. Unternehmen der Fachrichtungen der nahegelegenen Fachhochschule Joanneum
(Schwerpunkt Start-Up-Unternehmen bzw. Jungunternehmerinnen) und

= begleitende UnterstitzungsmaBnahmen in der Grindungs- bzw. Aufbauphase

= Schaffung von Synergien mit nahegelegenen Leitbetrieben bzw. der Fachhochschule

Projektinhalte

= Planung, Baureifmachung und die Errichtung eines nach 6konomischen, 6kologischen und
energetischen Gesichtspunkten innovativen Gebaudes

= Nutzung als Impulszentrum zur Ansiedelung von innovativen Unternehmen in den
Schwerpunktbereichen Medizin-, Bio- und Humantechnologie (BruttogeschoB3flache Baustufe
I+1I: 6.800 m?2)

= Akquisition und Vermietung der Raumlichkeiten sowie

= Betreuung der neu angesiedelten Unternehmen durch ein aktives Center-Management

Erzielte Resultate
= Fristgerechte Durchfiihrung von Planung und Errichtung des Impulszentrums
= Positive Bilanz von Betriebsansiedelungen in den angestrebten Schwerpunkten
= Auslastungsstatistiken 2004-2008  *
2004 (Er6ffnungsjahr): Auslastung BA | (Bauabschnitt I) im letzten Quartal 2004: 72%);
(BAII: in Bau)
Mitarbeiterlnnenstruktur BA I: 68 MA (Mitarbeiterinnen) in 8
Unternehmen
2005  Auslastung BA I: durchschnittlich 87,32%; BA II: durchschnittlich 39,49%;
Mitarbeiterinnenstruktur: 164 MA in 31 Unternehmen (davon 17 im Schwerpunkt
Medizin-, Bio- und Humantechnologie, der Rest technologieorientiert)
2006  Auslastung BA I: durchschnittlich 88,62%; BA II: durchschnittlich: 92,72%;
Mitarbeiterlnnenstruktur: 202 MA in 33 Unternehmen (davon 24 Unternehmen im
Schwerpunkt Medizin, Bio- und Humantechnologie, der Rest technologieorientiert)
2007  Auslastung BA I: durchschnittlich 100%; BA II: durchschnittlich: 98%;
Mitarbeiterlnnenstruktur: 210 MA in 37 Unternehmen (davon 23 Unternehmen im
Schwerpunkt Medizin, Bio- und Humantechnologie, der Rest technologieorientiert)
2008  Auslastung BA I: durchschnittlich 98%; BA II: durchschnittlich: 96%;
Mitarbeiterinnenstruktur: 280 MA in 35 Unternehmen (davon 26
Unternehmen im Schwerpunkt Medizin, Bio- und Humantechnologie, die tbrigen:
technologieorientiert)
Das Impulszentrum Graz-West wird auch nach Programmende finanziert durch den Projekttrager
im Sinne des URBAN II-Ansatzes bis auf weiteres weitergefuhrt.

Projektfinanzierung (Anteil URBAN Il an Gesamtinvestitionen in EUR)

1+2+3 | Offentliche 4,200.570
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Forderung 200.000
2 | Stadt Graz 672.075
3 | Land, Bund 3.328.495
4 | Private Ausgaben -
14+2+3+4 | Forderfahige 4,200.570
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2002

** Quelle: SFG - Steirische Wirtschaftsférderung, Graz
* Weblink: http://www.sfg.at/cms/825/ (Abruf am 18.08.2009)
** Weblink: http:/Awww.humantechnology.at (Abruf am 13.10.2009)

stadt [G R A 2] Stadtbaudirektion |

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 04.07.2002
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
ReininghausstraBe 13,
A-8020 Graz

Internetlinks:
www.sfg.at/cms/825%

http://Awww.humantechnolo
gy.at™

Projektabschluss: 2004
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rojentnr. 1. 1.3 Start-up-Center Reininghaus [1/2]

Projekttrager

Stadt Graz, Amt fur Wirtschafts- und Tourismusentwicklung

in Kooperation mit

SGF Steirische Wirtschaftsforderungsgesellschaft mbH, Nikolaiplatz 2, A-8020 Graz und

Asset One Immobilienentwicklungs AG, Kaiserfeldgasse 2, 8010 Graz (bis 2005: Brau Immobilien
GmbH, Linz)

Projektziele und erwartete Resultate

= Weiterentwicklung des Grazer Westens in Richtung Technologie- und Wissenschaftsgurtel
durch Ansiedelung von innovativen, technologieorientierten und know-how-intensiven
Unternehmensgriindungen mit hohem Wachstumspotenzial und internationaler Ausrichtung in
einem geeigneten Start-up-Center mit folgenden

= geplanten Branchenschwerpunkten: TIME (Telekommunikation, Informationstechnologie,
Medien und Entertainment), Humantechnologie, Biotechnologie, Medizintechnologie,
Okotechnik, ~ Automotive,  Softwareentwicklung, Industriedesign,  Informationsdesign,
Forschung & Entwicklung, Technische Biros, Unternehmensnahe (Beratungs-) Dienstleistungen

= Zurverflgungstellung eines ersten adaquaten Firmensitzes fur technologieorientierte
neugegriindete Unternehmen im Grazer Westen in Ubereinstimmung mit bergeordneten
regionalen, 6konomischen, arbeitsmarktpolitischen sowie zielgruppenspezifischen Zielen

= als KomplementarmaBnahmen zu einer modernen raumlichen und technischen Infrastruktur,
soll ein geeignetes Mietférderkonzept und ein integriertes Center-Management zur proaktiven
Untersttzung der Griinderinnen zum Einsatz kommen

Projektinhalte

= Standortsuche, Planung und Renovierung der Hauptkanzlei der ehemaligen
Reininghausbrauerei als Standort des Start-up-Centers

= Das denkmalgeschiitzte Gebdude aus dem 19. Jahrhundert bietet nach der Adaptierung ca.
1.000 m2 Buro- und Allgemeinflachen.

= FUr die Umsetzung der RenovierungsmaBnahmen und anschlieBenden Vermietungsaktivitaten
kam ein innovatives Public Private Partnership-Modell zum Einsatz.

» Aufgaben des eingesetzten Center Managements: Baubegleitung, Projekt- und
Organisationsentwicklung, Organisatorische Leitung, Empfangs- und Informationszentrale,
Buroorganisation und Administration, Beratung und Betreuung von Grlnderlnnen, Information
und Vorselektion von Firmensitz-Interessenten/Interessentinnen, Aufbau von Kooperationen,
Networking und Mentoring, bedarfsgerechte Entwicklung von Serviceangeboten vor Ort,
Facility Management, interne Zentrumsordnung, Zentrums-Marketing, Offentlichkeitsarbeit,
Reprasentation, Evaluierung und Berichtslegung, etc.

= Schaffung von wirtschaftlichen Synergieeffekten in Verbindung mit den URBAN II-Teilprojekten
,Grindungspaket’ und ,Impulszentrum Wissensstadt’ sowie durch Kooperation mit den
Fachhochschul-Studiengangen

Erzielte Resultate

= Fristgerechte Durchfihrung von Planung und Renovierung des Start-up-Center Reininghaus

= ab 2003 permanente, professionelle Beratung und Betreuung durch das eingesetzte Center-
Management

= Erfolgreiche Erprobung eines Mietférderkonzepts fur Grinderlnnen

= Auslastungsstatistik 2008
. Mietauslastung 2008: durchschnittlich 90% / 17 Unternehmen (davon 2
Unternehmerinnen)
= Arbeitsplatze 2008: durchschnittlich 45 pro Quartal
= Branchenverteilung 2008:
= Technologie: 46%
IT-Bereich: 23%
innovative Dienstleistungen: 8%
Marketing: 8%
Unternehmensberatung: 15%
Wichtiger Bestandteil der STUC-Philosophie ist die Zusammenstellung eines optimalen
Branchenmix der Start-Up-Unternehmen um die Nutzung von Synergiepotenzialen
innerhalb des Centers zu ermdglichen.

** Quelle: SFG - Steirische Wirtschaftsférderung, Graz
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rojentnr. 1. 1.3 Start-up-Center Reininghaus

Gesamtbilanz 2003-2009:*
* insges. 37 Unternehmensneugriindungen (davon zum Zeitpunkt der Berichtserstellung 21
bereits ausgegriindet) und Schaffung von tber 100 neuen Arbeitsplatzen
= Branchenverteilung 2003-2009:
= Technologie: 33%
IT-Bereich: 24%
innovative Dienstleistungen: 14%
Marketing: 5%
Unternehmensberatung: 24%

Das im Start-Up-Center eingesetzte Mietférderkonzept wird nach Programmende durch die Stadt
Graz, Abteilung fur Wirtschafts- und Tourismusentwicklung ausgedehnt auf das gesamte Grazer
Stadgebiet unter dem Titel ,Griindungspaket Graz’ fortgefihrt.

Die Betreuung des Centermanagements im Start-up-Center durch die Innofinanz/SFG ist mit
Mitte 2009 ausgelaufen. Derzeit gibt es keine Weiterfiihrungsauftrage seitens der Asset One
oder der Stadt Graz. Ob das Start-up-Center als solches weitergefihrt wird, liegt in der
Entscheidung der Asset One. Solange das Start-up-Center besteht, werden die derzeit
eingemieteten Firmen bis auf weiteres im Impulszentrenprogramm (Veranstaltungen,
Kooperationen, Netzwerk) eingebunden.

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 666.548
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Forderung 190.442
2 | Stadt Graz -
3 | Land, Bund 476.106
4 | Private Ausgaben 523.000
14+2+3+4 | Forderfahige 1,189.548
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2002

Il GRAZ-WEST |

2000-2008

22]

Relevante Beschltsse:
GR-B vom 12.09.2002
(Projektgenehmigung);
GR-B vom 10.04.2003
(Kooperationsvereinbarung
Brau Immobilien AG,
Fordervertrag Center
Management mit SFG);
GR-B vom 15.02.2007
(Programmanpassung 2006)

Projektstandort:
Reininghausstrale 5,
A-8020 Graz

Internetlink:
www.sfg.at/cms/831%

Projektabschluss: 2007

** Quelle: SFG - Steirische Wirtschaftsférderung, Graz: unverdff. Abschlussbericht Start-Up-Center Reininghaus 2003-2009. 38 S.

" Weblink: http://www.sfg.at/cms/831 (Abruf am 18.08.2009)
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rojeenr. 1. 1.4 Offentliche Bibliothek Graz-West

Projekttrager
Campus Buildings Projekt GmbH, Graz®
in Kooperation mit der Stadt Graz, Kulturamt

Projektziele und erwartete Resultate .339 m E

= Bereitstellung eines modernen Bildungszugangs fur die ; n
gesamte Bevolkerung des Grazer Westens zur : .
Vorbereitung  auf  die  Anforderungen  der _:—&._Eﬁ Hrhhﬂ”lt'-"-'
Informationsgesellschaft des 21. Jahrhunderts. Weitere
Zielgruppen: Studierende, Lehrende, Angestellte und Nutzer der benachbarten Fachhochschule
Joanneum und des Berufsférderungsinstitutes bfi. Der neue Bibliotheksstandort soll die
strukturellen Rahmenbedingungen im URBAN-Gebiet deutlich verbessern. Dartber hinaus soll
die Positionierung der Bibliothek am Fachhochschul-Campus den Abbau etwaiger
Berlihrungsangste der Bezirksbevolkerung mit dieser jungen Bildungseinrichtung im Stadtteil
férdern helfen.

Projektinhalte

= bauliche Umsetzung und Einrichtung einer nach modernsten Standards multimedial
ausgestatteten 6ffentlichen Bibliothek mit einer Hauptnutzflache von 245 m2 im Rahmen der
Errichtung der Campus Buildings in der Eggenberger Allee

Erzielte Resultate bis Ende 2008

= Start der BaumaBnahmen: September 2006
* Inbetriebnahme: Anfang Oktober 2007

= Nutzungsstatistik 2007-2008:*

Zeitraum Entlehnungen Besucherlnnen Neuanmeldunge
n
01.10.2007 bis 31.12.2007 17.197% 9.202" 280*
01.01.2008 bis 31.12.2008 | 71.694 33.345 731
Gesamt seit Eroffnung 88.891 42.547 1.011

= offentliche Internetarbeitspldtze: 8

Projektfinanzierung (Anteil URBAN Il an Gesamtinvestitionen in EUR) Relevanter Beschluss:
GR-B vom 29.6.2006
1+2+3 | Offentliche 535.000 (Projektgenehmigung)
Ausgaben )
1 | EU-EFRE-Férderung 180.000 Projektstandort:
2 | Stadt Graz 355.000 Eggenberger Allee 13a,
3 | Land, Bund - A-8020 Graz
4 | Private Ausgaben - .
1+2+3+4 | Forderfahige 535.000 Lnte_;/"etclj"g%l, hek .
Kosten URBAN I ttp://stadt |43|ot ek.graz.at/?
gesamt ref-type=Z05
Projektbeginn: 2006 Projektabschluss: 2007

*® Tochterunternehmen von GBG - Grazer Bau- und Griinlandsicherungsgesellschaft im 100%-Eigentum der Stadt Graz (Anm.)
** Quelle: Kulturamt der Stadt Graz, interne Auswertungen.

“ +55% gegentber Vergleichszeitraum Oktober — Dezember 2006 am vormaligen Bibliotheksstandort Vinzenzgasse, Eggenberg
' +161% gegeniber Vergleichszeitraum Oktober — Dezember 2006 am vormaligen Bibliotheksstandort Vinzenzgasse, Eggenberg
Die starke Steigerung der Besucherlnnenzahl kann v.a. durch das erweiterte Angebot der neuen Bibliothek begriindet werden.

Wahrend man am vormaligen Bibliotheksstandort ausschlieBlich Blicher ausleihen konnte, kénnen in der neuen Bibliothek
zusatzlich Tageszeitungen oder elektronische Medien auch direkt vor Ort konsumiert werden.
* +359% gegeniiber Vergleichszeitraum Oktober — Dezember 2006 am vormaligen Bibliotheksstandort Vinzenzgasse, Eggenberg
* Weblink: http://stadtbibliothek.graz.at/?ref-type=205 (Abruf am 18.08.2009)
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rrojentnr. 1.2. 1 URBAN Bildungspass

Projekttrager

bfi Steiermark, Mariengasse 24, A-8020 Graz

in Kooperation mit nowa — Netzwerk fur Berufsausbildung, Jakominiplatz 16, A-8010 Graz
und Verein Frauenservice, Idlhofgasse 20, A-8020 Graz i

Projektziele und erwartete Resultate
= Steigerung der Attraktivitdt des Grazer Westens als Lern-, Arbeits- und Wirtschaftsstandort
durch o
= aktive Einbindung der Bevolkerung in die Neupositionierung des Grazer Westens durch einen
niederschwelligen Zugang zu Informationstechnologien

= Abbau von Einstiegshurden in den Arbeitsmarkt und Schaffung von Bildungsimpulsen

= Sensibilisierung fir die Bedeutung von Bildung und Weiterbildung im Sinne des EU- g;_ i
Memorandums Uber lebenslanges Lernen =

= Verhinderung von Segregation aufgrund von Ausbildungsdefiziten T"i v

= Partizipation von Menschen mit  Behinderungen,  Migranten/Migrantinnen  und
Senioren/Seniorinnen

Projektinhalte

= Erhebung des Schulungsbedarfs und des bereits vorhandenen Angebots lokaler
Schulungseinrichtungen

= Entwicklung eines maBgeschneiderten Beratungs- und Schulungsangebotes unter Einbindung
regionaler Akteure/Akteurinnen durch das Berufsférderungsinstitut Steiermark (bfi)

= Durchfuihrung von Bildungs- und QualifizierungsmaBnahmen, die sich an die Bewohnerinnen
des URBAN-Programmgebietes Graz West, insbesondere an Berufswiedereinsteigerlnnen,
Auslanderinnen,  Bezieherinnen  von  Kinderbetreuungsgeld,  Arbeitssuchende  und
Senioren/Seniorinnen richten

Erzielte Resultate

= Bilanz: insges. 531 Teilnehmerlnnen an Bildungs- und QualifizierungsmaBnahmen im
Rahmen das URBAN Bildungspasses

= 53 Seminare (494 Unterrichtseinheiten) / 426 Teilnehmerlnnen (davon 348 Frauen und 78
Manner)

= 39 ,Bildungsimpulse’ (118,5 Unterrichtseinheiten) / 105 Teilnehmerinnen
(davon 26 Manner / 79 Frauen)

= Kursangebote (Auswahl): Bildungsportionen als Einstieg in die Bildungswelt, Computerkurse
(erste Schritte am Computer, Internet, Lernen am Computer, etc.), Deutsch als Fremdsprache
fir Frauen — EDV-unterstutzt, Lernen lernen (Lernmethoden/-typen, Gedéchnistraining, etc.),
Spezielle Module fur Berufswiedereinsteigerinnen (Familienmanagement, Kommunikation,
Stressmanagement, individuelle Lebensplanung, etc.), Talente-Checks als Anregung zu
berufsbezogenen Aufstiegs- oder Umstiegsweiterbildung

= Nutzung des URBAN lI-Info Points ,URBAN BOX' fur Kursanmeldungen,
Informationsveranstaltungen und als Kursraum

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR) Relevanter Beschluss:
GR-B vom 18.3.2004
1+2+3 | Offentliche 235.744 (Projektgenehmigung)
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Foérderung 117.872 Projektstandort:
2 | Stadt Graz 117.872 URBAN BOX, Alte PoststraBe
3 | Land, Bund - 150, A-8020 Graz
4 | Private Ausgaben 10.758 _—

1424344 Fc")rderféihige 226.502 Lz;?/:v?/\svtflrlanugservice at/index.php?
Kosten URBAN lI opt\6n:corﬁ,content&task:view&idzzi
gesamt 58&Itemid=189&lang=de*

Projektbeginn: 2004 Projektabschluss: 2005

“ Weblink: http://www.frauenservice.at/index.php?option=com_content&task=view&id=225&Itemid=189&lang=de (Abruf am
25.08.2009)
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SCHLUSSBERICHT URBAN Il GRAZ-WEST | 2000-2008

roeiene. 1.2.2 FLIEG - Familien lernen im Grazer Westen

Projekttrager
Verein ISOP, Dreihackengasse 2, 8020 Graz in Kooperation mit der
Stadt Graz, Amt fur Jugend und Familie, Frauenreferat ﬁ

Projektziele und erwartete Resultate

= Starkung und Entwicklung der Humanressourcen im Programmgebiet
= Ausgleich von Grundbildungsdefiziten bei Mattern und Kindern

= Bekdmpfung des funktionalen Analphabetismus

= Verbesserung der Integration in den Arbeitsmarkt

= Schaffung neuer Arbeitsplatze

Projektinhalte

= Entwicklung und Angebot gezielter QualifizierungsmafBnahmen

= Einrichtung eines Open Learning Centers im Programmgebiet

= Qualifizierung von ausgewdhlten Frauen mit &hnlichem sozialen Hintergrund und
Bildungsniveau in den Bereichen Marketing, Coaching, Betreuung mit dem Ziel, diese im Open
Learning Center als Ansprechpartnerinnen einzusetzen

Erzielte Resultate URBAN II-Pilotphase 2003-2006:

= 2.779 Beratungs- und Informationsgesprache (Zielvorgabe: 1.494)

» 81 Kursteilnehmerlnnen (Kurse in Deutsch, Mathematik und PC / Internet in Kleingruppen

= lern- und Bildungsberatung, Formulare ausfullen, Clearing, Berufsorientierung,
Bewerbungstraining im Einzel- und Gruppencoaching, Sprechstunde Lebensberatung;
Kinderbetreuung wahrend der Kurse, PC und Internetbenutzung wéhrend der Offnungszeiten)

= Anzahl der Teilnehmerinnen an Kommunikationsveranstaltungen: 675

(Zielvorgabe: 285)

in den Arbeitsmarkt integrierte Personen: 4

Veranstaltungen fir Zielgruppen: 92

aktive Teilnehmerinnenwerbung durch gezielte OffentlichkeitsmaBnahmen

Zusammenarbeit mit dem Projekt URBAN-Bildungspass und Zusammenarbeit mit der FH

Joanneum/Studiengang Sozialmanagement

Das Pilotprojekt wird nach der URBAN II-Férderungsphase unter dem Titel ,Familien lernen in
Graz' finanziert durch Stadt Graz, Land Steiermark und AMS Arbeitsmarktservice weiterhin im
URBAN lI-Gebiet situiert durch den Projekttrager erfolgreich fortgefthrt.

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR) Relevanter Beschluss:
GR-B vom 16.10.2003
1+2+3 | Offentliche 307.672 (Projektgenehmigung)
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Férderung 69.719 Projektstandort:
2 | Stadt Graz - Eggenberger Allee 12,
3 | Land, Bund 237.953 A-8020 Graz
4 | Private Ausgaben - .
1+2+3+4 | Forderfahige 307.672 Internetlink:
Kosten URBAN II www.isop.at/taetigkeitsfelder/
qualifizierung_lernen/lernen17
gesamt flieg.html
Projektbeginn: 2003 Projektabschluss: 2006

“ Weblink: http://www.isop.at/taetigkeitsfelder/qualifizierung_lernen/lernen17flieg.html (Abruf am 19.08.2009)
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rrojenenr. 1.2.3 Qualifizierungsoffensive Graz-West

Projekttrager

nowa — Netzwerk fir Berufsausbildung, Graz

in Kooperation mit: bfi Steiermark, Graz,

AMS Steiermark, Graz und 31 Unternehmen im URBAN lI-Programmgebiet

Projektziele und erwartete Resultate

Starkung und Erhéhung der Entwicklungsmoglichkeiten der ansassigen Klein- und
Mittelbetriebe

Attraktivierung des Grazer Westens als Wirtschaftsstandort

MaBgeschneiderte Qualifizierung und dadurch Unterstitzung der Unternehmen bei der
Deckung des Fachkréftebedarfs

Forderung von Qualifizierungsverblnden

Erweiterung des Arbeitskraftepotenzials

Synergieeffekte mit den anderen WirtschaftsférderungsmaBnahmen im URBAN II-Programm
Entgegenwirkung einer geschlechtsspezifischen Segregation

Projektinhalte

Analyse der Qualifizierungsnachfrage unter Einbindung bereits existierender regionaler
Akteure/Akteurinnen

Schaffung eines maBgeschneiderten, an den vorhandenen Potentialen orientierten
Qualifizierungsangebotes und gleichzeitige Vernetzung

Durchfuhrung eines Qualifizierungsprogramms, das sich an bestehende Unternehmen im
Programmgebiet und deren Arbeitnehmerinnen, an Neugriinderinnen sowie an arbeitslose
Menschen im Grazer Westen wendet

Besonderes Augenmerk wurde dabei auf die Gleichstellungsorientierung gelegt

Erzielte Resultate 2004-2006

163 Qualifizierungen von Beschaftigten (Zielwert: 80)

23 Qualifizierungen von arbeitslosen Menschen (Zielwert: 16)*

davon wurden 13 nach Abschluss der Qualifizierung voll angestellt, 3 geringfligig, 4 erhielten
freie Dienstvertrage und 2 machten sich selbstandig; 1 vorzeitiger Ausbildungsabbruch

85 projektspezifische Unternehmensberatungen im Rahmen von Betriebsbesuchen

(Zielwert: 50)

31 Betriebe als Kooperationspartner

451 Unternehmen wurden kontaktiert und informiert

127 Unternehmen erhielten weiterreichende Informationen und Auskinfte

41 Beratungen zu anderen unternehmensrelevanten Themen

18 Firmen nutzten das Programm der Qualifizierungssoffensive fur bereits angestellte

Mitarbeiterinnen

5 Firmen beteiligten sich am Programm zum Aufbau von zukinftigem Personal

8 Firmen nutzten beide Programme

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 472.282
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Férderung 168.676
2 | Stadt Graz 119.206
3 | Land, Bund 184.400
4 | Private Ausgaben 45.535
1+2+3+4 | Forderfahige 517.817
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2004

“ Frauen: 83 / Manner 80 (Anm.)
“ Frauen: 13/ Méanner 10 (Anm.)
* Weblink: http://www.nowa.at/urban-bilanz.htm (Abruf am 25.08.2009)

Stadt IG RAZ I Stadthaudirektion

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 18.3.2004
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
URBAN lI-Programmgebiet

Internetlink:

http://Amww.nowa.at/urban-
bilanz.htm *

Projektabschluss: 2006
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rojenenr. 1.2.4 Stadtischer Integrationskindergarten SchererstralBe

Projekttrager
Stadt Graz, Amt fur Jugend und Familie, Kindergartenreferat

Projektziele und erwartete Resultate

Schaffung einer hinsichtlich der Offnungszeiten flexiblen Kinderbetreuungseinrichtung unter
Berticksichtigung unterschiedlicher Arbeitszeitmodelle berufstatiger Mutter im Grazer Westen
Schaffung qualifizierter Rahmenbedingungen fir Teilzeitarbeit der Mitarbeiterinnen der
Betreuungseinrichtung

Entwicklung von beschéftigungspolitischen MaBnahmen, insbesondere zur Integration von
Menschen mit Teilleistungsschwéchen in den Arbeitsprozess

Schaffung von qualifizierten Rahmenbedingungen fur die Mitarbeit von Betreuungspersonal
mit Teilleistungsschwachen

Schaffung von MaBnahmen zur Integration und Frihférderung von  Kindern  mit
Teilleistungsschwachen

Schaffung eines Informations- und Schulungsschwerpunktes fur die Mitarbeiterinnen
hinsichtlich der Erkennung, Problematik und Férderung von Teilleistungsschwachen

Einrichtung eines Informationsforums und  Ansprechpartners fir Eltern  bezlglich
Teilleistungsschwachen

Projektinhalte
® Errichtung eines integrativen Kindergartens mit flexiblen Offnungszeiten
® Gestaltung der AuBenanlagen, die Ausstattung der Innenrdume der Kinderkrippe und des

Kindergartens mit entsprechendem Mobiliar

® Kofinanzierung der laufenden Personal-, Miet- und Betriebskosten im ersten Betriebsjahr

Erzielte Resultate bis 2005 (Stand: 29.11.2005):

Umsetzung der baulichen MaBnahmen
Betrieb eines Kindergartens mit einer Ganztagsgruppe (27 Kinder) und einer
Halbtags-Integrationsgruppe (19 Kinder),
einer Kinderkrippe (Gruppe mit 11 Kindern)
Beschaftigte / neu geschaffene Arbeitsplatze:
5 Padagoginnen (3 Vollzeit, 2 Teilzeit)
1 Sonderpadagogin (Vollzeit)
7 Betreuerlnnen (1 Vollzeit, 6 Teilzeit)

Projektfinanzierung (Anteil URBAN Il an Gesamtinvestitionen in EUR)

1+2+3 | Offentliche 443,348
Ausgaben

EU-EFRE-Forderung 56.819

Stadt Graz 386.529

Land, Bund -

MlwW(N|—=

Private Ausgaben

1+2+3+4 | Forderfahige 443.348
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2004

“ Weblink: http://www.graz.at/cms/beitrag/10043033/394457 (Abruf am 19.08.2009)
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Relevanter Beschluss:
GR-B vom 18.3.2004
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
SchererstraBe 7b,
A-8052 Graz

Internetlink:
www.graz.at/cms/beitrag/100
43033/394457 %

Projektabschluss: 2005

Stadrt IG RAIZ I Stadtbaudircktion .




SCHLUSSBERICHT URBAN Il GRAZ-WEST | 2000-2008

rjentnr. 1.2.5 WIKI Kinderkrippe Reininghaus

Projekttrager
WIKI Kinderbetreuungs GmbH, ZiehrerstraBe 83, A-8041 Graz

Projektziele und erwartete Resultate

= Attraktivierung des Lebens- und Wirtschaftsstandortes Graz West durch Schaffung zusatzlicher
sozialer Einrichtungen

= Verbesserung des Angebotes an Kinderbetreuungsplatzen fur Kleinkinder im Alter von 0-3
Jahren im Grazer Westen

= Schaffung von langfristigen Voll- und Teilzeitarbeitsplatzen (Kindergartenpadagoginnen)
insbesondere fur Wiedereinsteigerlnnen aus dem Programmgebiet

= Forderung von qualifizierten Rahmenbedingungen fur Teilzeitarbeit der Mitarbeiterinnen der
Betreuungseinrichtung

= Schaffung von  (Um-)Schulungs- und  Ausbildungsméglichkeiten  fir  potenzielle
Mitarbeiterinnen der Betreuungseinrichtung

Projektinhalte

Die Errichtung einer Kinderkrippe mit zwei Gruppen (Kinder von 1-3 Jahren) auf dem Areal der

ehemaligen Reininghaus-Brauerei in einem denkmalgeschiitzten Bestandsgebaude.

URBAN Il unterstitzte dabei:

= den Umbau und Adaptierung der Raumlichkeiten und kindgerechte Gestaltung der
AuBenanlagen

= Kleinkindgerechte Ausstattung der Radumlichkeiten mit Mobilar und Spielmaterial

= Offentlichkeitsarbeit

= Aufnahme von Personal und Ausbildung potentieller Mitarbeiterinnen

Resultate 2004-2006

31.1.2005 Baubeginn des Umbaus

21.4.2005 Abschluss Innenausbau

02.5.2005 Eroffnung und Betrieb der Kinderkrippe

30.5.2005 Ubergabe der AuBenanlagen

Betreuung von 21 Kindern in 2 Gruppen im Alter von 1-3 Jahren

Personal: 3 Kindergartenpadagoginnen und 6 Kinderbetreuerinnen wohnhaft groBteils im
URBAN-Gebiet

Die Finanzierung des laufenden Betriebs erfolgt nach dem Tarifmodell der Stadt Graz unter
Beteiligung des Landes Steiermark.

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 259.280
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Férderung 60.000
2 | Stadt Graz 130.780
3 | Land, Bund 68.500
4 | Private Ausgaben 95.947
1+2+3+4 | Forderfahige 355.227
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2004

* Weblink: http://Awww.wiki.at/index.php?c_id=51 (Abruf am 19.08.2009)

stadt [G R A 2] Stadtbaudirektion |

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 8.7.2004
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
ReininghausstraBe 11a,
A-8020 Graz

Internetlink:
http:/Awww.wiki.at/index.php?c_id=51
50

Projektabschluss: 2006
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rojentnr. 1.3. 1 Grandungspaket Graz-West

Projekttrager

Stadt Graz, Amt fur Wirtschafts- und Tourismusentwicklung (Abwicklung der URBAN II-
Investitionsférderung) in Kooperation mit der

SGF Steirische Wirtschaftsforderungsgesellschaft mbH, Nikolaiplatz 2, A-8020 Graz

Projektziele und erwartete Resultate

= Unterstitzung innovativer Firmengriindungen im Gewerbe- und Dienstleistungsbereich unter
besonderer Berticksichtigung der Schwerpunkte Informations-, Kommunikations- und
Biotechnologie sowie den Inhalten der Lehrgéange der benachbarten Fachhochschule
Joanneum

* Anregung des Unternehmergeistes im Grazer Westen

= Unterstlitzung von Grindern/Grinderinnen mit hoher Impulswirkung fir den Grazer Westen
und hohem Kooperationspotenzial mit der Fachhochschule

= Aufbau eines Technologie- und Wissenschaftsgurtels rund um die Fachhochschule Joanneum

= Schaffung von Synergien durch enge Vernetzung mit den URBAN II-Projekten Start-up-Center
und Impulszentrum Wissenstadt

Projektinhalte

= Abwicklung der URBAN Il-Investitionsforderung  bei  der  Neugrindung  oder
Betriebsansiedelung im Grazer Westen

= Das URBAN II-Griindungspaket war Teil eines umfassenden Wirtschaftsforderungskonzepts fur
Betriebsansiedelungen und -griindungen im Grazer Westen. Zielgruppen waren gewerbliche
und dienstleistungsnahe Unternehmensgriinderinnen sowie Betriebsansiedelungen im Grazer
Westen, speziell im Start-up-Center Reininghaus (S. 42) und im Impulszentrum Wissensstadt
(S. 41).

= Modularer Aufbau des Wirtschaftsforderungskonzepts (Vernetzung der URBAN II-Projekte
1.1.2,1.1.3und 1.3.1):
Modul 1: Entwicklung und Installierung einer Coachingstelle (Center Management der SFG) in
Abstimmung mit Beratungsangeboten zur Umsetzung erfolgsversprechender Geschéftsideen
und zur Unterstlitzung neu gegriindeter Unternehmen; zusatzliche Durchfihrung von ,URBAN
lI-Férderungsberatungen’, bei denen Foérderungsantrage direkt mit den Forderstellen diskutiert
und optimiert wurden.
Modul 2: Entwicklung eines Forderungskriterienkatalogs als Basis fur das URBAN II-
Investitionsforderungskonzept zur Unterstltzung von Neugrindungen und
Betriebsansiedelungen im Grazer Westen.
Modul 3: Auf- und Ausbau eines adaquaten Infrastrukturangebotes fur Grinderlnnen im
Grazer  Westen  (,Start-up-Center  Reininghaus’  fur  Betriebsgriinderinnen  und
Jungunternehmerinnen sowie ,Impulszentrum Wissensstadt’ flr Betriebsansiedelungen im
Bereich Bio- und Humantechnologien)
Modul 4: Verfahrensvereinfachung und —beschleunigung bei Behérden (Etablierung des ,One-
Stop-Shop-Prinzips' in der stadtischen Forderabwicklung, garantierte Bearbeitungszeiten,
Rechtssicherheit in laufenden Verfahren)

Resultate 2004-2007

* Investitionsférderungen an insges. 23 neu gegriindete Unternehmen mit inges. 114
Arbeitspldtze im ,Start-up-Center Reininghaus’ und im ,Impulszentrum Wissensstadt’

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 188.191
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Férderung 71.431
2 | Stadt Graz 116.760
3 | Land, Bund -
4 | Private Ausgaben 581.276
1+2+3+4 | Forderfahige 769.467
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2002

* Weblink: http://www.wirtschaft.graz.at/cms/ziel/1801512/DE/ (Abruf am 25.08.2009)

Relevante Beschlusse:
GR-B vom 12.09.2002
(Projektgenehmigung);
GR-B vom 15.02.2007
(Programmanpassung 2006)

Projektstandort:
URBAN [I-Gebiet

Internetlink:
www.wirtschaft.graz.at/cms/ziel/180151

2/De”!

Projektabschluss: 2007
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rrojerenr. 1.3.2 Eco & Co - Okotechniknetzwerk Steiermark [Phase 1]

Projekttrager

Eco & Co, Umwelttechnik Netzwerkbetriebs GmbH

(ab 7/2006: Namensanderung in ,ECO WORLD STYRIA') in Kooperation mit
Stadt Graz, Amt fur Wirtschafts- und Tourismusentwicklung (Projektentwicklung)

Projektziele und erwartete Resultate

Ubernahme, Neuorganisation und Positionierung einer  Informations- und
Kommunikationsdrehscheibe fur steirische Umwelttechnikunternehmen und Aufbau eines
,Okotechnik-Clusters Steiermark’ mit Sitz im Grazer Westen mit dem Ziel der Selbsttragerschaft
Starkung und Erhéhung der Entwicklungsméglichkeiten der ansassigen KMU

Attraktivierung des Grazer Westens als Wirtschaftsstandort

Erweiterung des Arbeitskraftepotenzials

Schaffung von Synergieeffekten mit bereits im Grazer Westen ansassigen Institutionen und
Betrieben

Projektinhalte

Aufbau und Sicherung eines tragfahigen Informations- und Kommunikationsnetzes fir
innovationsorientierte Unternehmen im Bereich der Umwelttechnik
Ansiedelung des ,Okotechnik-Clusters Steiermark’ im ,Impulszentrum Wissensstadt’

Aktivitdten und erzielte Resultate bis 7/2006

31.01.2006: Vorstellung der Strategie ,Okotechnik-Clusters Steiermark’ im Beisein von 30
Unternehmern/Unternehmerinnen und politischen Vertretern (Graz)

07.02.2006: Eco & Co Firmentreffen (20 Teilnehmerlnnen) im Impulszentrum Graz West
16.02.2006: Versand des E-Mail Newsletters an 5.000 Interessenten

27.02.2006: Finalisierung des Konzepts fur das ,InfoCenter-Service’

01.03.2006: Newsletter fir WIN-Konsulenten/Konsulentinnen wird postalisch versandt
08.03.2006: Finalisierung des Konzepts ,Okotechnik-Cluster Steiermark’ fir Beirat

16.03.2006: Versand des E-Mail Newsletters an 5.000 Interessenten

24.03.2006: Finalisierung von Vision, Mission und Marketingkonzept fir den ,Okotechnik-
Cluster Steiermark’

28.03.2006: Workshop JI/CDM in Kooperation mit JR und IFZ im Impulszentrum Graz West
29.03.2006: Newsletter fur WIN- Konsulenten/Konsulentinnen wird postalisch versandt
05.04.2006: Durchfihrung einer ,Zukunftswerkstdtte spezial’ (230 Teilnehmerlnnen) und
Vorstellung des neuen CI/CD des ,Okotechnik-Clusters Steiermark’ - neue Homepage, neue
Infofolder und neues Mitgliedsmodell (Alte Universitat Graz)

04 - 06 2006: Veroffentlichung von insges. 6 Ausgaben des Mitgliedermagazins ,ECO FOR
LEADERS’

18.04.2006: Abschluss Personalaufbauphase

21.04.2006: Postalischer Versand des WIN Konsulenten Newsletter 03/06

26.04.2006: Versand des E-Mail Newsletters 04/2006 an 5.000 Interessenten

04.05.2006: Durchfuhrung WIN-Konsulenten/Konsulentinnen-Meeting im Impulszentrum Graz
West

05.05.2006: Durchfiihrung CIRCE - Kick off Meeting (Graz)

09.05.2006: Durchfiihrung Fast Forward Success bei KOMPTECH GmbH (Frohnleiten)
16.05.2006: Durchftihrung ECO Business Club (Kunsthaus Graz)

18.05.2006: Versand des E-Mail Newsletters 05/2006 an 5.000 Interessenten

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 450.000
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Férderung 83.721
2 | Stadt Graz 66.279
3 | Land, Bund 300.000
4 | Private Ausgaben -
1+2+3+4 | Forderfahige 450.000
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2005

*2 Weblink: http://www.eco.at (Abruf am 19.08.2009)

stadt [G R A 2] Stadtbaudirektion |

Relevanter Beschluss:
GR-Bvom 11.11.2004
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
ReininghausstraBe 13,
A-8020 Graz

Internetlink:
www.eco.at*

Projektabschluss: 2006

51



SCHLUSSBERICHT URBAN Il GRAZ-WEST | 2000-2008

Projektnr. 7.3.3 ECO WOI'/d Styl'ia [Phase 2]

Projekttrager

ECO WORLD STYRIA (bis 07/2006: Eco & Co),
Umwelttechnik-Netzwerkbetriebs GmbH, ReininghausstraBe 13, A-8020 Graz
in Kooperation mit Stadt Graz, Amt fur Wirtschafts- und Tourismusentwicklung
(Projektentwicklung)

ECD VEOELE STTRELS

Projektziele und erwartete Resultate

= Etablierung und Positionierung der Steiermark als Nr.1 Standort fur Energie- und
Umwelttechnik in Osterreich und Erhéhung der Bekanntheit auf internationaler Ebene

= Mission: ECO ist die Tragerorganisation der wirtschaftspolitischen Initiative im Bereich der
Energie- und Umwelttechnik des Landes Steiermark

* ECO stiftet als offentlicher Dienstleister den Unternehmen im Bereich Energie- und
Umwelttechnik in der Steiermark durch zukunftsweisende Impulse, internationales Marketing
und Attraktivierung der Rahmenbedingungen einen mdoglichst hohen Nutzen

= Realisierung wesentlicher Kooperations- & Innovationsprojekte

= Ausrichtung der Akteure/Akteurinnen aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft an
gemeinsamen Ubergeordneten Themen und Schwerpunkten

= Realisierung eines Musterprojekts fiir wirtschaftspolitische InterventionsmaBnahmen neben der
Clusterpolitik

Projektinhalte

= Weiterfidhrung und Ausbau des Informations- und Kommunikationsnetzes  fur
innovationsorientierte Unternehmen im Bereich der Umwelttechnik ab 08/2006 zu einem der
groBten europdischen Cluster-Netzwerke dieser Art

= Weitere Positionierung des ,Oko-Cluster” Steiermark mit Standort der Tragergesellschaft im
Grazer Westen

= Starkung und Erhéhung der Entwicklungsmdglichkeiten der ansassigen kleinen und mittleren
Unternehmen

= Attraktivierung des Grazer Westens als Wirtschaftsstandort

= Erweiterung des Arbeitskraftepotenzials

= Synergieeffekte mit den bereits im Grazer Westen ansassigen Institutionen und Betrieben

Erzielte Resultate bis 2008:

= 144 steirische Mitgliederunternehmen in den Stdrkefeldern Biomasse, Solarenergie, remE— -
Stoffstrom und Abwasser e

= Bereitstellung von insgesamt 12 Leistungsangeboten fir die Mitgliedsunternehmen - — e - =

= ca. 1000 persénliche Mitgliederkontakte pro Jahr durch das 5-képfige Team .- =

= Organisation von Fachveranstaltungen, gemeinsamen Messeauftritten und Kontaktherstellung N —
zu auslandischen Unternehmen - el | W

= Gesamtwachstum der Branche ,Erneuerbare Energie- und Umwelttechnik’ in der Steiermark o
2008:%

. 2,67 Mrd. Umsatz (+15,4 %)
. 13.405 Beschéftigte (+18,7 %)

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR) Relevanter Beschluss:
GR-B vom 16.5.2006
1+2+3 | Offentliche 450.000 (Projektgenehmigung)
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Foérderung 83.721 Projektstandort:
2 | Stadt Graz 66.279 ReininghausstraBe 13,
3 [ Land, Bund 300.000 A-8020 Graz
4 | Private Ausgaben - .
1+2+3+4 | Forderfahige 450.000 Internetlink:
Kosten URBAN I www.eco.at
gesamt
Projektbeginn: 2006 Projektabschluss: 2007

** Quelle: ECO WORLD STYRIA
** Weblink: http://www.eco.at (Abruf am 19.08.2009)
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5.1.2
Programmschwerpunkt 2 - Zukunftsfahige Stadtentwicklung

Der Umsetzungsstand im Schwerpunkt 2 bei Programmabschluss kann als sehr gut eingestuft werden.
Die zu kofinanzierenden Projektkosten konnten im Programmzeitraum zu 125,53% des Planwertes
gebunden werden, die zugeordneten EFRE-Mittel zu 98,13%.

Aufgrund einer starkeren Mobilisierung von privaten Partnern als urspriinglich in der Programmplanung
vorgesehen, liegt der Privatmittelanteil in Programmschwerpunkt 2 mit 217,28% (+1.477.758 EUR)
deutlich Uber den Planwerten.

Ein Leitprojekt der MaBnahme ,2.1 URBANe Mobilitat" war zweifelslos die Errichtung der ,GKB-
Unterfihrung Alte PoststraBBe’, die im Juni 2006 endgultig ihrer Bestimmung Gbergeben werden konnte.
Diese Unterfihrung ermdglicht eine barrierefreie Anbindung des Fachhochschul-Campus von Richtung
Sden und kann zusatzlich als wichtiger Schlussel fur die weitere Entwicklung der Areale rund um ,Graz
Reininghaus’ gesehen werden.

Bei den VerkehrsentlastungsmaBnahmen in der Waagner-Biro-StraBBe wurde nach Durchfihrung eines
,offenen  Blrgerbeteiligungsverfahrens’ 2006 die Ausstattung der von Verkehrsumlagerungen
betroffenen Wohngebdude mit technischen Larmschutzlésungen (Larmschutzfenster) vorgenommen, die
zusatzlichen StraBengestaltungsmaBnahmen zur Fahrgeschwindigkeitsreduktion konnten bis Ende 2007
abgeschlossen werden.

Die zur Forcierung ,sanfter Mobilitdtsformen’ im URBAN II-Programmgebiet konzipierten Projekte
,Netzschlisse von FuB- und Radwegen’ und ,Mobilitdtsberatung 1 und 2" wurden ebenso mit Ende 2007
abgeschlossen. Der Radwegnetzschluss in der Eggenberger Allee (FH-Campus bis Janzgasse) konnte Mitte
2007 fir den Radverkehr freigegeben werden, der Radweg in der ReininghausstraBe, der die
Kinderkrippe Reininghaus, das Start-Up-Center und das Impulszentrum Wissensstadt an das bestehende
Radwegenetz anbindet, im November 2007. 2008 wurde eine letzte URBAN Il-geforderte
NetzschlussmaBnahme in der Eisengasse (Andreas-Hofer-Str. bis Vinzenzgasse) zur Anbindung des
lokalen Bezirkssportplatzes umgesetzt. Insgesamt konnten damit durch URBAN Il gezielt wichtige
Netzschlisse mit einer Gesamtldnge von 2,23 km umgesetzt werden, was eine deutliche Verbesserung
der Anbindung des Programmgebietes an das stadtische Radwegenetz brachte. Zuséatzlich zu den durch
URBAN Il initiierten und geférderten Netzschlissen konnte im Programmzeitraum durch die Stadt Graz
eine Vielzahl weiterer RadwegmalBnahmen im URBAN lI-Programmgebiet umgesetzt werden. Dies betrifft
u.a. die Erichtung einer Bahnunterfihrung far FuBgdnger und Radfahrer im Bereich Friedhofgasse-
Ungergasse bzw. die Anbringung von markierten Radfahrstreifen. Die Zielvorgabe von insgesamt +5,0
km neuer Radwege konnte mit aktuell +8,42 km* an Zweirichtungsradwegen, einseitigen Radwegen
und Radfahrstreifen (Summe URBAN Il-geforderter sowie sonstiger rein stadtisch finanzierter
MaBnahmen) deutlich Uberschritten werden.

In der MaBnahme 2.2 konnten mit dem Projekt ,Stadtokologische Umfeldgestaltung’ in Kooperation mit
den Grundstlckseigentimern des Reininghaus-Areals sinnvolle BegriinungsmaBnahmen am und um das
Gelande der ehemaligen Reininghausbrauerei durchgefthrt werden. Dabei wurden 6ffentlich zugangliche
Parkanlagen, Baumhaine, Sichtschutzhecken und mehrere StraBenraumbegrinungen mit insgesamt 450
zwischen funf und sechs Meter hohen Badumen und knapp 2.600 Strauchern gepflanzt. Das letzte von
insgesamt 3 Grinraumaufwertungsprojekten erfolgte in zwei Schritten: Im Baumhainprojekt wurde der
bisherige Baumbestand durch finf 6ffentlich zugangliche Baumhaine erganzt, die entsprechend dem
,Grinen-Netz-Konzept’ der Stadt auf dem Gelande positioniert wurden und somit den bestehenden
Pflanzenbestand erganzen und vernetzen. Im zweiten Teilprojekt wurden bestehende straBenbegleitende
Baumreihen und Alleen, ebenfalls in Abstimmung mit dem ,Griinen-Netz-Konzept’, erganzt und
erweitert, so dass diese in Zukunft wesentlich zur Minderung von Verkehrsbelastungen beitragen. Als
Ubergeordnete Strategie wurde dabei stets das ,Grlne-Netz-Konzept Graz' fur die 0Okologische,

** Quelle: Auswertung der Verwaltungsbehérde auf Basis von Daten des Geoinformationsservers des Stadtvermessungsamtes

Stadt IG RAZ I Stadthaudirektion
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verkehrliche und gestalterische Vernetzung vorhandener und geplanter Grin- und Freirdume in der Stadt
herangezogen.

Auch das Projekt ,Wohnbereichspark SchererstraBe’ konnte nach langeren bautechnisch bedingten
Verzdgerungen 2007 abgeschlossen und seiner Bestimmung Ubergeben werden.

rojenenr. 2. 1. 1 GKE-Unterfuhrung Alte Poststral3e

Projekttrager

Land Steiermark, Landesbaudirektion, Fachabteilung 18B StraBeninfrastruktur Bau
in Kooperation mit Stadt Graz, Abteilung fur Verkehrsplanung, Kanalbauamt und
GKB — Graz Koflacher Bahn, Koflacher Gasse 35-41, A-8020 Graz

Projektziele und erwartete Resultate

= Erhdhung der Durchlédssigkeit und Abbau der Barrierewirkung im zentralen URBAN II-
Programmgebiet

= Verbesserung der GesamterschlieBung des URBAN [I-Gebietes

SITUATION VOR URBAN Il

Projektinhalte

= Errichtung einer StraBenunterfiihrung im Bereich der Trasse der Graz-K&flacher-Bahn/Alte
PoststraBe in Abstimmung mit einem Ubergeordneten Verkehrskonzept

= spezielle Berticksichtigung von FuBgangern/FuBgéangerinnen und Radfahrern/Radfahrerinnen in
der Planung

= Errichtung der StraBen-Unterfihrung im Bereich GKE-Trasse/Alte PoststraBe

= Qualitatssicherung fur FuBgangerinnen, Radfahrerinnen durch separat gefiihrte Geh- und
Radwege

= Durchfihrung eines innovativen Blrgerbeteiligungsmodells (direkte Einbeziehung der
Bevolkerung in die Variantenentscheidung)

Erzielte Resultate/Meilensteine 2005-2006:

= Baubeginn: 15. Juni 2005

= Juni-Ende  August  2005:  SicherungsmaBnahmen  angrenzender  Gebdude und
Ankerungsarbeiten

= Mitte Juni bis Mitte November 2005: Leitungsumlegungen fir Fernwarme, Gas, Wasser,
Energiekabel, Telekom sowie Kanalum- bzw. -neuverlegung bis zu einer Tiefe von 8 m;
Neuverlegung von Provisorien und Leitungen in Endlage; erschwerte Bedingungen durch eine
notwendige gewordene Sondierung nach Bombenblindgdngern aus dem 2. Weltkrieg

= Ende Juli 2005: Einbau von Hilfsbricken fur die Aufrechterhaltung des 4-gleisigen

Schienenverkehrs

28. Oktober 2005: Provisorische Verkehrsfreigabe der Kreisverkehrsanlage

Mitte November 2005: Einschub der deenitiven Briickentragwerke

06. Dezember 2005: Provisorische Verkehrser6ffnung

20. Marz 2006: Sperre des Unterfuhrungsbereiches nach der Winterpause in der Alten

PoststraBe und Beginn der weiteren Fertigstellungsarbeiten fur Geh- und Radwegmauer und

den Bereich zwischen Kreisverkehrsanlage und Kreuzung Alte PoststraBe — Eggenberger StraBe

= 10. Juni 2006: Gesamtfertigstellung und Eréffnungsfeier

AKTUELLE SITUATION

Projektfinanzierung (Anteil URBAN Il an Gesamtinvestitionen in EUR) Relevanter Beschluss:
GR-B vom 12.09.2002
1+2+3 | Offentliche 4.170.746 (Projektgenehmigung)
Ausgaben
1 | EU-EFRE-FSrderung 500.000 Projektstandort:
2 | Stadt Graz 1.023.996 Alte PoststraBe,
3 | Land, Bund 2.646.750 A-8020 Graz
4 | Private Ausgaben -
1+2+3+4 | Forderfahige 4.170.746
Kosten URBAN II
gesamt
Projektbeginn: 2002 Projektabschluss: 2006
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rojentn. 2. 1.2 EntlastungsmalBnahmen Waagner-Biro-Stral3e

Projekttrager
Stadt Graz, Abteilung fir Verkehrsplanung
in Kooperation mit der ESG Wohnungsgesellschaft mbH Villach, Tiroler StraBe 17, 9500 Villach

Projektziele und erwartete Resultate

= Erhdhung der Lebensqualitat der Anwohner in der Waagner-Biro-StraBe unter Einbindung der
Anwohnerlnnen

= Abmilderung von Larmimmissionen durch erwartete Verkehrsumlagerungseffekte durch das
Verkehrskonzept im Zusammenhang mit der GKE-Unterfiihrung

Projektinhalte

= Durchfthrung eines offenen Burgerbeteiligungsverfahrens zur Ausarbeitung eines optimalen
MaBnahmenmix zur Verringerung einer zu erwartenden Mehrbelastung durch den
motorisierten  Verkehr in  der  Waagner-Biro-StraBe  im  Zusammenhang  mit
Umlagerungseffekten durch die Errichtung der GKE-Unterfiihrung in der Alten Poststral3e

= Planung und Durchfiihrung von verkehrlichen EntlastungsmaBnahmen und Immissionsschutz-
maBnahmen (Entwicklung spezieller StraBengestaltungsmaBnahmen, wie z.B. Querparkplatze
zur Reduktion der Fahrgeschwindigkeiten oder die Forderung des Einbaus von
Larmschutzfenstern an den am starksten betroffenen Wohngebduden)

Erzielte Resultate

= 2003-2004: Durchfihrung des offenen Burgerbeteiligungsverfahrens zur Ausarbeitung eines
MaBnahmenmix

= 2005-2006: Durchftihrung technischer LarmschutzmaBnahmen an durch Verkehrslarm stark
belasteten Gebduden (Forderung des Einbaus von Larmschutzfenstern)

= 2007: Umsetzung spezieller  StraBengestaltungsmaBnahmen  zur  Reduktion  der
Fahrgeschwindigkeiten (Fahrbahnverschrankungen)

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 200.000
Ausgaben
EU-EFRE-Forderung 100.000
Stadt Graz 100.000
Land, Bund -
Private Ausgaben -
14+2+3+4 | Forderfahige 200.000
Kosten URBAN II
gesamt

AlW(N|=

Projektbeginn: 2002

Stadt IG RAZ I Stadthaudirektion

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 12.09.2002
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
Waagner-Biro-Stral3e,
A-8020 Graz

Projektabschluss: 2007
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rrojentnr. 2. 1.3 INetzschltisse FuB- und Radwege

Projekttrager

Stadt Graz, Stadtbaudirektion (Ref. fir EU-Programme und internationale Kooperation)

in  Kooperation mit Stadt Graz, Abt. f. Verkehrsplanung, StraBenamt, und den
Wirtschaftsbetrieben der Stadt Graz

Projektziele und erwartete Resultate
= Optimierung des Verkehrsnetzes fir den nicht motorisierten Verkehr im Programmgebiet
= Bauliche Umsetzung von Luckenschliissen von Rad- und FuBwegverbindungen

Projektinhalte

= Erhebung und Analyse bestehender Rad- und FuBwegverbindungen im Projektgebiet

= Entwicklung eines MaBnahmenprogramms zur Verbesserung der nicht motorisierten Mobilitat

= Umsetzung baulicher MaBnahmen zur Verbesserung bestehender Wege und Verbindungen
bzw. Neuerrichtung von FuB- und Radwegen

= Errichtung zusatzlicher VerkehrssicherheitsmaBnahmen an FuB- und Radwegen

Erzielte Resultate

= 2006: Errichtung eines Radweges in der Eggenberger Allee zwischen FH-Campus und
GaswerkstraBe

= 2007: Errichtung eines Radweges in der ReininghausstraBe zur Anbindung von Kinderkrippe
Reininghaus, Start-Up-Center und Impulszentrum Wissensstadt an das bestehende
Radwegenetz (vom Kreisverkehr stidlich der GKE-Unterfihrung in Richtung Stidwesten)

= 2007: Adaptierung Radweg Wetzelsdorferstrae (Kreuzung StaBgangerstr. bis Baiernstr.)

= 2008: Errichtung eines Radweges in der Eisengasse zur optimalen Anbindung eines lokalen
Bezirkssportplatzes

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR) Relevante Beschlusse:
GR-B vom 16.10.2003
1+2+3 | Offentliche 406.861 (Projektgenehmigung);
Ausgaben GR-B vom 15.02.2007
1 | EU-EFRE-Férderung 158.563 (Programmanpassung 2006)
2 | Stadt Graz 248.299
3 | Land, Bund - .
4 | Private Ausgaben - Projektstandort:
1+2+3+4 | Férderféhige 406.861 URBAN II-Gebiet
Kosten URBAN II
gesamt

Internetlink Online-

Radkarte Graz:
http:/geodaten.graz.at/WebOffice/syn:
erver?project=radkarte %

Projektbeginn: 2003 Projektabschluss: 2007

*® Weblink: http:/geodaten1.graz.at/WebOffice/synserver?project=radkarte (Abruf am 25.08.2009)
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Projektnr. 2. 7.4 MObilitétSberatung 7

Pr
Fo
Sc

Pr

Pr

Er

Pr

ojekttrager
rschungsgesellschaft Mobilitat - Austrian Mobility Research FGM-AMOR gem. GmbH,
honaugasse 8a, A-8010 Graz

ojektziele und erwartete Resultate

Steigerung einer umweltfreundlichen und nachhaltigen Organisation des stadtischen
Mobilitatsverhaltens im Programmgebiet

Verringerung des Verkehrsaufkommens im Programmgebiet

Bewusstseinsbildung bei der Bevélkerung und den im Programmgebiet arbeitenden Personen
far das Thema Verkehr im Allgemeinen und fur den Bereich des Berufsverkehrs im Grazer
Westen im Besonderen

Entwicklung maBgeschneiderter Mobilitatslosungen fur einzelne gréBere Institutionen und
Betriebe im Bereich ,Sanfter Mobilitdtsformen’ und damit Attraktivierung des Grazer Westens
als Standort fur innovative und nachhaltig denkende Unternehmen, Institutionen und deren
Beschaftigte

Erhéhung der Verkehrssicherheit fur Kinder im Nahbereich von Schulen und Kindergarten
Sensibilisierung der Bevolkerung fir Gefahrenstellen im StraBenverkehr, fir die schwécheren
Verkehrsteilnehmerinnen insbesondere Kinder und FuBgangerinnen

Einbindung der Bevolkerung, der Beschaftigten sowie der Entscheidungstréager im URBAN II-
Gebiet in einen Losungsfindungsprozess fur den individuellen Mobilitatsbereich

Attraktivierung des Grazer Westen als Wirtschafts-, Wohn- und Erholungsraum

ojektinhalte

Teil 1. Durchfihrung eines betrieblichen Mobilititsmanagements fur Fachhochschule
Joanneum, Helmut-List-Halle und Siemens SGP Verkehrstechnik GmbH im URBAN II-Gebiet in
Abstimmung mit den jeweiligen Entscheidungstragern/Entscheidungstragerinnen

Teil 2: Erarbeitung eines Verkehrssicherheitskonzeptes fir Kinder im Einzugsgebiet von
Volksschulen im Programmgebiet (Bestandsaufnahme, Einbindung von
Interessensvertretern/Interessensvertreterinnen, Ausarbeitung von Prasentationsmaterialien als
Entscheidungsgrundlage fir die Abteilung fur Verkehrsplanung)

zielte Resultate

betriebliches Mobilitdtsmanagement Fachhochschule Joanneum, Helmut-List-Halle und
Siemens SGP Verkehrstechnik GmbH; Umsetzung von Ideen zur Verstarkung des Fokus auf
nachhaltige Verkehrsmittel in den beteiligten Betrieben;

Das Projekt wurde durch den 6sterreichischen Mobilitatspreis 2005 ausgezeichnet (2. Platz fur
das betriebliche Mobilitdtsmanagement an der FH Joanneum)

Ausarbeitung eines Verkehrssicherheitskonzept fur Kinder im URBAN lI-Programmgebiet
(Ergebnisse gingen an die Stadt Graz, Abt. fur Verkehrsplanung)

ojektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 41.246
Ausgaben

EU-EFRE-Férderung 20.623

Stadt Graz 20.623

Land, Bund -

MlwiN|—

Private Ausgaben

1+2+3+4 | Forderfahige 41.246
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2003

stadt [G R A 2] Stadtbaudirektion |

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 16.10.2003
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
URBAN II-Gebiet

Projektabschluss: 2005
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Projektnr. 2. 7.5 MObilitétSberatung 2

Projekttrager
UBZ — Umweltbildungszentrum Steiermark, Brockmanngasse 53, A-8010 Graz

Projektziele und erwartete Resultate

= Entwicklung und Durchfuhrung von MaBnahmen zur Schaffung eines Mobilitatsbewusstseins
im Sinne des Konzepts der ,Sanften Mobilitat"* bei Kindern, Jugendlichen und deren Eltern
sowie Multiplikatoren/Multiplikatorinnen im Grazer Westen.

= Information Gber bereits getatigte VerkehrsmaBnahmen im Programmgebiet von URBAN Graz-
West

= Durchfthrung eines kritischen Reflexionsprozesses zum Themenkomplex ,Mobilitat, Umwelt,
Gesundheit’. (Teil 1. Workshops mit Kindern und Schulern/Schilerinnen - spielerische,
handlungsorientierte Umsetzung von Schulprojekten zum Themenkomplex ,Sanfte Mobilitat’;
Teil 2: Information von Erwachsenen in ihrer Rolle als Multiplikatoren/Multiplikatorinnen Gber
Informations- und Diskussionsveranstaltungen)

Projektinhalte

= Kontaktaufnahme mit Schulen & Kindergérten im Programmgebiet
Vorbereitung und Durchfiihrung von Lehrerlnnenworkshops

Auswahl von Projektschulen im URBAN-Programmgebiet

Durchfuhrung von Mobilitatserhebungen

SCHILF-Veranstaltungen (SCHullnterne LehrerFortbildung), Erstellung von
MaBnahmenkatalogen

= Umsetzung und Dokumentation der MaBnahmen

Erzielte Resultate

= 330 Schulerinnen, Kindergartenkinder und 43 Lehrerinnen waren aktiv bei
Veranstaltungen beteiligt

= eingebundene Schulen im Grazer Westen: 5

= eingebundene Kindergarten: 6

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR) Relevanter Beschluss:
GR-B vom 16.10.2003
1+2+3 | Offentliche 17.850 (Projektgenehmigung)
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Forderung 8.925 Projektstandort:
2 | Stadt Graz 8.925 URBAN II-Gebiet
3 | Land, Bund - .
4 | Private Ausgaben - mﬁme“'bnk:
= T /IWWW.uUDZ-
142+3+4 FK(:)rSg::lf?Jr;gzN I 17.850 stmk.at/prqekte/index.php?cmid=41958
gesamt
Projektbeginn: 2006 Projektabschluss: 2006

*" Verkehrskonzept, das nachhaltige, umweltschonende, sozial vertrégliche und unfallarm bezeichnete Fortbewegungsarten wie zu
FuB gehen, Radfahren und die Benutzung 6ffentlicher Verkehrsmittel fordert.
*® Weblink: http://www.ubz-stmk.at/projekte/index.php?cmid=419 (Abruf am 25.08.2009)
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e 2. 1.6 Verkehrssicherheit Alte Poststrale

Projekttrager

Stadt Graz, Abteilung fir Verkehrsplanung

in Kooperation mit Steiermark, Landesbaudirektion, Fachabteilung 18B StraBeninfrastruktur Bau
als ausfuhrender Projektpartner

Projektziele und erwartete Resultate

= Erhohung der Verkehrssicherheit fir Radfahrer im Bereich Fachhochschule-GKE-Unterfiihrung

= SchlieBung einer wichtigen Liicke im Radwegenetz im Grazer Westen

= Attraktivierung der Anbindung des URBAN II-Gebietes an das Radwegenetz in Richtung
Innenstadt

Projektinhalte

= Errichtung eines separaten Geh- und Radweges von der GKB-Unterflhrung Alte PoststraBe
(Kreuzungsbereich Alte PoststraBe - Koflacher Gasse) bis zur Kreuzung Alte PoststraBe —
Eggenbergerstrale

Erzielte Resultate
» Planung und Umsetzung der vorgesehenen baulichen MaBnahmen 2005-2006

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 640.267
Ausgaben
EU-EFRE-Férderung 306.404
Stadt Graz 333.862
Land, Bund -
Private Ausgaben -
1+2+3+4 | Forderfahige 640.267
Kosten URBAN II
gesamt

MlwiN|—

Projektbeginn: 2005

[ stadt [ R A 2] Stadtbaudirektion |

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 13.10.2005
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
Alte PoststraBe,
A-8020 Graz

Projektabschluss: 2006
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rrojentnr. 2.2. 1 Helmut-List-Halle - Veranstaltungshalle Graz-West

Projekttrager
AVL List GmbH, Hans-List-Platz 1, A 8020 Graz

Projektziele und erwartete Resultate

= stadtteilvertragliche Restrukturierung und Belebung der ehemaligen Industriebereiche westlich
des Grazer Hauptbahnhofes

= Starkung des sozialen Stadtteilgefiiges durch Verbesserung der Infrastruktur fur Kultur und
Freizeit

= bautechnisch nachhaltige Nachnutzung leerstehender Industriebauten

= Pilothafte Anwendung innovativer PPP-Modelle bei der Projektrealisierung

Projektinhalte

= Planung und Errichtung einer multifunktionalen Veranstaltungs- bzw. Konzerthalle
ausgestattet mit modernsten raumakustischen Einbauten unter gleichzeitiger Bericksichtigung
des Aspekts des nachhaltigen Bauens (auf Initiative der Organisationen ,Graz 2003 -
Kulturhauptstadt Europas’, ,Steirischer Herbst’, und ,Styriarte’ gemeinsam mit ,AVL-List)

Erzielte Resultate

= Gestaltungswettbewerb, Planung und Errichtung der multifunktionalen Veranstaltungshalle
(2002-2003)

= Architektur und Ausfihrung (Architekt DI Markus Pernthaler): Der architektonische Zuschnitt

des Gebaudes (moderne Architektur, aufbauend auf eine Stahlgerippekonstruktion eines

Industriebaus aus den 1950er Jahren) unterstreicht die modellhafte Verbindung von Innovation

und Tradition, von Kultur und Hochtechnologie. Mehrschaliger Aufbau: Die in den auBeren

Bereichen angebrachte Technik versorgt die Halle nach innen, Massivholz erzeugt eine

autonome akustische Schale, die eine ideale akustische Qualitat als Auffihrungs- und

Aufnahmeort bietet. Die relevanten Anforderungen werden vor Baubeginn von weltweiten

Experten der klassischen Musik sowie der Musik der Avantgarde definiert.

Eigenschaften: Verbindung von akustischer Brillanz und raumlicher Flexibilitat; 1.600 m?

bespielbare Flache fur unterschiedlichste Produktionsformen und Raum fir bis zu 2.000

Personen;

multifunktionale Nutzung durch unterschiedlichste Kulturveranstaltungen, Konzerte bzw.

durch die Automobilindustrie sowie die AVL-List (experimentelle Materialforschung)

Auslastungsdaten Helmut-List-Halle 2003 bis 2008 *
Auf-/Abbau, Veranstaltungs- | Veranstaltungs-
Probentage tage besucherlnnen
2003 206 110 87.360
2004 90 129 65.645
2005 133 84 53.453
2006 72 81 37.476
2007 80 92 62.565 Iﬁ“— W
2008 132 96 58.496 . .
Summen 713 592 364995 FOTOS: LIEBMINGER/HELMUT-LIST-HALLE
Projektfinanzierung (Anteil URBAN Il an Gesamtinvestitionen in EUR) Relevanter Beschluss:
GR-B vom 14.2.2002
1+2+3 | Offentliche 1.090.000 (Projektgenehmigung)
Ausgaben -
1 EU-E%RE-FC‘)rderung 329535 C\;We"ts"a."d”t:
aagner-Biro-StraBe 98a,
2 | Stadt Graz 760.465 8020 Graz
3 | Land, Bund -
4 | Private Ausgaben Internetlink:
1+2+3+4 | Forderfahige 3.462.035 www.helmut-list-halle.com *
Kosten URBAN Il
gesamt
Projektbeginn: 2001 Projektabschluss: 2003

* Quelle: Helmut-List-Halle, Graz
® Weblink: http://www.helmut-list-halle.com (Abruf am 20.10.2009)
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rrojentn. 2.2.2 Photovoltaikanlage Helmut-List-Halle

Projekttrager
OKOPLAN Umweltdienstleistungen GesmbH, Am Okopark 10, A-8230 Hartberg

Projektziele und erwartete Resultate

= Forderung erneuerbarer Energien und nachhaltigen Bauens im URBAN II-Gebiet

= Pilotprojekt fur das Programmgebiet

= Erzielung von energietechnischen Spitzenwerten

= Umsetzung der Ziele des Ubergeordneten Landesumweltschutzprogramms ,LUST’ des Landes
Steiermark

Projektinhalte

* Planung und Installierung der Photovoltaik-Anlage als architektonischer Bestandteil der
Stdfassade im Bereich des Mittelteiles und der Technikzentrale

= 350 m?2 transluzente Solarzellen (einer der groBten fassadenintegrierten Photovoltaik-Anlagen
Osterreichs)

= Einspeisung von ca. 26.000 kWh/Jahr sauberer Solarenergie in das 6ffentliche Netz

= Offentlichkeitsarbeit

= Finanzierung Uber ein Contracting-Modell

Erzielte Resultate

= 2002: Planung
= 2003: Installierung und Inbetriebnahme 1/2003

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 120.350
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Foérderung 20.000
2 | Stadt Graz 88.100
3 | Land, Bund 12.250
4 | Private Ausgaben 95.750
14+2+3+4 | Forderfahige 216.100
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2002

°" Weblink: http:/Awww.helmut-list-halle.com/content/02_halle/architektur.php (Abruf am 25.08.2009)

[ stadt [ R A 2] Stadtbaudirektion |

Il GRAZ-WEST |

2000-2008

FOTO: OKOPLAN

UL '. --"

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 04.07.2002
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
Waagner-Biro-StraBe 98a,
8020 Graz

Internetlink:
http://www.helmut-list-
halle.com/content/02_halle/architektur
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Projektabschluss: 2003
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rrojentn. 2.2.3 Stadtokologische Umfeldgestaltung

Projekttrager

Stadt Graz, Stadtbaudirektion, Referat fiir EU-Programme und internationale Kooperation,
Abteilung fir Griinraum und Gewdsser

in Zusammenarbeit mit Brau Immobilien GmbH

(ab 2005: Asset One Immobilienentwicklungs AG)

Projektziele und erwartete Resultate

= Verbesserung der Lebensqualitdt im Grazer Westen durch Schaffung 6ffentlich zugénglicher
Grdnraume

= Schaffung von Verbesserungen fur den Landschaftsraum, das Kleinklima, den Boden und das
Stadtumfeld im URBAN II-Gebiet

= Imagestarkung des Stadtteils

Projektinhalte

Kontaktaufnahme  mit ~ Unternehmen, Institutionen und  Organisationen  (z.B.
Siedlungsgenossenschaften, Wohnbautrager) aus dem Programmgebiet und Entwicklung von
Forderprojekten

= Vorselektion der eingereichten Projekte durch eine Fachjury (Stadt Graz, Abteilung fur
Grinraum und Gewadsser, Naturschutzbeauftragter der Stadt Graz, Gender Mainstreaming-
Beauftragte)

= gezielter Einsatz landschaftsplanerischer Mittel zur Verbesserung der Durchlédssigkeit des
Gebietes (z.B. Offnung bzw. Neuerrichtung gesperrter Durchgange oder die Offnung von
Platzen, Institutionen und Einrichtungen fur die Bevolkerung)

= GrUnraumvernetzung zur Sicherung der fuBlaufigen Verbindung an benachbarte Freirdume in
Abstimmung mit dem ,Griinen-Netz-Konzept Graz'

= visuelle (Sichtschutz) und larmtechnische (Schallschutz) Verminderung der Verkehrsbelastung
durch die (Neu-)Bepflanzung von freistehenden Flachen bzw. moderne Griinraumgestaltungs-
maBnahmen

Erzielte Resultate

= 2005: Freiraumgestaltung um das Start-Up-Center Reininghaus - offentlich zugéngliche
Parkanlage

= 2007: Freiraumgestaltung Reininghausareal (Pflanzung von 5 offentlich zugénglichen
Baumhainen sowie Sichtschutzhecken und mehreren StraBenraumbegriinungen mit insgesamt
450 zwischen funf und sechs Meter hohen Baumen und knapp 2.600 Strduchern
entsprechend dem Griinen-Netz-Konzept der Stadt zur Ergénzung und Vernetzung des
bestehenden Pflanzenbestandes)

Projektfinanzierung (Anteil URBAN Il an Gesamtinvestitionen in EUR)

1+2+3 | Offentliche 150.000
Ausgaben
EU-EFRE-Forderung 37.500
Stadt Graz 112.500
Land, Bund -
Private Ausgaben *
14+2+3+4 | Forderfahige 150.000
Kosten URBAN II
gesamt

MlW(N|=

Projektbeginn: 2003

° Weblink: http://gis.graz.at/cms/beitrag/10071750/1515118 (Abruf am 25.08.2009)

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 12.06.2003
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
URBAN II-Gebiet

Projektabschluss: 2007

® Zuséatzliche private Finanzierungsanteile i.d.H.v. EUR 185.000 wurden aus férdertechnischen Griinden nicht in die URBAN II-

kofinanzierte Projektsumme aufgenommen.
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rrojentnr. 2. 2.4 Wohnpark Schererstral3e

Projekttrager
Stadt Graz, Abteilung fir Griinraum und Gewdsser
in Zusammenarbeit mit den Grazer Wirtschaftsbetrieben (Bereich Griinraum)

Projektziele und erwartete Resultate

= Verbesserung und Erhéhung des Angebots offentlich zugéanglicher Grunflachen im Grazer
Westen

Projektinhalte

= Errichtung eines Wohnbereichsparks, der neben Erholungs- und Spielstétte fur die Bevolkerung
auch als kombinierte Ruickhalte- und Versickerungsanlage (14.000 m3) fur den Hochwasserfall
des Einddbachs dient (multifunktionales Nutzungskonzept)

Erzielte Resultate

= 2006: Durchfihrung eines GroBteils der baulichen MaBnahmen (Garten- und Landschaftsbau,
sowie Holzbau und Schlosserarbeiten)

= 2007: unterirdische Verlegung des Einddbaches und Anbindung des Parks an die StraBganger
StraBe, Fertigstellung der Bauarbeiten

Projektfinanzierung (Anteil URBAN Il an Gesamtinvestitionen in EUR)

1+2+3 | Offentliche 656.875
Ausgaben
1 | EU-EFRE-Férderung 50.000
2 | Stadt Graz 300.000
3 | Land, Bund 306.875
4 | Private Ausgaben 270.000
1+2+3+4 | Forderfahige 926.875
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2005

* Weblink: http://www.graz.at/cms/beitrag/10092505/332353 (Abruf am 25.08.2009)

[ stadt [ R A 2] Stadtbaudirektion |

Il GRAZ-WEST |

2000-2008

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 22.09.2005
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
Zugang 1 auf Hohe
StraBganger StraBe 125,
Zugang 2 auf Hohe
SchererstraBBe 5

Internetlink:
http://Awww.graz.at/cms/beitrag/10092
505/332353 %

Projektabschluss: 2007
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5.1.3
Programmschwerpunkt 3 - Prozessbegleitende
Kommunikation

Obwohl im Schwerpunkt 3 bei Programmabschluss die zu kofinanzierenden Projektkosten im
Programmzeitraum nur zu 76,89% des Planwertes, die zugeordneten EFRE-Mittel nur zu 73,62%
gebunden wurden, wurden samtliche im Operationellen Programm definierten MalBBnahmen nach den
Vorgaben des URBAN lI-Kommunikationsplanes optimal erfullt. Die Verringerung der Projektkosten fiir
die MaBnahme ,Kommunikationsorientierte Stadtteilentwicklung’ sowie die Nichtausschépfung der EFRE-
Mittel i.d.H.v. 26,38% (178.074 EUR) ist einerseits auf Einsparungspotenziale durch das parallel zur
ProgrammabschluBphase (2006-2007) stadtweit durchgeflhrte Partizipationsprojekt ,Planungswerkstatt.
Zeit fur Graz', andererseits auf einen sparsamen und effizienten Mitteleinsatz durch das URBAN II-
Programm-Management zurtckzufthren.

Aufgrund einer starkeren Mobilisierung von privaten Partnern als urspringlich in der Programmplanung
vorgesehen, liegt der Privatmittelanteil in Programmschwerpunkt 3 mit 118% (+18.007 EUR) Uber den
Planwerten.

Das zentrale Vorhaben in diesem Schwerpunkt, die Installation und der laufende Betrieb eines URBAN-
Infopoints (,URBAN-Box’) in Kombination mit einem online abrufbaren Stadtteil-Monitoringsystem, wurde
bereits kurz nach der Halbzeitbewertung realisiert. Die URBAN-Box steht seit Marz 2004 in Betrieb und ab
diesem Zeitpunkt wurden auch die ersten Module des Online-Stadtteil-Monitorings der Offentlichkeit
zuganglich gemacht. Bei der Inneneinrichtung der URBAN-Box wurde von Anfang an eine
multifunktionale Nutzung angestrebt (Nutzung als Kurs-/Veranstaltungsraum fir URBAN-Projekttrager,
far Sprechstunden der Bezirksvertretungen bis hin zu Baustelleninformationsveranstaltungen fiir URBAN
lI-Projekte, wie die ,Unterflihrung Alte PoststraBBe’) sowie auf eine kontinuierliche Vor-Ort-Beratung durch
das URBAN II-Programm-Management geachtet.

Die URBAN-Box dient seitdem der Burgerlnneninformation, der Umsetzung einzelner Teilprojekte der
MaBnahme 1.2 (Abhaltung von Kursen und Workshops fir die Bevélkerung), der Verbreitung der
Ergebnisse des Gesamtprogrammes durch Informationsveranstaltungen fir nationale und internationale
Besuchergruppen aus dem Schul-, Universitats- bzw. Verwaltungsbereich.

Beim Stadtteil-Monitoring, einer Online-Informationsplattform Uber Dienstleistungen im URBAN-Gebiet,
wurden im Pilotzeitraum die Daten quartalsmaBig aktualisiert und dabei nach Bedarf um neue
Datenmodule erweitert. Ein flachendeckender Einsatz des fur URBAN Il Graz-West entwickelten
Monitoringsystems im gesamten Grazer Stadtgebiet wird vom Stadtvermessungsamt weiterhin
angestrebt. Das System ist online auf der URBAN-Homepage www.urban-link.at und tber die Homepage
der Stadt Graz www.graz.at abrufbar.

Zusatzlich wurde in MaBnahme 3.1 ein Kleinprojektefonds eingerichtet, Uber den bis Ende 2006
insgesamt 11 Initiativen von Blrgern/Birgerinnen und gemeinnltzigen Institutionen im Programmgebiet
umgesetzt werden konnten. Der Ansatz, das URBAN-Programm an der Basis der Bewohner des Stadtteils
zu verankern, war neu fir Graz und wurde in enger Zusammenarbeit mit den Bezirksvertretungen
durchgefihrt, die auch an der Entscheidungsfindung mitwirken.

Burgerlnnen-Beteiligung hat in Graz eine lange Tradition. Seit mehr als 20 Jahren engagieren sich
zahlreiche Burgerlnnen-Initiativen fir die Belange und Bedurfnisse der Grazer Bevolkerung. Vor diesem
Hintergrund hat Graz im Zeitraum von Herbst 2006 bis Winter 2007 einen &ffentlichen Verstandigungs-
und Einigungsprozess mit dem Titel ,Planungswerkstatt. Zeit fir Graz' gestartet, in dem konkrete,
konsensfahige MaBnahmen zur Starkung der Lebensqualitat und der Attraktivitat der Stadt als Lebens-,
Wohn-, Arbeits- und Freizeitort formuliert wurden.

Die Beteiligung von interessierten Birgerlnnen- und Interessensgruppen am  politischen
Entscheidungsprozess ist wesentliches Kennzeichen einer modernen Verwaltung und eine wichtige
Voraussetzung einer nachhaltigen und zukunftsfahigen Entwicklung. Die Einbeziehung der Bevolkerung
und aller relevanten Anspruchsgruppen im Rahmen der Planungswerkstatt ist entscheidend, um das
lokale Wissen und die Fahigkeiten von Einwohnern/Einwohnerinnen als Ressourcen fur die
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Stadtentwicklung zu nutzen, Akzeptanz, breite Unterstitzung und damit eine erhdhte Wirksamkeit von
MaBnahmen zu erreichen, Pattsituationen und politische Blockaden zu vermeiden oder zu Uberwinden
und damit die Entscheidungsfindung und -umsetzung zu beschleunigen.

Das Projekt ,Planungswerkstatt. Zeit fir Graz' fihrte somit die in URBAN | und URBAN Il lokal auf die
jeweiligen Forderungsgebiete beschrankten Partizipationsansatze stadtweit auf eine héhere Ebene und
ermdglichte auch den Burgern/Burgerinnen im Grazer Westen wichtige Impulse fur die zukUnftige
Entwicklung dieses Stadtteils den zustédndigen Entscheidungstragern zu geben.

Das maBgeschneiderte Konzept fur die Planungswerkstatt wurde basierend auf dem ,Beteiligungsmodell
Basel’ entwickelt, welches in Basel und Lausanne erfolgreich erprobt und in Fachkreisen anerkannt ist.
Das Konzept basiert einerseits auf diesen Erfahrungen, andererseits berlcksichtigt es die speziellen
lokalen Charakteristika und Anliegen, welche wahrend des Detailprojekts in Recherchen sowie
zahlreichen Diskussionen und Gesprachen mit wichtigen Akteuren/Akteurinnen vor Ort zum Ausdruck
kommen.

Vertrauen und Erwartungshaltung in den Prozess haben die hohe Qualitdt dieser neuen Form der
Burgerinnenbeteiligung entscheidend mitbestimmt. Viele wichtige Impulse, die den GroBteil urbaner
Lebensbereiche betreffen, wurden aus der ,Planungswerkstatt. Zeit fir Graz' Uber Beitrdge von
Burgern/Blrgerinnen und Stakeholdern generiert. Das betrifft neben neuen Aspekten und Indikatoren fiir
eine bessere und vorteilhafte Lebensqualitdt in den Stadtteilen groBe Wuinsche und eine Vielfalt an
detaillierten, kleineren MaBnahmen im unmittelbaren Wohnumfeld ebenso eine Fille von
Handlungsempfehlungen, die grundsatzlich in der kiinftigen Stadtentwicklung Platz finden kénnten. ®

® Weblink: http://www.zeit-fuer-graz.at (Abruf am 14.08.2009)
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rojentnr. 3. 1. 1 BUrgerinnenbeteiligung und Kommunikation

Projekttrager
Stadt Graz, Stadtbaudirektion, Referat fiir EU-Programme und internationale Kooperation

Projektziele und erwartete Resultate

Pr

Kontinuierliche Einbindung der Bevédlkerung im URBAN II-Gebiet in die Umsetzung des
Gesamtprogramms

Fortfihrung des kommunikationsorientierten Stadtentwicklungsprozesses ,Graz West'
Aufbau von Beratungsstrukturen fur programmspezifische Themen und Zielgruppen

ojektinhalte

Entwicklung und Umsetzung eines Kommunikationskonzeptes fur das Grazer URBAN II-
Programm

Aufbau von aktiven Kommunikationswegen mit unterschiedlichen Zielgruppen, um den im
Stadtteilentwicklungsprozess Graz-West begonnenen Kommunikationsschwerpunkt aktiv im
URBAN-Programm bei der Projektumsetzung weiterzufiihren und dadurch die Bevolkerung im
Grazer Westen bestmdglich einzubinden.

Entwicklung zielgruppenspezifischer Kommunikations- und Informationsinstrumentarien (z.B.
Zielgruppen Wirtschaft, Bevolkerung, FH-Absolventen/Absolventinnen etc.)

Durchfuhrung von Veranstaltungen fur Bewohnerinnen

Entwicklung und Durchfiihrung von Biirgerinnen-Beteiligungsprozessen zu einzelnen URBAN II-
Projekten (z.B. EntlastungsmaBnahmen Waagner-Biro-StralBe, Variantenentscheidung zur GKE-
Unterfiihrung)

Ausstattung und laufender Betrieb eines Kommunikationszentrums fur den Stadtteil

(URBAN BOX; siehe S. 71)

Durchfuhrung von Forderungsberatungen z.B. zu den Projekten ,2.2.3 Stadtdkologische
Umfeldgestaltung’ oder ,3.1.4 Kleinprojektefonds’

Einrichtung und Betrieb des URBAN lI-Internet-Portals www.urban-link.at

Erzielte Resultate
Siehe Kap. 2 (5. 17)

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 361.410
Ausgaben

EU-EFRE-Forderung 180.705

Stadt Graz 180.705

Land, Bund -

MlwW(N|—=

Private Ausgaben

14+2+3+4 | Forderfahige 361.410
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2002

* Weblink: www.urban-link.at (Abruf am 25.08.2009)
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Relevanter Beschluss:
GR-B vom 12.09.2002
(Projektgenehmigung)

Internetlink:
www.urban-link.at®

Projektabschluss: 2008
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rrojentnr. 3. 1.2 URBAN Stadtteilmonitoring

Projekttrager
Stadt Graz, Stadtbaudirektion, Referat fiir EU-Programme und internationale Kooperation
in Kooperation mit Stadt Graz, Stadtvermessungsamt

| EO BT
——

Projektziele und erwartete Resultate

= Schaffung eines interaktiven, auf digitalen Informationstechnologien aufbauenden
Stadtteilmonitorings zur Erganzung und Erweiterung konventioneller Informations- und
Kommunikationsmaoglichkeiten

= Dokumentation und Visualisierung der stadtraumlichen und soziodkonomischen
Veranderungsprozesse in Graz-West

= Verfligbarmachung von stadtteilbezogenen Informationen unabhangig von Offnungszeiten

Projektinhalte

= Stufenweiser Ausbau eines online abrufbaren Stadtteilmonitoring-Systems als Pilotprojekt fur
das gesamte Stadtgebiet (Erhebung, Erfassung und Darstellung von stadtteilbezogenen Daten
und Informationen als Basis fir eine sachlich fundierte Begleitung und Bewertung von
Stadtentwicklungsprozessen)

= Verfugbarmachung von Daten und Informationen auf Stadtteilebene fur den Stadtteil:
regelmaBige Aktualisierung, gebliindelte Abrufbarkeit, etc.

= Einrichtung einer geeigneten Infrastruktur

= Personalaufwand fur den laufenden Betrieb und die Datenaktualisierung

Erzielte Resultate
Kontinuierliche Durchfihrung der beschriebenen Projektinhalte wéhrend der Projektlaufzeit.

Aktuell arbeitet das Stadtvermessungsamt an der Implementierung einer Nachfolgerversion des
georeferenzierten Online-Informationssystems fur das gesamte Stadtgebiet.

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR) Relevante Beschlisse:
GR-B vom 12.09.2002
1+2+3 | Offentliche 295.267 (Projektgenehmigung);
Ausgaben GR-B vom 15.02.2007
1 | EU-EFRE-Férderung 144.572 (Programmanpassung 2006)
2 | Stadt Graz 150.695
3 | Land, Bund N Projektstandort:
4 | Private Ausgaben - URBAN BOX und
1+2+3+4 | Forderfahige 295.267 Europaplatz 20
Kosten URBAN I .
gesamt Internetlink:

www.urban-link.at ¥

Projektbeginn: 2002 Projektabschluss: 2008

¢ Weblink: www.urban-link.at (Abruf am 25.08.2009)
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projerenr. 3. 1.3 3D-Modell Graz-West

Projekttrager
Stadt Graz, Stadtvermessungsamt

Projektziele und erwartete Resultate

= Erstellung eines digitalen, dreidimensionalen Stadtmodells fir das URBAN II-Programmgebiet
durch das Stadtvermessungsamt

= Detailmodellierungen im Umfeld von URBAN II-Teilprojekten

= offentliche Zuganglichkeit durch Internet-Terminals in der URBAN-Box

Projektinhalte

= Erstellung eines dreidimensionalen digitalen Stadtmodells fur das URBAN II-Programmgebiet
= Methodik: Ausgehend von photogrammetrischen Messungen werden unter Bertcksichtigung
und Verwendung spezifischer Vermessungsmethoden und -verfahren automatisch bzw.
semiautomatisch geometrische dreidimensionale Rohmodelle generiert, die nach Durchftihrung
einer Kontroll-, Korrektur- und Erganzungsschleife durch terrestrisch erstellte
Fassadenaufnahmen zu einem fotorealistischen 3D-Modell komplettiert werden.

Editierung des automatisch erstellten 3D-Stadtmodells

Durchfuhrung einzelner Gebaudedetailmodellierungen

Korrektur und Ergdnzung des Rohmodells

Veroffentlichung im Internet

Erzielte Resultate
Umsetzung der beschriebenen Projektinhalte 2003-2004

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 25.851
Ausgaben
EU-EFRE-Forderung 7.791
Stadt Graz 7.791
Land, Bund -
Private Ausgaben -
1+2+3+4 | Forderfahige 25.851
Kosten URBAN II
gesamt

MlwW(N|—=

Projektbeginn: 2003

* Weblink: http://3d.graz.at (Abruf am 26.08.2009)

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 11.07.2003
(Projektgenehmigung)

Internetlink:
http://3d.graz.at®

Projektabschluss: 2004
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rrojentnr. 3. 1.4 Kleinprojekte-Fonds

Pr

ojekttrager

Stadt Graz, Stadtbaudirektion, Referat fir EU-Programme und internationale Kooperation

Pr

Pr

ojektziele und erwartete Resultate

Verankerung des URBAN II-Programms an der Basis des Stadtteils durch aktive Beteiligung von
Burgern/Blrgerinnen, gemeinnditzigen Vereinen und NGOs

ErschlieBung von Fordergeldern der Europdischen Union fur Kleinprojekte der Bewohnerinnen
im Programmgebiet

ojektinhalte

Einrichtung eines Projektfonds fur Burgerinnenaktivitaten

unkomplizierte Abwicklung und Prifung sowie rasche Entscheidung einer Jury nach einem
definierten Kriterienkatalog

Auswahlgremium: 4 Vertreterinnen des Bezirksrates, 4 Blrgerinnen,1 Beraterln von URBAN
(inhaltliche Federfihrung und Verantwortung: Bezirksvertretungen)

angebotene Forderinhalte: Beratungsprojekte, Sozialprojekte, Weiterbildungs-, Schul- und
Jugendprojekte, EinzelmaBnahmen im Bereich Grunraum und Verkehr,
Kommunikationsprojekte (Informationsveranstaltungen, Feste, Fuhrungen, Vortrdge und
Ausstellungen etc.)

Resultate 2004-2006: Umsetzung von 11 Kleinprojekten

Kinderlager fur sozial benachteiligte Familien 2004 (Pfarre St. Vinzenz)

Interkulturelles Kinderfest des Pfarrkindergartens St. Lukas (Pfarre St. Lukas)

Schule als Ort ornithologischer Forschung (Hauptschule Karl Morre)

Eislaufplatz Eggenberg (Bezirksrat Eggenberg)

integratives Schulmusikprojekt ,SCHOOL Music’ (Hauptschule Algersdorf in Kooperation mit
ISOP Sozialprojekte)

Kirchturmbeleuchtung und Kirchenvorplatzsanierung der Pfarre Don Bosco (Pfarre hl. Johannes
Bosco)

Armenfest 2005 (Vinzenzgemeinschaft Eggenberg)

Kinderlager fur sozial benachteiligte Familien 2005 (Pfarre St. Vinzenz)
,Arbeiten_Wohnen_Erholung - Stadtteilerkundungen auf sozialrdumlichen Entwicklungslinien
in Gries, Lend, Eggenberg und Wetzelsdorf’ (CLIO — Verein fur Geschichts- u. Bildungsarbeit)
Internationales Jugend-HallenfuBballturnier (ATUS Graz)

Dunkel-Lichtraum fir eine Sehfriihférderstelle (Elterninitiative LA VIDA)

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 15.581
Ausgaben

EU-EFRE-Forderung 7.791

Stadt Graz 7.791

Land, Bund -

AlW(N|=

Private Ausgaben

14+2+3+4 | Forderfahige 46.443
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2004

stadt [G R A 2] Stadtbaudirektion |

W i,

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 16.10.2003
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
URBAN lI-Programmgebiet

Projektabschluss: 2006
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Projektnr. 3. 7.5 2 Thil‘d P/aceS’

im Rahmen des Kulturfestivals steiriscl:her:Jbst 2004

Projekttrager
steirisc/-her.jbst, SackstraBe 17, A-8010 Graz

Projektziele und erwartete Resultate

* Intensivierung des Kommunikationsprozesses zwischen der Bevolkerung des Grazer Westens
und den Projektpartnern

= Nutzung der Moglichkeiten der neuen Informations- und Kommunikationstechnologien

= Bereitstellung von niederschwelligen kulturellen Zugangsmaoglichkeiten fur die Bevolkerung

= Einbeziehung der Bewohnerinnen des URBAN-Projektgebietes in samtliche Projektphasen
(freier Eintritt fur alle Events)

= Schaffung von Synergieeffekten durch das Engagement von Kulturinitiativen im Grazer Westen

= Versuch der Entwicklung eines kulturellen Stadtteilnetzwerkes in Kooperation mit lokalen
Kinstlergruppierungen, Studentlnneninitiativen, Schulen und der Bevolkerung des Grazer
Westens

Projektinhalte

Der steirisc/-her:Jbst® Ubernahm die Organisation und Abwicklung der Programmschiene ,Third
Places’, die im Herbst 2004 im URBAN-Programmgebiet an bisher von der Kunst unbeachteten
Orten von Alltagskultur, Industrie, Sport und 6ffentlichem Raum stattfand. Dadurch wurden
Publikumsschichten unterschiedlichster Herkunft angesprochen. Eine bewusste Gratwanderung
an der Schnittstelle von Kunst und Kommerz, von Hoch- und Eventkultur und eine
Neubewertung der Alltagskultur sollte damit angeregt werden.

Third Places beschreiben in Abgrenzung zum ,First Place’, dem Zuhause, und dem ,Second Place’,
dem Arbeitsplatz, halboffentliche Raume, die Uber ihr eigentliches Angebot hinaus wichtige
soziale Funktionen fur die Gesellschaft ibernehmen, dhnlich dem Marktplatz im Mittelalter —
,homes away from home’, wie etwa Freizeitparks und Wellnesscenter, Sportstatten, Shopping
Malls, Internetcafes etc. Unter Kritikern/Kritikerinnen geht das Konzept der Third Places mit dem
intellektuellen Niedergang der Gesellschaft in einer konsumorientierten Event- und SpaBkultur
einher, einer Entwicklung, der zunehmend auch die Kunst und die Kulturanbieter ausgesetzt
sind. Als Beitrag zu dieser Debatte spurt die Programmschiene Third Places durchaus kritisch
anhand der fur 2004 gewahlten Themen FuBball, Games und Musik-Clips raumlich und inhaltlich
Statten und Bereichen einer mit den Third Places verbundenen visuellen und medialen
Alltagskultur nach, die an der Schnittstelle von elitdarer Hoch- und populérer Eventkultur, von
Massen- und Insiderphdnomenen, von Unterhaltungswert und kreativem kulturellem Mehrwert
liegen.

Durch das Projekt wurde die bestehende Kultur dieses Stadtteils und ihrer Bevolkerung sichtbar
gemacht und mit neuen Technologien und Inhalten vernetzt. Insbesondere wird der
Kommunikationsprozess innerhalb des Grazer Westens angeregt und der Zugang zu neuen
Technologien erleichtert.

Erzielte Resultate: 20 Kulturevents / ca. 3.500 Besucherinnen

(Durchfuhrung des Veranstaltungsprogramms von 7. Oktober bis 7. November 2004)

Projektfinanzierung (Anteil URBAN Il an Gesamtinvestitionen in EUR)

1+2+3 | Offentliche Ausgaben 172.944

1 | EU-EFRE-Forderung 51.495

2 | Stadt Graz 34.937

3 | Land, Bund 86.512

4 | Private Ausgaben -

1+2+3+4 | Forderfahige Kosten 260.089
URBAN Il gesamt

Projektbeginn: 2004

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 18.3.2004
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
URBAN II-Programmgebiet

Internetlink:
http:/Awww.steirischerherbst.at/2004/
de/Programm/Detail5447.html?Progra

mmelD=145 "°

Projektabschluss: 2004

* Der ,steirische herbst’ ist ein internationales Festival fiir zeitgendssische Kunst, das jahrlich im September/Oktober in der

Steiermark stattfindet. Diese Veranstaltung wurde 1968 von Hanns Koren gegrindet und ist das alteste und traditionsreichste
Festival fir ,neue’ Kunst in Europa. Zentrale Merkmale des steirischen Herbst sind einerseits die Vernetzung der verschiedenen
Kunstdisziplinen (Theater, Bildende Kunst, Film, Literatur, Tanz, Musik, Architektur, Performance, Neue Medien und Theorie),
daher die Bezeichnung als Mehr- bzw. Allspartenfestival, und andererseits sein Selbstverstandnis als ,produzierendes Festival.
(Quelle Weblink: http://de.wikipedia.org/wiki/Steirischer_herbst -Abruf am 26.08.2009)

" Weblink: http://www_steirischerherbst.at/2004/de/Programm/Detail5447.html?ProgrammelD=145 (Abruf am 26.08.2009)

Stadrt IG RAIZ I Stadtbaudircktion




SCHLUSSBERICHT URBAN Il GRAZ-WEST | 2000-2008

rrojentnr. 3. 2. 1 Errichtung URBAN BOX / Urban InfoPoint

Projekttrager
Stadt Graz, Stadtbaudirektion, Referat fiir EU-Programme und internationale Kooperation
in Kooperation mit Stadt Graz, Liegenschaftsverwaltung

Projektziele und erwartete Resultate

= Schaffung eines zentral im URBAN II-Gebiet gelegenen Informationszentrums als Anlaufstelle
fir URBAN II- und andere Stadtteil-Anliegen laut URBAN II-Kommunikationskonzept

= Schaffung eines raumlich konzentrierten Angebotes moglichst vieler Beratungs- und
Bildungsprojekte des Gesamtprogramms

Projektinhalte

Planung und Detailplanung durch Architekt DI MOSSLER

Adaption eines bestehenden Garagengebaudes am Fachhochschul-Campusareal und
Einrichtung eines URBAN lI-Informationszentrums

Innenausbau durch die Liegenschaftswerkstatten der Stadt Graz

Aufbau einer geeigneten Kommunikationsinfrastruktur

Umfeld- bzw. Vorplatzgestaltung

Installation zweier 6ffentlich zuganglicher Internetterminals

Finanzierung des Betriebes und der Ausstattung Uber das URBAN II-Teilprojekt
,Burgerinnenbeteiligung und Kommunikation’

= Finanzierung des Betreuungspersonals Uber das URBAN I[I-Teilprojekt ,Stadtteilmonitoring’

Erzielte Resultate

= Planung und bauliche Realisierung 2003-2004

= permanente multifunktionale Nutzung wahrend der Programmlaufzeit (Seminarraum als
Veranstaltungs- und Schulungsraum fur Projekttrager und die URBAN-Programmleitung).

= offentliche Nutzung auch Uber die Programmlaufzeit hinaus: z.B. Abhaltung von insges. 44
Workshops  (,Konsenskonferenzen’) von  April  bis Juli 2007 im Zuge des
Burgerbeteiligungsprojekts Planungswerkstatt ,Zeit fir Graz' / ca. 660 Teilnehmerlnnen (siehe
S. 64); zusétzliche Nutzung durch Abteilungen der Stadt Graz fur Workshops und Seminare im
Zuge von anderen EU-Projekten im Stadtentwicklungs- und Mobilitdtsbereich (z.B. URBACT
I+, etc.); derzeit: Verhandlungen zur weiteren Nutzung durch die Studenten-/
Studentinnenvertretung der Fachhochschule Joanneum

Teilprojekt: 3.2.2 AdaptierungsmaBnahmen Urban InfoPoint

2007 wurden mit URBAN Il-Unterstitzung noch folgende bauliche AdaptierungsmaBBnahmen an
der URBAN-Box durchgefuhrt:

= Maler- u. Anstreicherarbeiten im Innen- und AuBenbereich

= WarmeisolierungsmaBnahmen an der Bestandstiranlage

= Installation einer Vorsatzrollo an der Eingangstur als EinbruchsschutzmaBnahme

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 200.000
Ausgaben
EU-EFRE-Forderung 100.000
Stadt Graz 100.000
Land, Bund -
Private Ausgaben -
1+2+3+4 | Forderfahige 200.000
Kosten URBAN II
gesamt

MlwiN|—

Projektbeginn: 2002

" Weblink: http://www.urban-link.at/urban_0115.php (Abruf am 26.08.2009)

[ stadt [ R A 2] Stadtbaudirektion |

Relevanter Beschluss:
GR-B vom 12.09.2002
(Projektgenehmigung)

Projektstandort:
Alte PoststraBe 150,
A-8020 Graz

Internetlink:
http:/Avww.urban-
link.at/urban_0115.php n

Projektabschluss: 2004
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51.4
Technische Hilfe

Obwohl im Bereich ,Technische Hilfe’ bei Programmabschluss sowohl die zu kofinanzierenden
Projektkosten als auch die zugeordneten EFRE-Mittel im Programmzeitraum nur zu 87,44% der
Planwerte gebunden wurden, konnten alle im Operationellen Programm definierten MaBnahmen optimal
erfullt werden. Die Verringerung der Projektkosten sowie die Nichtausschopfung der EFRE-Mittel in der
Hohe von 12,56% (47.152 EUR) kann vor allem auf den sparsamen und effizienten Mitteleinsatz durch
das URBAN II-Programm-Management zurtickgefihrt werden.

In diesem Schwerpunkt war generell kein Privatmitteleinsatz vorgesehen.

Die Teilprojekte dieses Schwerpunkts wurden bereits zu Beginn der Programmumsetzung fir die gesamte
Laufzeit genehmigt, um eine effiziente und zielkonforme Abwicklung zu gewahrleisten.

Aus der TH 1.1 ,Programm-Management’ wird der anteilige amtsinterne Aufwand fur die
Programmverwaltung, die Kontrolle und die Projektvorbereitung sowie Kosten fir die externe
Programmunterstitzung, die Gender-Mainstreaming-Beauftragte und andere externe
Beratungsleistungen finanziert. Uber die TH 1.2 werden die Kosten des ERP-Fonds als nationale
Monitoring- und Zahlstelle des Programms bestritten.

Die TH 2.1 ,Information, Wissenschaft, Erfahrungsaustausch’ dient zur Finanzierung der Kommunikation
und Offentlichkeitsarbeit auf Programmebene (z.B. Kommunikationsdienstleistungen, Publikationen, etc.)
sowie Evaluierungen und wissenschaftliche Studien und der Beteiligung am internationalen
Erfahrungsaustausch (u.a. die Teilnahme am Deutsch-Osterreichischen URBAN-Netzwerk). Weiters
wurden von 2004-2006 jahrliche Burgerinnenbefragungen zum Bekanntheitsgrad von URBAN
beauftragt, laufend aktuelles Informationsmaterial zum Gesamtprogramm oder zu Einzelprojekten erstellt
und Informationsveranstaltungen durchgefihrt.

| Stadrt I GRAI I Stadtbaudircktion
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TH-1 Technische Hilfe 1

Programm-Management u. Monitoring- u. Zahlstelle

Projekttrager
Stadt Graz, Stadtbaudirektion, Referat fir EU-Programme und internationale Kooperation

Projektziele und erwartete Resultate

= Sicherstellung einer effizienten und zeitgerechten administrativen Abwicklung des
vorliegenden Programms

= Erfolgreiche Programmabwicklung hinsichtlich der finanziellen Ausschépfung der EFRE-
Fordermittel und der positiven Wirkungen von URBAN Il auf das Programmgebiet

= Realisierung des laufenden Programm-Monitorings und Finanzcontrollings

= darauf aufbauende Programmbegleitung zur Qualitatssicherung und permanenten
Verbesserung im Programmvollzug

Projektinhalte

= Operationen zur Verwaltung, Durchfiihrung, Begleitung und Kontrolle des URBAN-Programms
zur effizienten und zielkonformen Abwicklung des Programms

= Erstellung der jahrlichen Durchfiihrungsberichte und Durchfiihrung der im Operationellen
Programm angegebenen Aktivitaten

* Finanzierung der Tatigkeiten des ERP-Fonds als nationale Monitoring- und Zahlstelle

Erzielte Resultate (Auswahl)

= Durchfuhrung des laufenden Programm-Managements durch den Magistrat der Stadt Graz als
Verwaltungsbehorde

enge Zusammenarbeit mit der externen Programmunterstitzung

regelmaBiger Jour fixe der Programmleitung und der externen Programmunterstitzung
laufende Projektakquise und -vorbereitung

laufende Abstimmung und Koordination der Einzelprojekte

laufende Begleitung der Projekte und des Programms durch die Gender-Mainstreaming-
Beauftragte (Heide CORTOLEZIS)

= laufende Abstimmungen mit und regelmaBige Kontakte zu nationalen und regionalen
Gremien und Kooperationsstellen sowie der Europaischen Kommission (siehe Kap. 7.1.1.6)
Durchfuhrung eines laufenden Programm-Controllings in der Verwaltungsbehérde
Durchfiihrung des Programm-Monitorings Uber das Monitoringsystem des ERP-Fonds, Wien
URBAN-Begleitausschuss-Sitzungen (siehe Kap. 7.1.1.2)
URBAN-Steuerungsgruppen-Sitzungen (siehe Kap. 7.1.1.3)

laufendes Berichtswesen stadtintern und gegentber der Europdischen Kommission
operative Durchfiihrung des Programmabschlusses

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche Ausgaben 542.671

1 | EU-EFRE-Férderung 180.890

2 | Stadt Graz 331.362

3 | Land, Bund 30.419

4 | Private Ausgaben -

142+3+4 | Forderfahige Kosten 542.671
URBAN Il gesamt

Projektbeginn: 2000

Stadt IG RAZ I Stadthaudirektion
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Relevante Beschlisse:

Operationelles Programm,
Entscheidung der KOM
16.10.2001,

Ergdnzung zur
Programmplanung,
Beschluss des BA 12.2.2002;

GR-B vom 6.6.2001
(Projektgenehmigung
Externe Unterstlitzung der
Programmleitung);

GR-B vom 14.2.2002

(Projektgenehmigung
Technische Hilfe 1)

Projektabschluss: 2008
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TH-2 Technische Hilfe 2
Information, Erfahrungsaustausch, Wissenschaft

Projekttrager
Stadt Graz, Stadtbaudirektion, Referat fir EU-Programme und internationale Kooperation

Projektziele und erwartete Resultate

Sicherstellung einer effizienten und zielkonformen Abwicklung des vorliegenden Programms,
insbesondere im Bereich der PublizitdtsmaBnahmen

aktive Beteiligung der Bevolkerung im Programmgebiet durch Informations- und
Publizitatsarbeit an der Realisierung des Programms bei gleichzeitiger Starkung innovativer
Ansatze

Information der breiten Offentlichkeit tber die von der EU ideell und materiell mitgetragene
Regionalpolitik

Forderung innovativer Losungen und neuer Ansdtze im Bereich der Programm- und
Projektabwicklung Uber internationalen Erfahrungsaustausch, wissenschaftliche Begleitung des
Programms sowie dem Einsatz von Evaluierungsinstrumenten

Projektinhalte

Der MaBnahmenbereich ,Sonstige Aktivitdten im Rahmen der Technischen Hilfe’ umfasst
weitere  Operationen im Bereich der technischen Hilfe, wie Studien, Seminare,
InformationsmaBnahmen, Bewertung und Anschaffung/Einrichtung rechnergestitzter Systeme
fur die Verwaltung, Begleitung und Bewertung (d.h. Ausgaben, die gemaB Pkt. 3 der Regel 11
der VO 1685/2000 vom 29.7.2000 kofinanziert werden konnen).

Im Rahmen der MaBnahme TH-2 ,Information, Erfahrungsaustausch und Wissenschaft’ werden
die im Operationellen Programm und im Jahresbericht 2001 angegebenen Vorhaben und
Aktivitaten durchgefiihrt.

Erzielte Resultate

Durchfiihrung von Informations-, Aktivierungs- und Beratungstatigkeit Gber das Programm
Durchfuhrung eines (internationalen)  Erfahrungsaustausches und  Teilnahme an
Informationsnetzwerken (Deutsch-Osterreichisches URBAN-Netzwerk)

Durchfiihrung eines wissenschaftlichen Begleitprogramms gemeinsam mit der Universitat Graz
Vortrdge Uber das URBAN-Programm und Fuhrungen durch das Programmgebiet fur in- und
auslandische Besucherinnengruppen (insbes. Universitaten, Schulen, Verwaltung) — sie Kap. 2.4
Durchfiihrung einer Halbzeitbewertung (2003), einer begleitenden Evaluierung (2004) sowie
einer externen AbschluBevaluierung (2007; Kap. 7.2)

Durchfuhrung und Kontrolle von Informations- und PublizitdtsmaBnahmen

konsequente Verwendung des Corporate Design fiir das ,Urban_Link Graz-West'-Programm
Durchfihrung  eines  Kommunikationsmanagements und  Beratung  durch  den
Kommunikationsbeauftragten des Programms (PR TRUMLER, Graz)

Presse- und Medienarbeit

Externe Medienbeobachtung

Projektfinanzierung URBAN Il (in EUR)

1+2+3 | Offentliche 441.694
Ausgaben

EU-EFRE-Forderung 147.231

Stadt Graz 294.463

Land, Bund -

MlwiN|—

Private Ausgaben -

1+2+3+4 | Forderfahige 441.694
Kosten URBAN II
gesamt

Projektbeginn: 2000

74

Relevante Beschlsse:

Operationelles Programm,
Entscheidung der KOM
16.10.2001,

Ergdanzung zur
Programmplanung,
Beschluss des BA 12.2.2002;
GR-B vom 14.2.2002

(Projektgenehmigung
Technische Hilfe 1);

Projektabschluss: 2008
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Indikatorenauswertung

5.2.1

Indikatoren zur Quantifizierung der Ziele

(Performance-Indikatoren)

I GRAZ-WEST

| 2000-2008

Tabelle 5: Performance-Indikatoren fiir das URBAN IlI-Programmgebiet kumuliert 2000-2008

kumuliert

Teil 1 ) Zielwerte
(2000 b
Ende 2008) (it. OF)
Legende:
v Indikator erfullt ?3" § Q 5' §
k. A keine Angabe, da unsichere Datenlage = g O = g
S |2 |2 ]33 |¢2
‘1/.1 Anzahl geschaffener Arbeitspldtze (Frauen/Manner) 415 100 60 40
1.2 Anzalhll der Teilnehmerlnnen an Bildungs- und 745 200 | 120 | 80
v" |QualifizierungsmaBnahmen
1.3 |Anzahl gesicherter Arbeitsplatze (Frauen/Manner) 163 300 | 160 | 140
1.4 |Anzahl der in den Arbeitsmarkt integrierten Personen 27 7 50 30 20
1.5 |Anzahl der durchgefihrten Beratungen im Wirtschafts- und
v" |Arbeitsmarktbereich sl 200 e e
1.6 |Zahl der Existenzgrindungen 55 5.10
v" |(Anzahl der neu gegriindeten Unternehmen) :
‘1/.7 Anzahl unterstitzter kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) 139 25-30
1.8 F_Iache geschaffener oder aufgewerteter ¢ffentlicher Raume 69.726 m2 2000 m?
v' [(inm?)
1.9 |Investitionsvolumen der innovativen Projekte B
v |(in Mio. EURO) Uz [
2.1 (_iesd;affene oder aufgewertete Grin- und Freiflachen 71.087 m? 20.000 m2
v' [(inm?)
2.2 |Lange des Fahrradwegenetzes nach URBAN II .
v' |(in km) 13,54 10,12
2.3 |Verminderung der Stauzeiten bei Bahnlibergdngen; 50% 7 40%
v" |Durchschnittliche Wartezeit (in Stunden/Tag) e e

2 Angefiihrte Zahl beruht auf Ergebnissen des URBAN II-Projekts 1.2.3 Qualifizierungsoffensive mit 163 Qualifizierungen von
Beschaftigten in Betrieben im Programmgebiet; Definition des Indikators , gesicherter Arbeitspldtze’: Durch wirtschaftlichen Druck
gefdhrdete Arbeitsplatze, die durch eine MaBnahme abgesichert werden. Der Indikator betrifft nur direkt bedrohte und kiinftig
gesicherte Arbeitsplatze, nicht die gesamten Arbeitnehmer der geférderten Unternehmen.

” Angefiihrte Zahl beruht auf direkt messbaren Ergebnissen der URBAN lI-Projekte 1.2.2 FLIeG und 1.2.3 Qualifizierungsoffensive;
weitere in den Arbeitsmarkt integrierte Personen in den Projekten 1.1.2. Impulszentrum Graz-West, 1.1.3 Start-Up-Center
Reininghaus, 1.2.4 Integrationskindergarten SchererstraBe, 1.2.5 WIKI Kinderkrippe Reininghaus und 2.2.1 Helmut-List-Halle sind

sehr wahrscheinlich, jedoch auf Grund der Datenlage nicht quantifizierbar (Anm.)

" bezogen auf das Gesamtprogramm 2000-2008 (Anm.)
”* bezogen auf das Gesamtprogramm 2000-2008 (Anm.)

’® Radweglangen im URBAN Il Gebiet (Summe der Streckenlédngen von Zweirichtungsradwegen, einseitigen Radwegen und

Radfahrstreifen); Quelle: Geoinformationsserver Stadtvermessungsamt

7 Zahl berechnet sich durch Eréffnung der GKB-Unterfiihrung Alte PoststraBe und der FuBganger- und Radfahrerunterfiihrung
Friedhofgasse; d.h. 2 von insges. 4 Bahntibergangen im Projektgebiet wurden im Programmzeitraum unterfthrt (Anm.)
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kumuliert

Zielwerte
(2000 bi
Ende 2008) (t- oP)
2.4 |Verminderung der Larmbelastung entlang der Bahntrassen; K. A 58
Larmbelastung entlang der Bahntrasse/Nahbereich (in dB) s
2.5 |Projektvolumen mit unmittelbar positiven Auswirkungen auf Freizeit und 10.403 200
Erholung; Investitionen (in Mio. EURO) ! '
2.6 |Projektvolumen fur 6kologische Konzepte, Renaturierungsprojekte und 2283 10
v'  |Entsiegelung; Investitionen (in Mio. EURO) ' !
?/.1 Anzahl der Teilnehmerlnnen an Kommunikationsveranstaltungen 10.437" 3000
?:/.2 Anzahl der Beratungs- und Informationsgesprache 3.933" 500
?:/.3 Anzahl der Medienberichte 772% 500
?:/.4 Anzahl der Veranstaltungen fur Zielgruppen 212 20

’® Beobachtungszeitraum 2000-2006; Quelle: Dokumentation der VB; teilw. geschétzt (Anm.)

” Beobachtungszeitraum 2000-2006; Quelle: Dokumentation der VB (Anm.)
* Beobachtungszeitraum 2000-2006; Quelle: Externe Medienbeobachtung
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522
Soziookonomische Kontextindikatoren

Zur Erfassung der Gesamtentwicklung des Programmgebietes wahrend der Laufzeit von URBAN Il wurde
im Zuge der Programmerstellung ein Set von ,soziodkonomischen Kontextindikatoren’ mit der EU-
Kommission akkordiert. Sie beschreiben die Entwicklung des Programmgebietes in soziobkonomischer
Hinsicht, was in weiterer Folge Rickschlisse auf Entwicklungen von Problemlagen im Programmgebiet
ermoglicht. Generell ist jedoch ein direkter Zusammenhang zwischen der Programmumsetzung und der
Entwicklung dieser Indikatoren nur sehr bedingt herstellbar und wenn, nur in langfristigeren
Beobachtungszeitraumen. Es sollte daher keine Verknlpfung der Entwicklung im Programmgebiet mit
der eher kurzfristig zu bewertenden Zielerreichung vorgenommen werden. "

Zusammenfassend kénnen auf Basis der erfassten soziodkonomischen Kontextindikatoren folgende
Aussagen Uber die Entwicklung des Programmagebietes in der Zeit von 2000 bis 2008 gemacht werden:
Die Analyse der Bevolkerungsentwicklung im URBAN II-Gebiet zeigt einen leicht positiven Trend seit
2000, was auch den gesamtstadtischen Wachstumstrend der vergangenen Jahre widerspiegelt. Der in
den Jahresberichten 2002-2004 gemeldete merkbare Anstieg der Bevolkerung, der auch bei der
Aktualisierung der Halbzeitbewertung kommentiert wurde, ging offensichtlich auf auswertungsbedingte
Abweichungen und damit auf nicht vergleichbare Datenbestande zurlck.

Der Prozentsatz der ethnischen Minderheiten, im Sinne von nicht &sterreichischer Wohnbevolkerung im
Programmagebiet, weist im Vergleichszeitraum 2000 bis 2008 eine Steigerung von +32% auf, was im
Vergleich zu den gesamtstadtischen Durchschnittswerten eine parallellaufende Steigerung auf etwas
hoéherem Niveau bedeutet.

Bei den Vergleichswerten der verflgbaren Platze in Kindergarten bzw. Kinderkrippen muss man
feststellen, dass trotz der Férderung weiterer Betreuungseinrichtungen durch URBAN Il der Bedarf im
Programmgebiet weiterhin steigt, was auch nach URBAN Il einen weiteren Ausbau dieser spezifischen
Betreuungsinfrastruktur im Grazer Westen notwendig erscheinen lasst.

Demographisch ist ein starker Anstieg des Bevolkerungsanteils unter 16 Jahren festzustellen, der
mittlerweile bei 28% liegt. Der relative Anteil der Uber 60-Jdhrigen ist mit 20% nahezu konstant
geblieben. Da gleichzeitig auch der Prozentsatz ethnischer Minderheiten angestiegen ist, durfte der
Anstieg der unter 16-Jahrigen vor allem auf die Zuwanderung von Familien bzw. wachsende Anteile von
Familien auslandischer Herkunft zurtckzufiihren sein. Infolge der sozialen Heterogenitdt im
Programmgebiet ist jedoch davon auszugehen, dass sich der Anstieg ethnischer Minderheiten eher
raumlich konzentriert und damit zu einer Verscharfung von sozialen Ungleichgewichten beitragt.*

Daten der Arbeitslosenquote und des Anteils der Langzeitarbeitslosen konnten fur den Schlussbericht nur
fur das gesamte Stadtgebiet beim Arbeitsmarktservice erhoben werden und spiegeln mehr oder weniger
die wirtschaftliche Entwicklung auf nationaler Ebene (siehe Kap. 4) wider. Aufgrund der vorliegenden
Sozialstruktur im Programmgebiet kann hier jedoch weiterhin von Werten Gber dem gesamtstadtischen
Durchschnitt ausgegangen werden. Die Arbeitslosenquote im Grazer Westen ist laut den qualifizierten
Schatzungen des AMS fir das Programmgebiet von 2000 bis 2007 um +0,8% Prozentpunkte auf 9,2%
angestiegen. Der Anteil der Langzeitarbeitslosen stieg dabei zwar bis 2004 wesentlich starker als die
Arbeitslosenquote, ist seither aber deutlich ricklaufig. Auch wenn diese Zahlen nur auf qualifizierten
Schatzungen beruhen, so deuten sie doch auf eine Fortsetzung des bereits in den 90er Jahren
feststellbaren Trends zu einem Uberdurchschnittlichen Anstieg der Arbeitslosenrate und damit weiterhin
auf strukturelle Probleme des Arbeitsmarktes im Programmgebiet hin.

Die Zahl der Unternehmen weist im Vergleichszeitraum 2004 bis 2008 mit einer Steigerung von +20%
eine duBerst positive Entwicklung auf. Dennoch kann davon ausgegangen werden, dass das urspriinglich
vorhandene Grundungspotential im Grazer Westen vorerst ausgeschopft sein darfte bzw. die

* Vgl. HUMMELBRUNNER R., MELIDIS K., GRUBER M., PECH S., 2007: Abschlussevaluierung EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II-
Programm Urban_Link Graz-West (CCI.2000.AT.16.0.PC.002) unveroff. Endbericht. Graz. S. 13.
® Ebenda, S. 13.
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Verlagerung von groBbetrieblichen Strukturen hin zu kleineren und mittleren Unternehmen (KMU)
beendet sein durfte.

Die Zahl der Nutzer des 6ffentlichen Verkehrs (Bevolkerung im 300 m-Einzugsbereich von Haltestellen des
dffentlichen Personennahverkehrs/OPNV) ist um ca. ein Drittel angestiegen. Ausschlaggebend dafur ist
einerseits sicherlich die Erweiterung des OPNV-Streckennetzes im Programmgebiet um +37%,
andererseits durfte diese Entwicklung auf eine Zunahme von Einpendlern/Einpendlerinnen und die damit
verbundene  starkere Inanspruchnahme der  Park-and-ride-Infrastruktur im  Programmgebiet
zuriickzufiihren sein. Daher ist die Zahl der OPNV-Nutzerinnen mittlerweile auch deutlich héher als die
Wohnbevolkerung. Die Lange der Fahrradwege hat sich seit 2000 beinahe verdreifacht, was unter
anderem auf die aus URBAN Il geférderten Netzschlisse zuriickzufiihren ist.

Zur Ausstattung mit sozialen Diensten liegen keine verlasslichen Angaben vor. Zwar ging die Arztedichte
im Programmpzeitraum bis 2005 zurlick, bevor diese bis 2008 wieder anstieg, allerdings durfte dieser
Effekt mit der Sogwirkung der beiden im Programmgebiet situierten Spitaler (eines davon ging erst seit
Anfang 2003 in Betrieb) zusammenhangen und kann daher keineswegs als Verschlechterung der
arztlichen Versorgung im Programmgebiet interpretiert werden.

Letztlich konnte durch URBAN Il auch die Zahl der offentlich zuganglichen Internet-Arbeitspldtze im
Programmgebiet von urspringlich 0 auf 10 erhéht werden.

ly oy

Helmut-List-Halle, Industriebrachen, Wohngebiete, Bahnkérper (Copyright Microsoft Bing)®

* Weblink: http://www.bing.com/maps (Abruf am 03.11.2009)
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Tabelle 6: Soziobkonomische Kontextindikatoren fiir das URBAN II-Programmgebiet 2000-2008

Teil 1/3 2000 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008
31.421 31.845 32.246 32.443
. : 16.419 16.581 16.763
1 lz,f:;g‘:]:";‘:gi’;‘t"f’ i 31930 | 32.166 | 33.814 | 34704 | (weibl) | (weibl) | (weibl) | 16212
15.002 15.264 15.483 15.531
(mannl.) (mannl.) (mannl.) i
2 Flache (km?® 7.38
3 | Arbeitslosigkeit®
Arbeitslosenquote gesamt —
Graz gesamt (%)™ 5,5 5,7 7,0 7,0 7,6 7,0 6,9 6,8
Anteil der Langzeitarbeitslosen an den
Arbeitslosen — Graz gesamt (%)* 12 21 e o 7l 47 oA el
Zahl der Unternehmen
4 (je 1.000 Einwohner)® k. A k. A k. A 17,94 k. A k. A k. A 21,55
Prozentsatz der von Sozialtransfers
5 abhéngigen Bevélkerung k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.
(Sozialhilfeempféngerinnen)

* Summe aller Haupt- und Nebenwohnsitzeinwohner im Programmgebiet (Quelle: Stadtvermessungsamt)

* Bundesweite Analyse fiir den Zeitraum 1995-2008: Ein Blick auf die Entwicklung der Arbeitslosigkeit fiir das gesamte Bundesgebiet seit 1995 zeigt eine Teilung in vier Abschnitte. Einem
recht kraftigen Anstieg von 1995 auf 1996 von 216.000 Arbeitslosen auf 231.000, folgten noch zwei Jahre mit einem geringen Zuwachs. Von 1999 bis 2001 erholte sich der
Arbeitsmarkt. Im Jahr 2000 wurde mit 194.000 die geringste Arbeitslosenzahl seit 1995 ausgewiesen. Von 2001 auf 2002 gab es einen Sprung hinauf um rund 30.000, sodass im
Jahresdurchschnitt 2002 232.000 Arbeitslose gezahlt wurden. Der Anstieg der Arbeitslosen setzte sich bis 2005 flacher fort und erreichte hier mit 253.000 seinen Hochstwert. 2006 bis
2008 gab es einen deutlichen Riickgang der Arbeitslosigkeit. Die gesamte Zeitspanne betrachtet, zeigte sich bei Frauen und Mannern ein dhnlicher Verlauf.

Im Jahr 2008 waren laut AMS bundesweit rund 212.000 Personen von Arbeitslosigkeit betroffen, 119.000 Manner und 93.000 Frauen. Die Arbeitslosenquote betrug 5,8%, bei den
Frauen 5,6%, bei den Mannern 6,1%. Die Arbeitslosenquote der Auslander und Auslanderinnen lag mit 8,1% deutlich Gber dem Durchschnitt.

Die vom Arbeitsmarktservice (AMS) veroffentlichte Arbeitslosenzahl und Arbeitslosenquote basieren auf den beim Arbeitsamt registrierten Arbeitslosen und den beim Hauptverband der
Sozialversicherungstrager erfassten unselbstandig Beschaftigten. Die aus dem Mikrozensus bzw. der Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung (AKE) stammende Zahl der Arbeitslosen und auch
der Erwerbstatigen entspricht dem Labour Force-Konzept, dem die internationale Definition von Erwerbstatigkeit und Arbeitslosigkeit zugrunde liegt.

(Quelle Statistik Austria, Weblink: http://www statistik.at/web_de/statistiken/arbeitsmarkt/arbeitslose_arbeitssuchende/arbeitslose_nationale_definition/index.html (Abruf am 27.08.2009))

* Quelle: Daten des Arbeitsmarktservice AMS fiir die Stadt Graz (Daten auf Stadtbezirksebene liegen dem AMS generell nicht vor) — Aufgrund der vorherrschenden Sozialstruktur ist im
Programmgebiet von deutlich héheren Werten auszugehen.

¥ Quelle: Daten des Arbeitsmarktservice AMS fiir die Stadt Graz (Daten auf Stadtbezirksebene liegen dem AMS generell nicht vor) — Aufgrund der vorherrschenden Sozialstruktur ist im
Programmgebiet von deutlich héheren Werten auszugehen.

* Quelle: Stadt Graz, Amt fur Wirtschafts- und Tourismusentwicklung
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Teil 2/3 2000 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008
Prozentsatz der ethnischen
6 Minderheiten an der 11,80 13,10 13,40 13,47 13,09 13,75 14,75 15,62
Gesamtbevélkerung ®
7 Bildung / Erziehung
Schulabbrecherinnenquote (Anteil in Prozent
b Bl i S kb mer seseri) k. A k. A k. A k. A k. A k. A k. A k. A.
Hlaeiniiade gensniAipESuleichlEeY k A. 233 | 2217 | 2316 20,27 20,00 19,47 18,52
Einwohner
Kriminalitat / Sicherheit %
8 (Delikte pro 10.000 Einwohner) 515,5 k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.
9 Demographische Situation
%-Anteil der Bevélkerung unter 16 Jahren™ 13,30 13,20 20,99 25,12 14,94 24,24 24,92 28,06
%-Anteil der Bevolkerung Uber 60 Jahren 19,60 19,80 kA 21,20 20,22 20,34 20,39 20,47
10 | mittlere Wohnfldche (m2 pro EW) * 31 k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 35
11 | Umwelt / 6ffentlicher Nahverkehr
il eler Citniadiien 217 ol kA kA kA kA kA kA kA 5,5
Gesamtflache
- Streckenlange Nahverkehr (OPNV) 19,49 k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 26,7
Anteil der Verkehrsflachen an der
12 Gesamtflache (%)% k. A k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 13

* Summe der nicht-dsterreichischen Wohnbevélkerung (HWS+NWS) im Programmgebiet (Quelle: Stadtvermessungsamt)

* KRIMINALATLAS 2000 mit Datenstand 1996/1999

°' Bezogen auf Hauptwohnsitzeinwohner; Ausgangswert: Wahlberechtigte ab 16 Jahren (Quelle: Stadtvermessungsamt)

* qualifizierte Schatzung der VB in Kooperation mit Dienststellen der Stadt Graz; Die Abweichung der Einwohnerdaten bzw. -entwicklungen gegeniiber den Zahlen vergangener Jahre
beruht darauf, dass die aktuellsten Daten aus dem ZMR-Zentralmelderegister stammen. Die Daten der Vorjahre stammten zwar urspriinglich auch aus dem ZMR, wurden jedoch teilw.
lokal nicht vollstandig weitergefthrt (Anm.)

* Fur 2003 liegen keine Daten vor, da zum damaligen Zeitpunkt die Bereinigung der Volkszihlungsergebnisse noch nicht abgeschlossen war (Anm.)

** 2000: qualifizierte Schatzung der VB in Kooperation mit Dienststellen der Stadt Graz; 2008: Auswertung Stadt Graz, Stadtvermessungsamt

* Quelle: Auswertung Stadt Graz, Stadtvermessungsamt

*® Quelle: Auswertung Stadt Graz, Stadtvermessungsamt
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Teil 3/3 2000 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008
13 | Verkehr
- Anzahl der Nutzer des &ffentlichen
Nahverkehrs (Bevolkerung im 300m- 29.772 30.001 31.451 31.531 k. A k. A k. A 38.340%
Einzugsbereich der Haltestellen)
- Lange der Fahrradwege (in km) 5,12 5,15 5,15 5,49 5,49 7,29 7,85 13,54%

- mittlere Wartezeit auf 6ffentliche

Verkehrsmittel (Min.) k. A, k. A, k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. 5,41

N?Af}éﬁﬁfiﬁ?ﬂvﬂgdigkeu des offentlichen KA. KA. KA. kA KA. KA. KA. 19,22
14 | Soziale Infrastrukturen

- Gesundheit (Arzte pro 1.000 Einwohner) 1,63 1,86 1,04 0,86 0,95 1,06 1,08 1,39'

- Freizeit (Mitglieder in Vereinen sportlicher KA KA A KA KA KA KA K A

und kultureller Ausrichtung)

15 | Informationsgesellschaft

- offentlich zugangliche Internet-
Arbeitsplatze k. A k. A k. A. 2 2 2 2 10
(pro 1.000 Einwohner)

- Zahl der KMU/freien Berufe mit Internet-
Présenz

k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A. k. A.

" Quelle: Graz AG Verkehrsbetriebe

*® Quelle: Graz AG Verkehrsbetriebe

* Summe der Streckenldngen von Zweirichtungsradwege, einseitige Radwege und Radfahrstreifen; Quelle: Geoinformationsserver Stadtvermessungsamt

' Quelle: Graz AG Verkehrsbetriebe

" Quelle: Graz AG Verkehrsbetriebe

12 2004 Zahl der niedergelassenen Arzte im Programmgebiet aufgrund der Sogwirkung von LKH-West (seit Anfang 2003 in Betrieb) und UKH gesunken.
Zahl der Arzte insgesamt pro 1.000 EW inkl. LKH-West und UKH: 6,26 (Stand 31.12.2008)
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6
Finanzielle Abwicklung

Am 12.2.2002 wurde vom Begleitausschuss die £rgdnzung zur Programmplanung beschlossen, welche die
Grundlage fur die Durchfihrung von Einzelprojekten/Operationen darstellt. Am 7.10.2004 wurde eine
adaptierte Fassung angenommen, die finanzielle Anderungen aufgrund der Zuteilung der
Indexierungsmittel bertcksichtigt. Die letztglltige Fassung, erstellt anlasslich der Programmanpassung
2006, wurde vom Begleitausschuss in einem Umlaufbeschluss am 16.6.2006 angenommen und von der
EU-Kommission am 7.2.2007 offiziell genehmigt.

Im Jahr 2001 ist nach Genehmigung des Programms eine Vorauszahlung der Kommission in der Hohe von
7% der SF-Mittel bei der Zahistelle (ERP-Fonds, Wien - Operative Zahlstelle im Auftrag des
Bundeskanzleramtes) eingegangen. Das Programm-Monitoringsystem der Verwaltungsbehorde ist seit Mai
2002 in Betrieb.

Im Zuge des Programmanderungsverfahrens (2004) wurden dem Programm 126.975 EUR an
Indexierungsmitteln (EFRE) zugeteilt, wodurch sich der EFRE-Mittelanteil auf 4,326.975 EUR erhoht hat.
Bis zum Ende des Berichtszeitraums 2008 wurden inklusive einem 7%-Vorschuss in der Héhe von
294.000,00 EUR insgesamt SF-Mittel in der H&he von 4.110.626 EUR bei der Europdischen Kommission
angefordert und an den Mitgliedsstaat rlickerstattet.

Zu Programmende (Stand 31.12.2008) betrug die Summe der in URBAN Il Graz-West eingesetzten EFRE-
Mittel 4.028.949 EUR, was einem Ausnutzungsstand von 93,1% entspricht (Stand per 31.12.2008).

dem Programm zugeteilte EFRE-Mittel 4,326.975 EUR 100,0%

zu Programmende eingesetzte EFRE-Mittel 4.028.949 EUR 93,1%
Stand per 31.12.2008
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6.1
Ubersicht Uiber die Zahlungsantrage und Riickerstattungen
durch die Europaische Kommission

R Datum der Aktenzeichen des Angeforderter kumulierte Zahlungs- Datum des Hiéhe des
Ubermittlung des Schreibens der Zahlstelle | EFRE-Betrag bescheinigte antrag |Eingangs der EFRE] erhaltenen EFRE-

Zahlungsantrages an die EK Ausgaben zum von EK Mittel auf dem Betrages

an EK jeweiligen genehmigt | Konto beim BMF
Zahlungsantrag ?

T % Vorschuss a 29.11.2001 294.000,00
14. Februar 2003 404.885/001-1//4/2003 22421114 2.355.521.685 ja 18.03.2003 22421114
28. Juli 2003 404.885/005-1V/4/2003 218.050,32 3.085.656,51 ja 22.08.2003 207.235,20
06. Februar 2004 404.885/001-1//4/2004 195.029.66 437404173 a 09.03.2004 178.861.12
19. April 2004 404.885/004-1//4/2004 242.381,73 7.012.335.88 ja 14.09.2004 237.028,31
13. Oktober 2004  404.885/0012-1v/4/2004 216.415,53 9.328.500.52 a 19.11.2004 211.0682,11
10. Mai 2005  404.885/0003/1V/4/2005 201.768,92 10.206.323,32 a 05.09.2005 182.059.62
22 September 2005|  404.885/0007-v/4/2005 362.592.28 11.203.967.04 ja 18.10.2005 339.240.68
10. November 2005  404.885/0010-1/4/2005 213.413,02 11.972.192.30 ja 12.12.2005 172.754.80
06. Oktober 2006  404.885/0005-1V/4/2006 755.402,49 16.975.103,94 ja 06.11.2006 729.539.84
14 Mai 2007 404.885/0003-1V/4/2007 290.211,38 18.383.586.80 ja 08.06.2007 199.444 89
19. September 2007  404.885./0008-1v/4/2007 280.762,45 19.145.027.84 ja 18.10.2007 251.483.41
17. Dezember 2007 404.885/0009/-1V/4/2007 336.664.,40 20.037.398,27 a 24.01.2008 290.038,83
29 Juli 2008 404.885/0003-1v/4/2008 269.137,26 20.762.662,90 ja 20.08.2008 222509 69
13. November 2008  404.885/0008-1v/4/2008 585.223,94 21.979.873 91 a 10.12.2008 371.158.61
4.110.626,25
(Werte in EURO) bisher insges.erhaltener Vorschuld 294 000.00
bisher insges. rickerstattete Mittel 3 816.626 25
Gesamtsummem

Tabelle 7: Mittelfluss 2003-2008
Quelle: ERP-Fonds, Wien (operative Zahlstelle im Auftrag des Bundeskanzleramtes), E-Mail v. 16.10.2009
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Ubersicht (iber den Stand der finanziellen Abwicklung im Vergleich zum
Finanzierungsplan unter Verwendung der finanziellen Indikatoren

A"gé‘fj;” " Stand gemiB letztgenehmigten Finanzierungsplan *) Finanzieller Durchfiihrungsstand per 31.12.2008
Offentliche Ausgaben Offentliche Ausgaben
Spihr:’;:?;_ Gemeinschaftsbeteiligung Private Aus- @rsaiie S Gemeinschaftsbeteiligung National National Private Aus- Private Aus-
MaR- Gesamtkosten _ Summe National éffentliche gaben Sesaptee kosten relativ C;Jf?;:.tle Summe EU- ﬁﬁ:r:zir:::e offentliche gaben gaben relativ
nahme Offentl. Ausgaben SS;::E;;L;'S EFRE ESF Ausgaben Ausgaben Sstgﬂz(:f;%; Strurl;:rtfisnds EFRE ESF Ausgaben AL:ZQI;;Ken
1=2+7 2 3=4+5 4 5 6 7 8 9=8/1 10=11+15 11=13+14 12=11/3 13 14 156 16=15/6 17 18=17/7

SP 1. 10.451.000,00f 9.188.000,00 1.716.000,00| 1.716.000,00| 0,00 7.472.000,00f 1.263.000,004 10.665.150,54 102,0%| 9.408.634,96| 1.672.400,74 97,5%| 1.672.400,74| 0,00 7.736.234,22 103,5%| 1.256.515,58 99,5%
M1.1. 6.765.000,00] 6.242.000,00] 965.000,00] 965.000,00| 0,00 5.277.000,00 523.000,00] 7.125.118,73 105,3%| 6.602.118,73 960.442,49 99,5% 960.442,49| 0,00] 5.641.676,24 106,9%|  523.000,00 100,0%
M1.2. 1.985.000,00f 1.845.000,00f 500.000,00] 500.000,00] 0,00 1.345.000,00 140.000,00 1.870.564,80 94,2%| 1.718.324,94 473.084,88 94,6% 473.084,88| 0,00] 1.245.240,06 92,6% 152.239,86 108,7%
M1.3. 1.701.000,00f 1.101.000,00] 251.000,00] 251.000,00] 0,00 850.000,00 600.000,00f 1.669.467,01 98,1%| 1.088.191,29 238.873,37 95,2% 238.873,37| 0,00 849.317,92 99,9%| 581.275,72 96,9%
SP 2. 8.150.751,00| 6.890.751,00| 1.560.751,00( 1.560.751,00| 0,00 5.330.000,00{ 1.260.000,00§4 10.231.980,08 125,5%| 7.494.195,08| 1.531.549,68 98,1%| 1.531.549,68| 0,00|] 5.962.645,40 111,9%| 2.737.785,00 217,3%
M2.1. 5.342.651,00] 5.342.651,00f 1.123.716,00 1.123.716,00| 0,00 4.218.935,00 0,00] 5.476.970,08 102,5%| 5.476.970,08 1.094.514,68 97,4%| 1.094.514,68| 0,00 4.382.455,40 103,9% 0,00

M2.2. 2.808.100,00] 1.548.100,00] 437.035,00] 437.035,00] 0,00 1.111.065,00{ 1.260.000,00 4.755.010,00 169,3%| 2.017.225,00 437.035,00 100,0% 437.035,00] 0,00] 1.580.190,00 142,2%| 2.737.785,00 217,3%
SP 3. 1.564.950,00f 1.464.950,00| 674.950,00| 674.950,00| 0,00 790.000,00 100.000,00§4  1.203.351,00 76,9%| 1.085.343,81 496.876,38 73,6%| 496.876,38| 0,00 588.467,43 74,5%| 118.007,19 118,0%
M3.1. 1.344.950,00f 1.244.950,00] 564.950,00] 564.950,00] 0,00 680.000,00 100.000,00] 989.065,68 73,5% 871.058,49 389.733,72 69,0% 389.733,72| 0,00 481.324,77 70,8% 118.007,19 118,0%
M3.2. 220.000,00 220.000,00 110.000,00f  110.000,00] 0,00 110.000,00 0,00 214.285,32 97,4% 214.285,32 107.142,66 97,4% 107.142,66| 0,00 107.142,66 97,4% 0,00

SP 4. 1.125.822,00f 1.125.822,00| 375.274,00| 375.274,00| 0,00 750.548,00 0,008 984.365,37 87,4% 984.365,37 328.121,78 87,4% 328.121,78| 0,00 656.243,59 87,4% 0,00

M 4.1 585.822,00 585.822,00 195.274,00f  195.274,00] 0,00 390.548,00 0,00 542.671,03 92,6% 542.671,03 180.890,34 92,6% 180.890,34| 0,00 361.780,69 92,6% 0,00

M4.2 540.000,00 540.000,00 180.000,00f  180.000,00] 0,00 360.000,00 0,00 441.694,34 81,8% 441.694,34 147.231,44 81,8% 147.231,44| 0,00 294.462,90 81,8% 0,00

Gesamt | 21.292.523,00| 18.669.523,00| 4.326.975,00| 4.326.975,00| 0,00| 14.342.548,00 23.084.846,99 108,4%| 18.972.539,22| 4.028.948,58 93,1%| 4.028.948,58| 0,00 14.943.590,64 104,2%| 4.112.307,77 156,8%

2.623.000,00'

*) PGl Version 3.0 (16.06.2006) - Genehmigung der EK v. 07.02.2007

Tabelle 8: Vergleichende Tabelle der geplanten und ausbezahlten Mittel pro Schwerpunkt und MaBnahme
Datenstand 01.01.2000-16.10.2009 (Schlussberichtslegung)
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6.3
Ubersicht Uiber die Gesamtausgaben, aufgeschliisselt nach
Interventionsbereichen auf MalBhahmenebene

Tabelle 9: Gesamtausgaben aufgeschlisselt nach Interventionsbereichen auf MaBnahmenebene

(gemalB Abschlussleitlinien Anhang 1, Pkt. 5¢) Daten 1.1.2000 - 31.12.2008 kumuliert
Referenznummer der Kommission fir das EPPD: 2000.AT.16.0.PC.002

Letzte Kommissionsentscheidung fur das EPPD URBAN Il Graz: 7.2.2007

Quelle: ERP-Fonds, Wien (operative Zahlstelle im Auftrag des Bundeskanzleramtes), E-Mail v. 16.10.2009

Angaben in EURO

Spalte 1 2 3=2/1 4 5 6
Insgesamt
getétigte % der Interventions{ Interventions-
Schwerpunkt /MaBnahme | 1) hussfahige hussfahigen | Sonstige 4) bereich bereich
und bescheinigte Kosten 3) (Kategorie) (in%)
Ausgaben 2)
|. Gesamtprogramm: auf Schwerpunkt (S)- und MaBRnahmenebene (M)
P1: Entv.wcklung der Potenziale der 10.451.000 10.665.151 102,05%
Informationsgesellschaft
M1.1: Verbgsserung der strukturellen 6.765.000 7125.119 105,32
Rahmenbedingungen
164 23,35
352 7,52
M 1.2: Entwicklung und Starkung der 1.985.000 1.870.565 94,24
Humanressourcen
21 2,24
24 5,86
M 1.3: Innovationsorientierte
Wirtschaftsentwicklung 1.701.000 1.669.467 98,15
161 3,33
164 3,90
P2: Zukunftsfihige Stadtteilentwicklung 8.150.751 10.231.980 125,53%
M 2.1: URBANe Mobilitat 5.342.651 5.476.970 102,51
317 23,73
M 2.2: Stadt-Landschaft Graz West 21 2.808.100 4.755.010 169,33
351 15,93
352 4,66
P3: Prozessbegleitende Kommunikation 1.564.950 1.203.351 76,89%
M 3.1: Kommunikationsorientierte Stadtteilentwick 1.344.950 989.066 73,54
323 4,28
M 3.2: Stadtteilzentrum Graz-West 'MONITOR' 220.000 214.285 97,40
323 0,00
352 0,93
P4: Technische Hilfe 1.125.822 984.365 87,44%
M 4.1: Verwaltung, Durchfiihrung, Begleitung und 585.822 542671 92,63
Kontrolle
411 2,35
M 4.2: Information, Erfahrungsaustausch und 540.000 441.694 81,80
Wissenschaft
412 0,00
413 0,00
414 0,00
415 1,91
Insgesamt URBAN Il Graz 21.292.523 23.084.847 108,42% 100,00

1) Plandaten (gesamt pro MaRnahme) gemaR Erganzung zur Programmplanung (EzP)

2) abgerechnete EFRE/ESF/EAGFL kofinanzierte Projektkosten (= tatséchlich getatigte Ausgaben)

3) Verhéltnis zwischen den tatsachlich getéatigten Ausgaben und den Plandaten gem. EzP; dies entspricht dem Ausschdpfungsgrad in Bezug auf die Gesamtperiode
4) Angaben beziehen sich auf die insgesamt getatigten zuschussfahigen und bescheinigten Ausgaben
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6.4
Ubersicht (iber die Verwendung der Zinsen

Die Aufteilung der auf dem von der Zahlstelle verwalteten Konto angefallenen Zinsen obliegt der
Verwaltungsbehorde.

Die Zinsertrage entstanden primar aus der Vorschusszahlung der Kommission und laufenden Deckung
dieses Sockelbetrages in Form von Zahlungsantrdgen des ERP Fonds.

Die Zinsertrage in der Héhe von 21.877,22 EUR wurden von der Stadt Graz als nationalen Finanzgeberin,
als Ersatz fUr deren nationalen Mitteleinsatz dem Projekt ,3.1.2 URBAN Stadtteilmonitoring’ zugeordnet.

6.5
Aus dem EAGFL, Abteilung Garantie finanzierte MaBBnahmen
gemaf Artikel 33 der Verordnung (EG) Nr. 1257/1999

Dieser Punkt ist fir das URBAN II-Programm Graz nicht relevant, da keine Mittel aus dem EAGFL
verwaltet wurden.

6.6

Aus dem FIAF finanzierte Mal3Bhahmen auf der Ebene des
Gesamtbetrags der finanziellen Abwicklung und geman
Anhang IV der Verordnung (EG) Nr. 366/2001 der Kommission
vom 22. Februar 2001

Dieser Punkt ist fir das URBAN lI-Programm Graz nicht relevant, da keine Mittel aus dem EAGFL
verwaltet wurden.
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7
Angaben zu Verwaltung und Begleitung des Programms

7.1

Von der Verwaltungsbehoérde und dem Begleitausschuss
getroffene Vorkehrungen zur Sicherung der Qualitat und
Effizienz der Durchfuhrung (Mal3nhahmen fur die Begleitung,
die finanzielle Kontrolle und die Bewertung, einschlie3lich der
Modalitaten fur die Datenerfassung)

7.1.1 Organisationsstruktur und Vereinbarung geman Artikel
15aB-VG

Ein wesentliches Element der qualitdtsvollen und effizienten Programmdurchfihrung war seine
partnerschaftliche und arbeitsteilige Abwicklung. Als wichtigste operative Einheiten fungierten dabei die
Verwaltungsbehorde (Stadt Graz, Stadtbaudirektion, Referat fur EU-Programme und internationale
Kooperation), das Bundeskanzleramt (als osterreichweit agierende Monitoring- und Zahlstelle sowie
nationale Kontrollinstitution) und die Osterreichische Raumordnungskonferenz (OROK) als Sekretariat fiir
den Begleitausschuss. Diese Organisationsstruktur wurde auch in Kapitel 11.1 des PGl detailliert
beschrieben.

Um eine Basis fur die Aufgabenverteilung zwischen den an der Umsetzung des Programms beteiligten
Stellen, die partnerschaftliche Durchfiihrung und die gegenseitige Abstimmung zu schaffen, wurde
zwischen dem Bund und den beteiligten Landern und Stadten eine Vereinbarung gemaB Art. 15a B-VG
ausgearbeitet. Diese Vereinbarung regelt die Zusammenarbeit und sichert somit eine ordnungsgemalBe
und effiziente Abwicklung der EU-Strukturfonds.

7.1.2 Begleitausschuss

Fur das URBAN II-Programm Graz wurde gemaB Artikel 35, Abs. 1 der VO (EG) Nr. 1260/1999 nach
Programmgenehmigung durch die Europdische Kommission ein Begleitausschuss eingerichtet. Dieser
erfillte die Aufgaben gemaB Artikel 35 Abs. 3 der VO (EG) Nr. Nr. 1260/1999. Die Zusammensetzung des
Begleitausschusses erfolgte im Sinne des Artikel 8 der VO (EG) Nr. 1260/1999 unter Einbeziehung der
Sozialpartner sowie der regionalen Behdrden fir die Bereiche Arbeitsmarkt, Gleichbehandlung und
Umwelt. In den einzelnen Sitzungen der Begleitausschiisse waren von &sterreichischer Seite unter dem
Vorsitz der Verwaltungsbehdrden jeweils die Zahl- und Monitoringstellen, die an der Programmumsetzung
beteiligten Stellen, Vertreterinnen der Wirtschafts- und Sozialpartner sowie NRO aus den Bereichen
Chancengleichheit und Umwelt anwesend. Die Delegationen der Europaischen Kommission setzten sich
aus Vertretern der fir Osterreich zustandigen Abteilung, der Generaldirektion Regionalpolitik, zusammen.
Fir alle regionalen Zielprogramme in Osterreich sowie fiir die Gemeinschaftsinitiativen-Programme
LEADER+ und URBAN Il Graz und URBAN Il Wien wurde einvernehmlich bei der Osterreichischen
Raumordnungskonferenz (OROK) ein gemeinsames Sekretariat fir die Begleitausschiisse eingerichtet,
welches insbesondere die folgenden Aufgaben im Zusammenhang mit der partnerschaftlichen
Programmbegleitung wahrnahm: Koordination der Termine und FUhrung einer Mitgliederevidenz,
Erarbeitung der Geschaftsordnungsentwurfe fur die Begleitausschisse, Einladung zu den Sitzungen und
Abstimmung der Tagesordnungen, Einholung, Prifung und fristgerechte Versendung der
Sitzungsunterlagen, Erstellung und Versendung der Beschlussprotokolle, Ausarbeitung einer Struktur fur
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die Jahresberichte, Fihrung einer Aufstellung tUber Programmanderungen und einer Aufstellung tUber die
zur Programmumsetzung verwendeten Forderungsrichtlinien, Vergabe und Abwicklung allfalliger
programmtibergreifender Evaluierungsauftrage, Sicherstellung des Informationstransfers zwischen den
Programmen im Rahmen des OROK-Unterausschusses ,Regionalwirtschaft’, insbesondere hinsichtlich
Evaluierungsergebnissen und Beitrdge zur Publizitat.

Tabelle 10: Konstituierung der Begleitausschisse zu den Gemeinschaftsinitiativenprogrammen URBAN ||
Graz und URBAN Il Wien

Nr. Datum Ort Inhalte in Kurzform

Begleitausschiisse 2002 / 1. | 12. Februar 2002 Wien = Annahme der Geschaftsordnung

= Konstituierung des Begleitausschusses

= Prasentationen der
Verwaltungsbehdrden zu den URBAN
lI-Programmgebieten und
Zielsetzungen der jeweiligen
Programme

= Verabschiedung der Erganzung zur
Programmplanung

Begleitausschiisse 2002 /2. | 10. Oktober 2002 Graz = im Anschluss: Tagung des ,Deutsch-
Osterreichischen URBAN-Netzwerks'
zum Thema ,Unterwegs zur
Informationsgesellschaft: Bildung und
Forschung als Motoren fiir die
integrierte Stadtentwicklung’

Begleitausschiisse 2003 10. Oktober 2003 Graz = Diskussion zu den vorlaufigen
Endberichten zur Halbzeitbewertung

= Berichte zum aktuellen
Umsetzungsstand der Programme

= Behandlung der
Durchfuhrungsberichte 2002

Begleitausschiisse 2004 7. Oktober 2004 Wien = im Anschluss: 32. Tagung des
,Deutsch-Osterreichischen URBAN-
Netzwerks' zum Thema ,Stadtischer
Umweltschutz’

Begleitausschisse 2005 14. Oktober 2005 Wien = Durchfihrungsberichte 2004

= Berichtsentwirfe zur Aktualisierung
der Halbzeitbewertung

= Anderung der Programmdokumente

= Diskussion zur Zukunft der URBAN-
Initiative

Begleitausschiisse 2006 22. September 2006 | Wien = Durchfihrungsberichte 2005

= Behandlung der Antrage zur
Anderungen der
Programmdokumente

= Meinungsaustausch zur
Berlicksichtigung der stadtischen
Dimension in der Periode 2007-2013

Auch bei den Programmen URBAN Il Graz und URBAN Il Wien wurden die Durchfihrungsberichte der
Jahre 2006 und 2007 von den jeweiligen Begleitausschissen im Rahmen von schriftlichen
Rundlaufverfahren im Sommer 2007 bzw. 2008 gebilligt.
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7.1.3 Steuerungsgruppe

Als Ubergeordnete Entscheidungs- und Aufsichtsinstanz fur die Durchfiihrung des von der Européischen
Kommission genehmigten Operationellen Programms ,Urban_Link Graz-West’ im Rahmen der
Gemeinschaftsinitiative URBAN Il (2000-2006) wurde eine aus Vertretern/Vertreterinnen verschiedener
politischer Institutionen der Stadt Graz und der wesentlichen weiteren Finanzierungstrager gebildete
Steuerungsgruppe eingerichtet.

Erstes Ziel ihrer Tatigkeit ist die Ausschdpfung der gesamten von der EU zuerkannten Férderung und die
Generierung von Eigeninitiativen zur Erreichung der Programmziele.

lhre zentralen Aufgaben waren:

= die Schaffung positiver Rahmenbedingungen fur die Durchflihrung des gesamten EU-Programms

= die koordinierte Durchfiihrung des Operationellen Programms und einzelner magistratsinterner Projekte
= die Festlegung geeigneter MaBnahmen bei Abweichungen oder Unvorhergesehenem

= die Prifung und Auswahl der eingereichten Projektantrage magistratsexterner Antragstellerinnen

= die Festlegung von Leitlinien fir die Zuordnung bzw. Vergabe von Férderungsmitteln

Den Vorsitz Uber die Steuerungsgruppe fihrte der Blrgermeister; seine Stellvertretung oblag dem/der
Referent/in  fur Stadtentwicklung als dem/der fir die Programmkoordination verantwortlichen
Stadtsenatsreferenten/in.

AuBer dem Vorsitzenden und seiner Stellvertretung bestand die Steuerungsgruppe seitens der Stadt aus
folgenden weiteren Mitgliedern:

= dem/der Stadtsenatsreferenten/in fir Finanzwesen

= dem/der Stadtsenatsreferenten/in fir das Liegenschaftswesen

» dem/der Stadtsenatsreferenten/in fir Umweltangelegenheiten

= dem/der Stadtsenatsreferenten/in fiir Angelegenheiten des Gendermainstreamings

= den Vorsitzenden der Gemeinderats-Klubs

= dem/der Programmleiter/in.

Weiters entsandten folgende Institutionen je eine/n kompetente/n Vertreter/in:
» das Amt der Steiermarkischen Landesregierung, Bereich EU-Regionalpolitik
= das Arbeitsmarktservice, Landesgeschaftsstelle Steiermark

Die Geschaftsfuhrung der Steuerungsgruppe wurde von der Programmleitung (Amt fir Stadtentwicklung
und Stadterhaltung; ab 2005: Stadtbaudirektion) wahrgenommen; diese bildete das Bindeglied zu
nachgeordneten URBAN-Programm-Managementstrukturen. Nach auBen wurde die Steuerungsgruppe
vom Vorsitzenden, seiner Stellvertretung oder, Uber deren Auftrag, von der Geschéaftsfiihrung
reprasentiert.

Im Zeitraum 2001 - 2006 fanden insgesamt 12 Steuerungsgruppensitzungen statt, auf denen jeweils
aktuelle Programmentscheidungen getroffen wurden.
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7.1.4 BewertungsmaBnahmen

Die Modalitdten fir die Bewertung im Sinne der Art 40 und 42 der VO (EG) Nr. 1260/1999 wurden fur
alle regionalen Zielprogramme und die Gemeinschaftsinitiative URBAN Il gemeinsam im Rahmen der
OROK in Abstimmung mit der Europaischen Kommission erarbeitet. GemaB Artikel 42 der VO (EG) Nr.
1260/1999 war bis 31. Dezember 2003 ein Bericht zur Halbzeitbewertung zu legen, der bis 31. Dezember
2005 zu aktualisieren war.

In Osterreich wurden von den Hauptakteuren/Hauptakteurinnen der Strukturfondsprogramme vor dem
Beginn der Halbzeitbewertungen im OROK-Unterausschuss ,Regionalwirtschaft’ intensive Diskussionen
Uber Rahmen und Gestaltung der Halbzeitbewertungen gefuhrt. Ausgehend vom Selbstverstéandnis, dass
die in der Periode 1995-1999 gewonnenen Erfahrungen genutzt werden sollten, waren die Uberlegungen
der programmverantwortlichen Stellen vom Uberwiegenden Wunsch getragen, die (verpflichtende)
Halbzeitevaluierung in einen eher nach innen gerichteten begleitenden Evaluierungsprozess einzubinden.
Ein weiteres wichtiges Anliegen war es, die programmspezifischen Herangehensweisen mit einer
Osterreichweit koordinierten und kooperativen Vorgangsweise zu verbinden.

Die Halbzeitbewertung gem. Art. 42 der Verordnung (EG) Nr. 1260/1999 wurde flr die Programme
URBAN Il Graz und URBAN Il Wien programmspezifisch durchgefthrt.

Fur URBAN Il Graz wurde von der Verwaltungsbehorde die OAR-Regionalberatung in Kooperation mit
JOANNEUM RESEARCH InTeReg mit der Durchfiihrung der Evaluierungen beauftragt.

Die EntwuUrfe der Endberichte wurden dem jeweiligen Begleitausschuss in seiner 3. Sitzung am
10. Oktober 2003 vorgelegt. Die abschlieBende Prifung und Billigung der Endberichte durch den
jeweiligen Begleitausschuss erfolgte im Rahmen von schriftlichen Rundlaufverfahren fir URBAN Il Graz im
Dezember 2003.

Der Endbericht zur Aktualisierung der Halbzeitbewertung fir das Programm URBAN Il Graz wurde vom
jeweiligen Begleitausschuss in der Sitzungen vom 14. Oktober 2005 angenommen.

7.1.5 MaBBnahmen der Finanzkontrolle

Die gemaB Artikel 38 der VO 1260/1999 sowie der im Méarz 2001 dazu im Amtsblatt veréffentlichten
Durchflhrungsverordnung 438/2001 erforderliche Darstellung der Verwaltungs- und Kontrollsysteme
wurde im Mdrz 2002 an die Europaische Kommission Ubermittelt. Diese systematische Darstellung enthielt
Angaben Uber die Organisation der Verwaltungsbehorde, der Zahlstelle und der zwischengeschalteten
Stellen sowie die in den betroffenen Stellen eingerichteten bzw. bestehenden Verwaltungs- und
Kontrollsysteme und wurde unter Federfihrung des Bundeskanzleramtes in Zusammenarbeit mit der
Verwaltungsbehorde und den maBnahmenverantwortlichen Férderstellen erstellt.

Die Uberprifungen gemaB Kapitel IV der VO (EG) 438/2001 fur den Bereich des EFRE wurden jéhrlich
entsprechend der mit der Kommission abgestimmten Prifstrategie sowie dem Jahresprifplan
durchgefihrt.

Uber die einzelnen Prifungen wurden entsprechende Prifberichte erstellt und die jeweiligen
Zusammenfassungen an die Europaische Kommission Ubermittelt.

Dem Abschlussvermerk gemaB Art. 15 der VO (EG) 438/2001 wird Bundeskanzleramt, Abteilung IV/3, ein
zusammenfassender  Prifbericht  beigeschlossen, der die  Ergebnisse der System- und
Stichprobenprifungen gem. Art. 10 ff. der VO (EG) 438/2001 enthalt. Dieser Bericht enthalt auch
allfallige Reaktionen auf Bemerkungen oder Aufforderungen zu AbhilfemaBnahmen, die gemalB Art. 38,
Abs. 4 der VO (EG) 1260/1999 abgegeben wurden.
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7.1.6 Jahrliche Treffen der Europaischen Kommission mit den
Verwaltungsbehdrden

Die Treffen der Europaischen Kommission mit den Verwaltungsbehérden der regionalen Zielprogramme
2000-2006 gemalB Artikel 34 der VO (EG) Nr. 1260/1999 haben jahrlich jeweils im November
stattgefunden.

Tabelle 11: Ubersicht der Jahrlichen Treffen der Européischen Kommission
mit den Verwaltungsbehorden der regionalen Zielprogramme

Jahrestreffen Datum, Ort
2001 22.11.2001, Wien
2002 20.11.2002, Wien
2003 27.11.2003, Wien
2004 17.11.2004, Wien
2005 28.11.2005, Eisenstadt
2006 14.11.2006, Graz
2007 21.11.2007, St. Polten

Im Jahr 2007 fand zusatzlich ein Treffen der Europaischen Kommission mit den Verwaltungsbehdrden der
Gemeinschaftsinitiativen-Programme URBAN Il Graz und URBAN Il Wien 2000-2006 statt. Im Rahmen
dieses Treffens am 25. Oktober 2007 in Graz erfolgten Berichte der Verwaltungsbehorden zur aktuellen
Programmumsetzung sowie Prasentationen zu Aktivitdten der Forderperiode 2007-2013 in Wien und
Graz. Dabei wurden das Aktionsfeld ,URBAN PLUS’ des Programms ,Regionale Wettbewerbsfahigkeit
Steiermark 2007-2013" sowie das Programm ,Starkung der regionalen Wettbewerbsfahigkeit und
integrative Stadtentwicklung in Wien 2007-2013" vorgestellt. AnschlieBend erfolgte die Besichtigung
ausgewahlter URBAN-Projekte.

Ein weiteres Treffen der Europdischen Kommission mit den Verwaltungsbehérden wurde am
26. November 2008 in Graz abgehalten Die Tagesordnung umfasste die Berichte der
Verwaltungsbehdrden zum Programmabschluss sowie Informationen Uber laufende EU-Aktivitaten der
Stadte Graz und Wien in der Forderperiode 2007-2013. Danach erfolgte eine Projektbesichtigung im
Grazer URBAN-Gebiet.
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7.1.7 Monitoring

Ein wesentliches Instrument zur Sicherstellung der Qualitat auf operativer Ebene stellte das zentrale
Monitoringsystem dar. Dieses System garantierte die Erfassung der erforderlichen Daten gemal3 Art. 34,
Abs. (1), lit.a der VO 1260/1999. Es wurde vom ERP-Fonds, der die Aufgaben der Monitoringstelle im
Auftrag der fondskorrespondierenden Bundesstelle (Bundeskanzleramt) Ubernahm, entwickelt und den
URBAN Il Verwaltungsbehérden die fur die Erfassung der Daten auf Einzelprojektebene zustandig waren,
erstmals am 22. Marz 2001 prasentiert. Nach erfolgtem Programmstart im Herbst 2001 und den ersten
Erfahrungen mit dem neuen Monitoringsystem wurde vom ERP-Fonds zur Klarung der aufgetretenen
Fragen und Probleme am 20. November 2001 eine weitere Veranstaltung fir maBnahmenverantwortliche
Forderstellen abgehalten.

Das Monitoring-System funktionierte wahrend der Programmperiode einwandfrei und es bestanden keine
Probleme in der Anwendung.

Um den steigenden Ansprlchen an Transparenz und Publizitdt gerecht zu werden, wurden von der
Monitoringstelle im Laufe der Programmumsetzung Adaptierungen und Verbesserungen am System
vorgenommen.

'-! L

Graz Reininghaus und Fachhochschule Joanneum,, Graz Eggenberg - Blick von Stiden nach Norden
(Copyright Microsoft Bing'®)

" Weblink: http://www.bing.com/maps (Abruf am 03.11.2009)
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7.2
Zusammenfassung der Ergebnisse der wichtigsten fur das
Programm durchgefuhrten Bewertungen

7.2.1 Ergebnisse der Halbzeitbewertung 2003

Zusammenfassung und Empfehlungen '

Das URBAN-Programm verfolgt die Entwicklung von Graz West in Richtung eines technologieorientierten
Standortes. Die ersten InfrastrukturmaBnahmen wurden erfolgreich angegangen bzw. umgesetzt. Eine
wesentliche Wirkung liegt in der Koordination von Akteuren/Akteurinnen auf gemeinsame Zielsetzungen
hin. Mitverantwortlich daflr ist eine innovative Steuerungsform mit einer aktiven Rolle der
Verwaltungsbehorde (Amt fur Stadtentwicklung und Stadterhaltung) ergdnzt um eine externe
Unterstltzung. Das Programm-Management Ubernimmt dabei eine Moderationsfunktion und kann tber
finanzielle Anreize koordinierend wirken.

GegenUber der letzten Programm-Periode konnte die Partnerschaft in der Umsetzung deutlich erweitert
werden. Neue Akteure/Akteurinnen wie z.B. die Steirische Wirtschaftsférderung, private Unternehmen
und Bildungseinrichtungen konnten mit Public-Private-Partnerschafts-Modellen eingebunden werden.
Damit konnten erhebliche Zusatzmittel fir die Programmumsetzung mobilisiert werden und diese Modelle
kdnnen insgesamt als beispielgebend angesehen werden. Ein weiterer innovativer Aspekt in der
Programm-Umsetzung ist die Einfiihrung einer GM-Beauftragten, was auch ein Novum fur Strukturfonds-
Programme in Osterreich darstellt.

Das Programm URBAN Graz West weist — auch im internationalen Vergleich — einen sehr guten
Umsetzungsstand auf. 65% der Projektkosten und der EFRE-Mittel sind per 4. August 2003 gebunden.
Auch der Auszahlungsstand liegt bereits bei 15% der Projektkosten, durch forcierte Auszahlungen in
letzten Monaten konnte die n+2 Regel vorzeitig erfillt werden.

Die Steuerung erfolgte in der ersten Phase sehr stark top-down bei der Umsetzung gréBerer
Infrastrukturprojekte. Das URBAN [I-Programm konnte dabei auf Vorarbeiten im Rahmen des
Entwicklungsprozesses ,Graz-West, Raum fir Zukunft' aufbauen. Eine Reihe von Leitprojekten konnte
dadurch sehr friih gestartet werden, was sich sehr positiv auf die bisherige Performance in der Umsetzung
auswirkte. Die bisherige Programmumsetzung entspricht damit der Ex ante-Evaluierung, insbesondere in
Bezug auf die Verknipfungen von MaBnahmen und Programmzielen sowie die Bezlige mit dem
Aktionsrahmen ,Nachhaltige Stadtentwicklung in der EU’.

Mit diesen Projekten wurden auch die materiellen Voraussetzungen fir SoftmaBBnahmen geschaffen, mit
denen auch eine starkere Bottom-up-Entwicklung einhergehen sollte. Einige Projekte im Schwerpunkt 3
(prozessbegleitende Kommunikation) sind allerdings deutlich im Verzug oder muissen an gednderte
Bedingungen angepasst werden. Mit der Konzeption eines Kleinprojektefonds hat die
Verwaltungsbehorde eine fur die Zukunft sehr erfolgversprechende Idee initiiert.

Bei der weiteren Programmumsetzung sollte starker als bisher berlcksichtigt werden, dass das URBAN II-
Programm in einem grundsatzlichen Spannungsverhaltnis steht: zwischen einer an Technologie,
Forschung und Bildung orientierten Standortentwicklung im Kern-Raum des URBAN-Gebietes und der
Gefahr von Segregationstendenzen durch hohe und zunehmende Ausldnderanteile in den Randgebieten.
Dazu kommt die Anforderung einer Partizipation breiter Bevolkerungsschichten an dem Prozess der
Standortaufwertung und der Offnung der neu entstehenden 6ffentlichen Infrastrukturen.

Erste Empfehlungen:

» In der weiteren Programm-Umsetzung wird vor allem darauf zu achten sein, die bestehenden
Infrastrukturprojekte mit SoftmaBnahmen und kleineren Initiativen zu erganzen und die Kohdrenz des

"™ HUMMELBRUNNER R., GRUBER M., FASSBENDER S, 2003: Endbericht der Halbzeitbewertung des Programms ,Urban_Link Graz-
West' im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II. S. 2-4.
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Programms voranzutreiben. Daher sollten bei weiteren GroBprojekten erganzende Infrastrukturen und
SoftmaBnahmen bevorzugt werden.

» Wesentliche Bedeutung wird dabei Schulungs- und QualifizierungsmaBnahmen einzurdumen sein,
insbesondere unter dem Themenbereich ,Vermeidung von Ausgrenzung im Zusammenhang mit dem
Umgang mit neuen Technologien’.

Ebenso sollte auf die in Teilbereichen stark steigenden Auslédnderanteile reagiert und entsprechende
Angebote bereitgestellt werden.

» Eine weitere Herausforderung liegt in der Offnung der neu entstehenden &ffentlichen Infrastrukturen
wie Fachhochschul-Campus oder multimedialen Lern- und Veranstaltungsraumlichkeiten. Dies erfordert
Modelle zur aktiven Einbindung der Bevolkerung und vor allem eine mdglichst niederschwellige
Gestaltung des Zuganges zu diesen Einrichtungen, wenn sich die Offnung nicht auf wenige
gesellschaftliche Schichten beschranken soll.

» Entscheidend wird die weitere Sicherstellung der koordinierten Vorgangsweise bei der Vermarktung der
verflgbaren Flachen sein, auch wenn diese nicht unmittelbar mit den URBAN-Projekten im
Zusammenhang stehen (z.B. private Flachen). Hierbei muss — bei Bedarf — die Stadt Graz steuernd
eingreifen und auch durch Anreize vermeiden, dass aufgrund kurzfristiger Auslastungsméglichkeiten ein
langfristiger strukturpolitischer Ansatz konterkariert wird.

® |n der Prioritat 1 sollte bei der einzelbetrieblichen Férderung fur kleine und mittlere Unternehmen (KMU)
darauf geachtet werden, eine unspezifische Kleinstprojektférderung zu vermeiden. Einem aktiven
Herantreten an die Unternehmen der Zielgruppe ist gegenlber einer breiten Bewerbung der Vorrang
einzuraumen. Hierzu kann empfohlen werden, mit der FH ein entsprechendes Modell aufzubauen oder
das — bereits erfolgreich laufende — Projekt des aktiven Wissenstransfers der Stadt Graz (nicht Uber
URBAN finanziert) auf das URBAN-Gebiet zu fokussieren. Die Wirtschaftsférderung sollte zudem jene
Projekte, die aus dem Wissenstransfer entstehen, bevorzugt behandeln.

» In der Prioritat 3 sollten angesichts der oben skizzierten Anforderungen bei einigen der bereits
genehmigten Projekte Anpassungen vorgenommen werden. Dies gilt vor allem fur den ,Info_Point’, der
an dem gewahlten Standort mit speziellen Herausforderungen konfrontiert ist, aber auch fur die
Projekte ,Blrgerbeteiligung & Kommunikation’ sowie ,Stadtteil-Monitoring’, damit sie die erwarteten
Funktionen fir die Programmumsetzung erfallen kénnen.

Was kann im Besonderen aus dem URBAN Il GRAZ-WEST Programm fur andere Programme
gelernt werden?

Dem URBAN lI-Programm Graz-West kann insgesamt ein hoher Innovationsgrad bescheinigt werden. Vor
allem in organisatorischer Hinsicht wurden Lésungen entwickelt und praktisch erprobt, die auch fur die
Umsetzung in anderen Stadtteilen bzw. URBAN-Programmen als vorbildlich angesehen werden kénnen:

» Das Abwicklungsmodell als Kombination von stadtischer Behérde (Biindelung von Verwaltungsbehérde
und maBnahmenverantwortlicher Férderungsstelle) und externem Support (Projektmanagement)

» Die intensive Kooperation mit externen Projekttragern und die Einbindung zusatzlicher Partner,
insbesondere die in dieser Form erstmalige Kooperation der Wirtschaftsférderungseinrichtungen von
Land Steiermark und Stadt Graz

= Die Einbindung von privaten Unternehmen und Bildungseinrichtungen sowie die daftr entwickelten
PPP-Modelle

= |nstallierung einer Gender-Mainstreaming-Beauftragten mit einem umfangreichen Serviceangebot fir
Programmleitung und Projekttrager
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» Finanzierung einer wissenschaftlichen Begleitung (durch die Universitdt Graz) aus Mitteln der
Technischen Hilfe, in Ergdnzung zu bzw. Kooperation mit einer begleitenden Evaluierung.

Darlber hinaus stellen einige der geférderten Projekte auch inhaltliche Innovationen fir die Stadt Graz
dar:

= Stadtteil-Monitoring als Pilotprojekt fur ein flachendeckendes System zur Verknlpfung von grafischen
und numerischen Daten auf kleinrdumiger Ebene (Z&hlsprengel bzw. Bezirke)

= Kleinprojektefonds als in dieser Form neuartige Maoglichkeit zur Beteiligung von Bevélkerung und
Bezirksvertretungen an der Entwicklung eines Stadtteils

= Helmut-List-Halle als gelungene Verbindung von Innovation (Akustik-Hochtechnologie) und Tradition
(alte Industriehalle) sowie einer der gréBten fassadenintegrierten Fotovoltaikanlagen Osterreichs.

7.2.2 Ergebnisse der begleitenden Evaluierung 2004 *
Relevanz und Kohéarenz der Programmstrategie

Zur Erfassung der Gesamtentwicklung des Programmgebietes wurde im Zuge der Programmerstellung ein
Set von soziodkonomischen Kontextindikatoren mit der EU-Kommission akkordiert. Auf Basis der
Aktualisierung dieser Kontextindikatoren kénnen folgende Aussagen Uber die Entwicklung gemacht
werden: ... Die im Betrachtungszeitraum feststellbaren Entwicklungen im Programmagebiet bestdrken die
im Rahmen der Halbzeitbewertung aufgezeigte Gefahr von Segregationstendenzen im Programmgebiet
durch zunehmende Auslanderanteile und steigende Arbeitslosigkeit, die zudem raumlich konzentriert
erfolgen. Und sie untermauern die darin ausgesprochenen Empfehlungen fur eine Senkung sozialer
Zugangshemmnisse und  Berlcksichtigung des Bedarfs benachteiligter Gruppen bei der
Programmumsetzung. Die Programmstrategie und insbesondere die seit der Halbzeitevaluierung gesetzten
Schwerpunkte bei der Umsetzung und Identifizierung neuer Projekte sind daher im Einklang mit der
soziodkonomischen Entwicklung im Programmgebiet und stellen eine Reaktion auf diese Entwicklungen
dar.

Programmumsetzung - Effektivitdt und Wirkungen

Programmvollzug

Das Programm URBAN Il Graz-West weist einen sehr guten Umsetzungsstand auf. Waren Ende 2003
bereits 79,6% der EFRE-Mittel gebunden, so ist diese Ausschépfung durch die zwischenzeitlich erfolgten
Projektgenehmigungen nochmals kraftig angestiegen und betragt mittlerweile 90% der EU Mittel (siehe
Tab. 2). Auch die Bindung der gesamten 6ffentlichen Mittel liegt bereits bei 74,2%.

Der Auszahlungsstand liegt mittlerweile bei 34% der geplanten Projektkosten (16% der o6ffentlichen
Mittel und 20% der EFRE-Mittel) und ist damit rund doppelt so hoch wie zum Zeitpunkt der
Halbzeitbewertung. Zur Erfullung der n+2-Regel sind nur mehr relativ geringe Betrage bis zum Jahresende
auszuzahlen, was kein Problem darstellen sollte.

Die Mobilisierung von Privatmitteln konnte nochmals intensiviert werden und mittlerweile liegen die
Privatmittel 227% Uber den im Programm veranschlagten Betragen. Damit konnte der Férderungsanteil

"% Vgl. HUMMELBRUNNER R., GRUBER M., FASSBENDER S, 2004: Begleitende Evaluierung der EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN I
,Urban_Link Graz-West' Fortschrittsbericht 2004. S. 3-8.
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nochmals gesenkt werden (dzt. 23% bei den Genehmigungen) und durch diesen Zufluss an Privatmitteln
hat sich die bisherige finanzielle Beteiligung der Stadt Graz weiter verringert und betragt nur die Halfte
des urspriinglich veranschlagten Betrages. Da derzeit nur knapp 55% der Gemeindemittel gebunden sind,
bestehen hier noch erhebliche Reserven.

Da jedoch die offentlichen Mittel bis zum Ende der Programmperiode im vorgesehenen Ausmal
eingesetzt werden, kommt es lediglich zu einer temporaren Substitution durch Privatmittel. Insgesamt
werden somit erheblich mehr Mittel fir die Entwicklung des Programmgebietes eingesetzt und es kann
mit deutlich hoheren Entwicklungsimpulsen gerechnet werden. Nicht zuletzt wird damit auch eine
wesentlich starkere Hebelwirkung der eingesetzten o6ffentlichen Mittel erreicht und im Sinne der
Forderung von ,Public-Private-Partnerships’ eine sehr effektive Verknlpfung von &ffentlichen und privaten
Investitionen erreicht.

Programmumsetzung

Durch die mittlerweile sehr hohe Mittelbindung ist auch die finanzielle Gewichtung bei der Umsetzung
bereits relativ ausgeglichen. Bei den &ffentlichen Mitteln entsprechen die Ist-Werte weitgehend den Soll-
Werten, mit Ausnahme von Prioritdt 2 (wegen eines Rickstandes bei den nationalen Mitteln).

Die Bindungsquote ist mit 74,2% der 6ffentlichen Mittel bereits relativ hoch und insbesondere die EU-
Mittel sind mit 90% nahezu ausgeschopft. Der groBte Anstieg bei der Mittelbindung seit der
Halbzeitbewertung wurde in der Prioritat 1 erzielt (v.a. M 1.2.). Erheblicher finanzieller Spielraum besteht
aber nach wie vor bei den nationalen Mitteln, wo die Mittelbindung derzeit bei 68,9% liegt, und hier
wiederum v.a. in der Prioritat 2 bzw. M 2.1.

Die Uberlegungen der Programmleitung, mit dem raschen Start von Hardware-Projekten die materiellen
Voraussetzungen fur Soft-MaBnahmen zu schaffen, gehen offensichtlich auf und diese Strategie hat sich
insgesamt als sehr effektiv fur die finanzielle Umsetzung herausgestellt.

Die Erreichung der Zielindikatoren entspricht in etwa der Relation zum finanziellen Umsetzungsstand.
Dabei ist allerdings zu beriicksichtigen, dass einige zur Indikatorenerfillung erforderliche MaBnahmen erst
unlangst begonnen haben (z.B. Entwicklung von Humanressourcen, BaumaBnahmen im Bereich der
Bahn). Die Zielwerte durften in der Regel bis Ende der Laufzeit erreicht werden.

Die groBten Veranderungen seit der Halbzeitbewertung gab es im Bereich der Wirtschaftsentwicklung
(Zahl  geschaffener  Arbeitsplatze,  Existenzgrindungen, unterstitzte kleine und  mittlere
Unternehmen/KMU) und bei der prozessbegleitenden Kommunikation (Teilnehmerinnen bei
Kommunikationsveranstaltungen, Zielgruppenveranstaltungen, Beratungs- und Informationsgesprache).

Umsetzung der Empfehlungen der Halbzeitbewertung

Die Empfehlungen wurden von den Programmverantwortlichen durchwegs positiv aufgenommen und
sowohl bei der Umsetzung bestehender als auch der Entwicklung neuer Projekte entsprechend
berlcksichtigt:

= Bestehende Infrastrukturprojekte wurden mit SoftmaBnahmen und kleinere Initiativen erganzt und
damit die Koharenz des Programms vorangetrieben. Fast alle neu genehmigten Projekte betreffen
erganzende Infrastrukturen oder SoftmaBnahmen zu bestehenden Projekten.

» Mit insgesamt drei neuen Projekten wurden starke Akzente in Richtung Schulungs- und
QualifizierungsmaBnahmen gesetzt, wobei auch dem Themenbereich ,Vermeidung von Ausgrenzung im
Zusammenhang mit dem Umgang mit neuen Technologien’ besonderes Augenmerk geschenkt wurde.

= Mit dem Projekt ,Familien Lernen im Grazer Westen’ wurden auch Angebote im Grundbildungsbereich
bereitgestellt, mit denen die Voraussetzung fur die Integration von Menschen —mit
Migrationshintergrund verbessert werden kdnnen.

Stadt IG RAZ I Stadthaudirektion




SCHLUSSBERICHT URBAN I GRAZ-WEST | 2000-2008

» Bei den neu entstehenden o&ffentlichen Infrastrukturen wird spezielles Augenmerk auf die aktive
Einbindung der Bevdlkerung und eine moglichst niederschwellige Gestaltung des Zuganges gelegt. Dies
wurde exemplarisch bei der URBAN — Box berticksichtigt (z.B. Standortwahl, architektonische Lésung,
vorgesehene Nutzungen und Nutzungsangebote).

Umsetzung auf Schwerpunkt- und MaBnahmenebene

Schwerpunkt 1: ,Entwicklung der Potenziale der Informationsgesellschaft’

Der Umsetzungsstand im Schwerpunkt 1 ist als sehr gut einzustufen. Die kozufinanzierenden
Projektkosten sind bereits zu mehr als 100% des Planwertes gebunden, die EFRE-Mittel zu nahezu 100%.
Aufgrund einer deutlich starkeren Mobilisierung von privaten Partnern als in der Programm-Planung
antizipiert, liegt der Privatmittelanteil deutlich Uber den Plan-Werten. Durch die schwerpunktmaBige
Bindung von EFRE-Mitteln in der bisherigen Projektumsetzung bleibt noch ein Spielraum beim Einsatz
nationaler Férderungsmittel, wofiir jedoch ausreichende Planungen vorliegen.

Der Auszahlungsstand der EFRE-Forderungsmittel erreicht bisher 10% und bleibt damit noch deutlich
hinter dem Programm-Durchschnitt von 20% zurtck.

Die strategischen Kernprojekte des Programms Start-Up-Center Graz West und die Wissensstadt befinden
sich in der Projektumsetzung ausgesprochen gut im Plan und weisen bereits hohe Auslastungszahlen
(Start up Center) bzw. hohe Zahl an Interessenten (Wissensstadt) auf.

Zwischenzeitlich konnten im Aktionsfeld ,Entwicklung und Starkung der Humanressourcen’
entsprechende Projekte entwickelt werden, die als Erganzung zu den infrastrukturellen MaBnahmen zu
sehen sind. Die Konzeption und Ausrichtung der Projekte greift auch die Empfehlungen aus der
Zwischenevaluierung im Hinblick auf den Zugang von Problemgruppen des Arbeitsmarktes und niedrig
qualifizierten  Bevolkerungsteilen zu den  Programm-MaBnahmen auf und versucht den
Segregationserscheinungen innerhalb des Programm-Gebietes entgegenzuwirken.

Hervorzuheben ist, dass durch die Einbindung der zustandigen Stellen des Landes Steiermark und des
Arbeitsmarkt Service (AMS) eine breitere Partnerschaft erreicht werden konnte, als urspriinglich erwartet
wurde und damit auch die Erfahrungen dieser Stellen eingebunden werden konnten.

Die Auswahl der Projekte zeigt eine gute Streuung zwischen betrieblichen Ansatzen der Qualifizierung
und Zugdngen von benachteiligten Bevolkerungsgruppen zu QualifizierungsmaBnahmen. Bei den
Projekten ,URBAN-Bildungspass’ sowie ,Familien lernen im Grazer Westen' sollte in der Umsetzung auf
einen Informationsaustausch und gegebenenfalls eine Abstimmung zwischen den Projekttragern geachtet
werden, insbesondere im Hinblick auf die Zielgruppenaktivierung.

Im Bereich der betrieblichen Qualifizierung kénnten durch die Betriebskontakte und die Bedarfserhebung
gleichzeitig auch Hinweise Uber mogliche Investitionsvorhaben, die im Rahmen des Aktionsfeldes 1.3
innovationsorientierte Wirtschaftsentwicklung unterstiitzt werden kénnen, gesammelt werden.

Schwerpunkt 2: Zukunftsfahige Stadtentwicklung

Beim Leitprojekt der MaBnahme 2.1, der ,GKE Unterfiihrung Alte Post StraBe’, sind die Planungs- und
Vorbereitungsarbeiten weit fortgeschritten (inklusive einer in dieser Form einmaligen Gender-
Mainstreaming Begutachtung) und es wurde bereits mit den BaumaBnahmen begonnen. Die beiden fur
die Forderung einer sanften Mobilitat konzipierten Projekte (Netzschllsse bei FuB- und Radwegen,
Mobilitatsberatung) wurden mittlerweile genehmigt bzw. gestartet. Als weiteres Projekt zur Uberwindung
der Trennung durch die Bahntrasse wurde auf Initiative der Stadt Graz die Fortfuhrung des bestehenden
Bahnhofstunnels bis zur Waagner-Biro-StraBe in Angriff genommen und die Beauftragung
entsprechender Vorbereitungsarbeiten beschlossen.
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Bei der M 2.2 wurden beim Projekt ,Stadtdkologische Umfeldgestaltung’ die Vorbereitungsarbeiten fiir die
Forderung von Kleinprojekten abgeschlossen und mittlerweile erste Vorhaben eingereicht. Die Projektidee
,Freizeit, Sport, Wellness’ wurde allerdings nicht mehr weiterverfolgt.

Bei den Auszahlungen liegt dieser Schwerpunkt mit 46,8% am weitesten voran. Obwohl die EU-Mittel
bereits weitgehend gebunden sind, besteht noch erheblicher Spielraum (insbesondere bei der M 2.1) fur
Projekte, die aus nationalen (d.h. stadtischen) Mitteln geférdert werden.

Schwerpunkt 3: Prozessbegleitende Kommunikation

Das zentrale Vorhaben in diesem Schwerpunkt, der Info-Point in Kombination mit einem Stadtteil-
Monitoring, wurde in den letzten Monaten ziigig vorangetrieben. Die ,URBAN — Box’ wurde im Marz
2004 erdffnet und damit auch die ersten Module des Stadtteil-Monitorings einer breiteren Offentlichkeit
zuganglich gemacht.

Bei der Einrichtung der URBAN Box wurde von Anfang an eine multifunktionale Nutzung angepeilt (z.B.
diverse Sprechtage, Nutzung als Veranstaltungsraum und fUr die Bezirksvertretungen) und auf eine
kontinuierliche Betreuung geachtet. Die bisherige Nutzung zeigt, dass diese neue Raumlichkeit relativ
rasch als Anlauf- und Informationsstelle angenommen wurde, aber noch einiges zur Nutzung der damit
verbundenen Potenziale getan werden kann.

Beim Stadtteil-Monitoring ist eine quartalsmaBige Aktualisierung der Daten vorgesehen, die Installierung
weiterer Module (z.B. Grinraum / Erholung, Parkraum) ist geplant. Bei den soziodkonomischen Daten gibt
es noch erhebliche Probleme mit der Erfassbarkeit auf kleinraumiger Ebene, es wird jedoch angestrebt,
dass sie zumindest fur das Update der Halbzeitbewertung Ende 2005 zur Verfligung stehen.

Zusatzlich wurde noch die Burgerinnenbeteilung an Planungsprozessen intensiviert (z.B. FH-Campus,
Waagner-Biro-StraBe) und die Vorbereitung fur den Kleinprojektefonds abgeschlossen, aus dem in den
nachsten Monaten mit den ersten Projektgenehmigungen gerechnet werden kann. Mit den genehmigten
Projekten sind die Mittel bereits weitgehend ausgeschopft, allerdings besteht noch erheblicher
Gestaltungsspielraum innerhalb der genehmigten Projekte.

Umsetzungsmechanismen und Begleitung

Seit der Halbzeitbewertung gab es keine Anderungen bei den Umsetzungsmechanismen (und auch keinen
diesbezlglichen Handlungsbedarf). Da bereits einige Projekte starteten, die von externen Tragern
durchgefihrt werden, wurden bei einem Workshop im Juni 2004 deren Einschatzung der bisherigen
Programmumsetzung abgefragt und Verbesserungsvorschlage erortert,

Generell duBerten sich die Projekttragerinnen sehr zufrieden mit der Abwicklung von URBAN II, besonders
das hohe Engagement des Programm-Managements und die gute Unterstitzung und Zusammenarbeit
wurden betont. Im Vergleich zu URBAN Il konnten sowohl die Transparenz der Entscheidungen, die
Abstimmung / Vernetzung der Beteiligten als auch die formale Abwicklung deutlich gebessert werden. Es
wurde aber auch ein Bedarf nach verbesserter Kommunikation, nach mehr Informationen und
UnterstUtzungsleistungen fir Projekte und das Interesse an einem engeren Austausch zwischen den
Projekten artikuliert.

Mit dem Start einiger breitenwirksamer Projekte und der Installierung der URBAN-Box als stéandige

Einrichtung gibt es neue Entwicklungen, deren Potenzial konsequenter genutzt werden sollte. Dafur

wurde u.a. vorgeschlagen:

= Die URBAN-Box starker als Servicestelle fur Projekttragerinnen zu nutzen. Etwa, indem Unterstitzungs-
und Vernetzungsleistungen durch die URBAN-Box dargestellt und aktiv an die Projekttragerinnen
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herangetragen werden. Oder indem durch die URBAN-Box als kontinuierliche Anlaufstelle die
Kommunikation und Erreichbarkeit mit den Programmverantwortlichen verbessert wird.

= Die Projekttragerinnen auch als Multiplikatoren/Multiplilkatorinnen fur das gesamte URBAN-Programm
einzusetzen. Dazu waren etwa die Bereitstellung von Materialien, eine bessere Vernetzung der Projekte
oder eine Abstimmung bei der Offentlichkeitsarbeit erforderlich. Durch diese MaBnahmen kénnte die
Effektivitat der Projekte gesteigert werden, insbesondere jener, die Aktivierungsarbeiten leisten. Damit
wird auch die Nachhaltigkeit des Programms unterstitzt. Die Programmleitung hat diese Vorschlage
und Anliegen der Projekttragerinnen rasch aufgegriffen. Neben diversen Informationen und
Klarstellungen wurde v.a. das Interesse an einer starkeren Vernetzung unterstltzt, das erste
Projekttragerinnentreffen findet bereits Anfang Juli statt.

Positiv hervorgehoben werden muss auch die immer engere Zusammenarbeit des URBAN II-Programms
mit den vier Bezirksvertretungen im Programmgebiet. Diese wurden aktiv in das Nutzungskonzept der
URBAN-Box eingebunden (z.B. durch regelméaBige Sprechtage) und sie sind die wesentlichen Partner beim
Kleinprojektefonds (Mitwirkung im Auswahlgremium, Kofinanzierung der Projekte). Dies ist nicht nur ein
wesentlicher Fortschritt gegentiber URBAN 1, sondern kann auch Modellwirkung fir andere Stadtteile von
Graz haben.

7.2.3 Ergebnisse der Aktualisierung der
Halbzeitbewertung 2005

Schlisse und Empfehlungen '™

Schlisse in Bezug auf Effizienz, Wirksamkeit und Auswirkungen

Das URBAN II-Programm Graz West kann in seiner Umsetzung, Effizienz und Wirksamkeit als sehr
erfolgreich bewertet werden. Bereits Mitte des Jahres 2005 wurden die Programm-Mittel weitgehend
gebunden. Die vereinbarten Wirkungsindikatoren zeigen einen hohen Erfullungsgrad. Dort wo dies nicht
der Fall ist, ist dies begriindet durch eine plausible Ausrichtung der MaBnahmen, die sich aus der Realitat
und Problemlage im Programmagebiet ableiten lasst.

Erfolge kénnen vor allem im Aufbau von Know-how bezlglich der Einbindung von Privaten in die
Projektentwicklung und -umsetzung verzeichnet werden. Dieses Faktum ist im 6sterreichischen Kontext
sehr hoch zu bewerten, da es bezlglich des Aufbaus und der Implementierung von PPP-Modellen — im
internationalen Vergleich — wenig Erfahrungen gibt. Mit der Einbindung privater sowie weiterer
Akteure/Akteurinnen der 6ffentlichen Hand wurde insgesamt eine wesentlich starkere Hebelwirkung der
eingesetzten 6ffentlichen Mittel als geplant erreicht. Die im Monitoring abgebildeten Privatmittel stellen
nur einen Teil der induzierten Privatinvestitionen dar. Insbesondere im Umfeld der Kern-
Infrastrukturprojekte wurden weitere Investitionen getatigt. Aus heutiger Sicht kann nach Fertigstellung
der Infrastrukturprojekte und einer Aufwertung des Gesamtgebietes von einer erhdhten privaten
Investitionstatigkeit ausgegangen werden. Die Uberpriifung dieser Wirkungshypothese wére im Kern von
einer Ex post-Evaluierung zu leisten.

Weiters kann die Schlussfolgerung der HZB bekraftigt werden, dass eine wesentliche Wirkung des
Programms in der Koordination von Akteuren/Akteurinnen auf gemeinsame Zielsetzungen hin liegt.
Mitverantwortlich  dafir ist eine innovative Steuerungsform mit einer aktiven Rolle der
Verwaltungsbehérde ergénzt um eine externe Unterstitzung. Umgesetzt wurde weiterhin ein sehr
modernes ,Steuerungsverstandnis’, in dem das Programm-Management eine Moderationsfunktion
Ubernimmt und Uber finanzielle Anreize koordinierend wirkt.

"% Vgl. HUMMELBRUNNER R., GRUBER M., FASSBENDER S, 2005: Aktualisierung der Halbzeitbewertung EU-Gemeinschaftsinitiative
URBAN Il ,Urban_Link Graz-West'. S. 28-33.
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Neben der Einbindung von Partnern (aus Privatwirtschaft und der 6ffentlichen Hand) ist die Basis fur den
Erfolg des Programms durch den raschen Start der Infrastruktur-Projekte gelegt worden. Diese Strategie
konnte aufgrund der langjéhrigen Vorbereitungsarbeiten im Programm-Gebiet umgesetzt werden.

Das Kerngebiet im URBAN Raum entwickelt hohe Chancen, sich zu einem Kristallisationskern fur
innovative Unternehmen im Allgemeinen und dem Schwerpunkt Humantechnologie im Besonderen zu
entwickeln. Durch das Zusammenziehen von Clusterorganisationen entsteht ein Knotenpunkt, der einer
\Wissensstadt’ (Impulszentrum Graz-West) im Sinne eines Zugangsportals zu Unternehmen in den Feldern
der Humantechnologie, Okotechnologie gerecht wird.

Im Kernraum des URBAN-Gebietes wurde durch das URBAN Il-Programm damit ein wesentlicher Beitrag
geleistet, die Entwicklung in gewlnschte Ziel-Richtung anzustoBen. Es bestehen gute Chancen, dass jene
kritischen GréBen entstehen kénnen, die eine sich selbstverstarkende eigendynamische Entwicklung
ermdglichen. Durch die Ubernahme der Grundstiicke im Umfeld der Leitprojekte durch eine neue
Investorengruppe sollte jedoch der Kontakt der Stadt Graz mit dieser Gruppe gesucht werden. Weiterhin
wird die langfristige Zielerreichung wesentlich davon abhédngen, dass strukturpolitische Uberlegungen vor
kurzfristig zu erreichenden Auslastungszielen Uberwiegen. Gleichzeitig sollten diese Entwicklungen auch
im Sinne der Ex post-Evaluierung im Hinblick auf die langfristigen Wirkungen untersucht werden.

Anhand der Entwicklungen des URBAN Il Gebietes Graz werden jedoch in Form eines kleinrdumigen
,Labors’ (mit Problemlagen, die in ihrer Dimension im internationalen Vergleich eher gering erscheinen)
die sich abzeichnenden Spannungsfelder zwischen der Innovation und Technologieorientierung,
Wettbewerbsfahigkeit und Forschung und der sozialen Kohasion der europdischen Gesellschaft sichtbar.

Rudimentar vorliegende Daten lassen vermuten, dass sich die Disparitdten innerhalb des relativ groBen
URBAN verscharfen. Als Indikatoren daflr kénnte der starke Anstieg von Bewohnern/Bewohnerinnen
auslandischer Herkunft und die sich verscharfende Arbeitsmarktsituation gewertet werden. Es sind auch
Verdrangungsprozesse von ethnischen Minderheiten hin an die Rander des Gebietes zu vermuten, dazu
waren aber noch genauere Untersuchungen notwendig.

Im Rahmen des URBAN II-Programms Graz wurden zwar MaBnahmen gesetzt, um gegenzusteuern, deren
Wirksamkeit blieb allerdings sehr begrenzt. Die drei einschlagigen Projekte der MaBnahme 2.1 wurden
relativ spat gestartet und hatten — in Anbetracht der langsamen Anlaufprozesse und der schwierigen
Zielgruppen — insgesamt zu kurze Laufzeiten. Wichtige Lernprozesse wurden gemacht, die urspriinglichen
Ansatze wurden auf Grund der gemachten Erfahrungen revidiert - doch jetzt, da die Projekte zu greifen
beginnen, werden sie wieder beendet. Sollten hier keine Korrekturen mdglich sein bzw. eine
Weiterfiihrung auBerhalb des Programmes gelingen, war dieses Vorgehen nicht besonders effizient.

Eine weitere Schwachstelle des Programms ist der Bereich Stadtdkologie. Er war von Beginn an nur relativ
gering dotiert und die Umsetzung des einschlagigen Projekts 2.2.3. an offenbar zu restriktive Auflagen
gebunden. Die geforderten Aktivitaten sind ausschlieBlich im Umfeld anderer URBAN Projekte angesiedelt,
was zwar Synergien durch eine attraktive AuBengestaltung bringt, aber zu keiner Breitenwirkung fuhrte.
Damit koénnen zwar die Zielwerte It. Performanceindikatoren erreicht werden (aufgewertete Griin-
/Freiflachen, Investitionen in 6kologische Konzepte), die im Programmdokument angesprochenen — und
nach wie vor vorhandenen — Defizite im Grinraumbereich werden damit aber nur in geringem Ausmal
reduziert.

Da in einigen Bereichen Wirkungen derzeit noch nicht ausreichend erkennbar sind bzw. noch von der
Fertigstellung einiger MaBnahmen abhadngen (z.B. im Verkehrsbereich), soll am Ende der
Programmlaufzeit 2006 eine vorldufige Wirkungsabschatzung vorgenommen werden. Dabei wird die im
Jahre 2003 erarbeitete Strukturanalyse aktualisiert und eine Abschatzung der eingetretenen
Veranderungen in zumindest drei Bereichen vorgenommen werden:

= Nutzung von Flachen und Gebieten im Untersuchungsgebiet

= Erreichbarkeit ausgewahlter Zonen (mit unterschiedlichen Verkehrsmitteln)

= Nahversorgungssituation

Die Ergebnisse dieser Untersuchung sollen in den Endbericht einflieBen.
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Empfehlungen fir die restliche Laufzeit und die kiinftige Planung

Fur die weitere Programm-Umsetzung besteht innerhalb des URBAN lI-Programms kaum mehr direktes

Steuerungspotenzial durch Projektentwicklung. Die Projekte sind vorbereitet bzw. befinden sich in

Umsetzung. Das Augenmerk ist auf eine rechzeitige Projektumsetzung und Auszahlung zu legen. In zwei

Bereichen werden allerdings Korrekturen vorgeschlagen:

* Im Rahmen der MaBnahme 1.2 sollten die begonnenen Aktivitaten so weit wie moglich fortgefuhrt
werden. So konnten die bisher Uber das Projekt ,Bildungspass’ und im bfi durchgefihrten
Qualifizierungen im Rahmen der beiden Ubrigen Projekte weiterlaufen. Die Tragerorganisation now@
kann dabei als Ansprechstelle im Programmgebiet fungieren und Qualifizierungsanfragen, die vom
Projekt ,Familien Lernen im Grazer Westen’ abgedeckt werden kénnen, waren an dieses weiterzuleiten.
Dazu ware eine (geringfligige) Mittelaufstockung dieser beiden Projekte — und im Falle des Projekts
,Familien Lernen im Grazer Westen' auch eine Verldngerung der Laufzeit — aus Restmitteln erforderlich.

* In der MaBnahme 2.2 soll die Aufwertung von 6ffentlich zuganglichen Grinflachen im Umfeld von
groBeren Wohnanlagen durch eine aktive Projektentwicklung zumindest versucht werden. Auf Basis der
Grundlagenerhebung durch die oben erwdhnte Untersuchung kénnen potenzielle Flachen identifiziert
und in einem Beteiligungsprozess mit der Bevlkerung bzw. der Bezirksvertretung Nutzungsvorschlage
erarbeitet und umgesetzt werden. Die Mittel daflr koénnen innerhalb der Prioritat 2 durch
Umschichtung der nicht verwendeten Mittel des Projekts ,Bahnhoftunnel’ aufgebracht werden. Im Sinne
einer integrierten ErschlieBung kénnen in diesem Zusammenhang — falls erforderlich — auch FuB- und
Radwege mit eingeplant werden.

Folgende Punkte sollten auBerhalb des Programms bzw. nach der Programmlaufzeit realisiert werden:

= Die angestrebte eigendynamische Entwicklung erfordert auch weiterhin die Sicherstellung der
koordinierten Vorgangsweise bei der Vermarktung der verflgbaren Flachen, auch wenn diese nicht
unmittelbar mit URBAN-Projekten im Zusammenhang stehen (z.B. private Flachen). Durch die
Ubernahme der Grundstiicke im Umfeld der Leitprojekte von einer neuen Investorengruppe sollte der
Kontakt der Stadt Graz mit dieser Gruppe gesucht werden. Weiterhin wird die langfristige
Zielerreichung wesentlich davon abhangen, dass strukturpolitische Uberlegungen vor kurzfristig zu
erreichenden Auslastungszielen Uberwiegen.

= Eine vertiefende Analyse der Sozialstruktur sollte vorgenommen werden. Ziel dabei ware die
Abschatzung des Gegensteuerungsbedarfs im Sinne der ,sozialen Kohasion’ und der Partizipation von
Bevolkerungsgruppen mit auslandischer Herkunft am Prozess des Ubergangs zur ,Wissensgesellschaft’
sowie der Sammlung von Erfahrungen, ob tatsachlich Verdrangungseffekte Platz greifen.

» Ferner sollte beobachtetet werden, ob nach dem Abschluss der Kern-Infrastrukturprojekte und einem
ausreichenden ,Wirkungszeitraum’ von zwei bis drei Jahren der angestrebte eigendynamische Prozess in
Gang gesetzt wurde.

= URBAN hat Vorfeld-MaBnahmen fir Bewohnerlnnen auslandischer Herkunft erméglicht, die im Bereich
der Zielgruppen-Mobilisierung’ ansetzten, wodurch ein Zugang zu diesen Bevodlkerungsgruppen
aufgebaut werden konnte. Ferner wurden durch die Projekte Kenntnisse Uber die
Unternehmensstruktur und den Bedarf der Unternehmen erlangt. Im Sinne der ,Nachhaltigkeit’ dieser
Anstrengungen ware eine Kontinuitat der MaBnahmen Uber das URBAN II-Programm hinausgehend von
besonderer Bedeutung. Erst auf dieser Basis konnen langerfristig Integrationswirkungen am
Arbeitsmarkt erzielt werden.

» Im Sinne der Nachhaltigkeit der Ergebnisse sollten insbesondere die Initiativen im Bereich
,Humanressourcen’ im bisherigen URBAN-Gebiet aufrechterhalten bleiben, um die soziale Integration im
Gebiet zu starken. Die Umsetzung musste Uber nationale Mittel erfolgen.

Empfehlungen fiur die kiinftigen Planungen

= Aufgrund der sehr positiven Erfahrungen der Wirkungen der URBAN-Programme in Hinblick auf eine
integrierte, fach- und amtertbergreifende Zusammenarbeit und der Impulswirkungen des URBAN II-
Programms sollte auch danach getrachtet werden, im Sinne der territorialen Differenzierung, auch im
kinftigen Programm ,Regionale Wettbewerbsfahigkeit’ Steiermark den URBAN-Ansatz in Graz weiter zu
verfolgen.
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» Im Sinne des Wertausgleiches zwischen den Stadtregionen und neuen, sich verstarkenden Problemlagen
waren jedoch die Aktivitdten im (rdumlichen) Fokus zu verschieben. Die Kohasionsleitlinien sprechen im
Bereich der stadtischen Entwicklung zu recht von functional urban areas’. Die Problematik der
Schnittstellen Stadt-Umland ist fir die Entwicklungsmdglichkeiten der Steiermark und von Graz eine
zentrale Herausforderung.

» Im Sdden von Graz zeichnet sich eine dynamische Entwicklung ab (im Sinne von Wachstum und
Beschaftigung), mit zu erwartenden Nutzungskonflikten und Problemen der Raumentwicklung. Die
Strukturfondsperiode 2007-2013 bildet hier den Ansatzpunkt, um diesbezlglich modellhaft
Losungsansatze zu erarbeiten. Von der Stadt Graz und dem Land Steiermark wurden dazu bereits
Schritte eingeleitet. Die Erfahrungen von URBAN Il zeigen jedoch die Bedeutung von langfristigen
Entwicklungsarbeiten, was eine kontinuierliche Vorbereitungsarbeit erfordert. Das Spannungsfeld
zwischen Innovation, Technologie, Forschung und dem Schritthalten groBer Teile der Bevdlkerung mit
diesen Entwicklungen erfordert eine Verzahnung der relevanten Programmteile (Wettbewerbsfahigkeit
und Beschaftigung).

= Wie gerade das Beispiel URBAN Il Graz gezeigt hat, benétigen jedoch auch AusgleichmaBnahmen eine
entsprechende Vorlaufzeit. Sinnvoll ware ferner, zunéchst soziologische Voruntersuchungen im
Programmgebiet unter Einbeziehung relevanter Einrichtungen durchzufiihren und diese anschlieBend
als Grundlage fur eine strategische Projektentwicklung heranzuziehen.

» Nicht zuletzt soll auch dem Umweltbereich vermehrt und von Anfang an Aufmerksamkeit geschenkt
werden. Denn die Nutzung &ffentlicher und privater Flachen ist keine ErganzungsmaBnahme, sondern
ein wesentlicher Faktor fur eine vorausschauende Standortpolitik.

Was kann im Besonderen aus dem URBAN II-Programm fir andere Programme
gelernt werden?

Dem URBAN lI-Programm Graz-West kann insgesamt ein hoher Innovationsgrad bescheinigt werden. Vor
allem in organisatorischer Hinsicht wurden Lésungen entwickelt und praktisch erprobt, die auch far die
Umsetzung in anderen Stadtteilen bzw. URBAN-Programmen als vorbildlich angesehen werden kénnen:

» Das Abwicklungsmodell als Kombination von stadtischer Behérde (Biindelung von Verwaltungsbehérde
und maBnahmenverantwortlicher Stelle) und externem Support (Projektmanagement)

= Die intensive Kooperation mit externen Projekttragern und die Einbindung zusatzlicher Partner,
insbesondere die in dieser Form erstmalige Kooperation der Wirtschaftsférderungseinrichtungen von
Land Steiermark und Stadt Graz

» Die Einbindung von privaten Unternehmen und Bildungseinrichtungen sowie die dafir entwickelten
PPP-Modelle

» Die Installierung einer Gender-Mainstreaming-Beauftragten mit einem umfangreichen Serviceangebot
flr Programmleitung und Projekttrager

= Die Finanzierung einer wissenschaftlichen Begleitung (durch die Universitat Graz) aus Mitteln der
Technischen Hilfe, in Ergdnzung zu bzw. Kooperation mit einer begleitenden Evaluierung

Dariiber hinaus kénnen einige der geférderten Projekte jedoch auch als inhaltliche Innovationen fur die

Stadt Graz gesehen werden: u.a.

= Stadtteil-Monitoring als Pilotprojekt fir ein flachendeckendes System zur Verknipfung von graphischen
und numerischen Daten auf kleinrdumiger Ebene (Zahlsprengel bzw. Bezirke)

= Stadtteil-Fonds/Kleinprojektefonds als in dieser Form neuartige Mdglichkeit zur Beteiligung von
Bevolkerung und Bezirksvertretungen an der Entwicklung eines Stadtteils

» Helmut-List-Halle als gelungene Verbindung von Innovation (Akustik-Hochtechnologie) und Tradition
(alte Industriehalle) sowie eine der gréBten fassadenintegrierten Photovoltaikanlagen Osterreichs.
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7.2.4 Zusammenfassung der Ex-post-Evaluierung 2007

2007 wurde fur das Grazer URBAN lI-Programm von der Programmleitung eine Abschlussevaluierung in
Auftrag gegeben. Diese Erfolgskontrolle baute im Wesentlichen auf den Ergebnissen der
Halbzeitbewertung (2003) und deren Aktualisierung (2005) und der begleitenden Evaluierung (2004) auf
und wurde von einem extern beauftragten Evaluierungsteam (OAR-Regionalberatung in Zusammenarbeit
mit convelop) durchgefthrt. Die folgenden vier Kapitel fassen die Ergebnisse dieser Evaluierung
auszugsweise zusammen:'”’

Vollzugsanalyse

Das Programm URBAN Il Graz-West wies zu Programmende einen sehr guten Umsetzungsstand auf,
insgesamt erfolgte eine rasche und kontinuierliche finanzielle Umsetzung. Die EU-Mittel sind nahezu
vollstdndig gebunden, bei den gesamten kofinanzierten Kosten und den ¢ffentlichen Mitteln betragt die
Bindung auf Programmebene Gber 100%.

Die 6ffentlichen Mittel sind, unter Berlcksichtigung der im Jahr 2006 vorgenommenen Anpassungen,
planmaBig eingesetzt worden. Auch die Mobilisierung von Privatmitteln konnte im erwarteten Ausmal
realisiert werden, laut Angaben der Verwaltungsbehérde wurde der Planwert bezlglich Privatmittel
teilweise sogar deutlich Uberschritten. Dennoch wurden die tatsdchlich eingesetzten Privatmittel nicht zu
100% an das Monitoringsystem gemeldet. Es wurden ausschlieBlich die in den Einzelgenehmigungen
vorgesehenen Projektvolumina als kofinanzierte Projektkosten im Monitoringsystem gemeldet. Teilweise
hohere  Projektvolumina  (z.B.  Helmut-List-Halle, =~ GKE-Unterfihrung)  blieben  daher aus
verwaltungstechnischen Griinden unbertcksichtigt.

Lediglich in Prioritdat 1 kam es zu einer Reduktion der Privatmittel, was auf den Ersatz eines nicht
realisierten Projekts mit hoher Privatbeteiligung durch ein Projekt mit rein 6ffentlicher Finanzierung
zurtickzufthren ist.

Die Entwicklung des Programmgebietes auf Basis der Kontextindikatoren zeigt, dass

= bei gleichbleibender Bevdlkerung der Anteil der unter 16-Jahrigen stark angestiegen ist, was vor allem
mit dem Anstieg des Anteils der ethnischen Minderheiten zusammenhangen und rdaumlich sehr
konzentriert sein durfte

» in wirtschaftlicher Hinsicht das Grindungspotenzial mittlerweile ausgeschopft sein durfte und die
Verlagerung der Wirtschaftsstruktur hin zu Klein- und Mittelbetrieben deutlich abgeflacht ist

= der Arbeitsmarkt im Programmgebiet weiterhin erhebliche strukturelle Probleme aufweist, insbesondere
einen  Uberdurchschnittlichen  Anstieg der Arbeitslosenrate  und einen hohen Anteil an
Langzeitarbeitslosen

» es beim nichtmotorisierten Verkehr durch neue, vor allem URBAN geférderte, Radwege annahernd zu
einer Verdopplung der Lange der Fahrradwege gekommen ist, auch die Zahl der Nutzer des 6ffentlichen
Verkehrs ist um etwa um ein Drittel angestiegen

Die Erreichung der Performance- (Ziel-)Indikatoren zeigt insgesamt ein sehr positives Bild, sie wurden zum
GroBteil erreicht bzw. oft auch deutlich Gberschritten. Die groBten Veranderungen seit der Aktualisierung
der Halbzeitbewertung gab es bei den Indikatoren im Bereich der Wirtschaftsentwicklung und bei der
prozessbegleitenden Kommunikation. Die angestrebte Verminderung der Stauzeiten konnte mit
Realisierung der BaumaBnahmen im Bereich der Bahnunterfihrung Alte PoststraBBe erreicht werden.

Bei den Indikatoren ,Anzahl gesicherter Arbeitspldtze’, ,Anzahl der in den Arbeitsmarkt integrierten
Personen’ und ,Projektvolumen mit unmittelbar positiven Auswirkungen auf Freizeit und Erholung;

" Vgl. HUMMELBRUNNER R., MELIDIS K., GRUBER M., PECH S., 2007: Abschlussevaluierung EU-Gemeinschaftsinitiative URBAN II-
Programm ,Urban_Link Graz-West' (CCI.2000.AT.16.0.PC.002) unver&ff. Endbericht. Graz. 47 S.
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Investitionen’ konnten auch zu Programmende die Ziele nicht erreicht werden. Die Griinde dafir lagen vor
allem in einer zu ambitionierten Zielsetzung bei Programmerstellung.

Wirkungsanalyse

Die qualitative Beurteilung der Programmumsetzung wurde anhand der im Operationellen Programm
enthaltenen Zielsetzungen vorgenommen. Grundlage daftr waren die vorliegenden jahrlichen
Durchfuhrungsberichte sowie Interviews und ergéanzende Recherchen bei URBAN II-Projekttragern.

Die Zielerreichung auf Programmebene wird folgendermaBen beurteilt:

a) Von den Handlungszielen konnten in erster Linie die Ziele hinsichtlich der wirtschaftlichen Entwicklung

und der Prozessgestaltung erreicht werden:

= Es wurde ein signifikanter Beitrag zur Entstehung eines modernen Wissenschafts- und
TechnologiegUrtels von Uberregionaler Bedeutung in Graz-West geleistet. Der angestrebte Nutzungsmix
wurde v.a. in Bezug auf Technologie- und Forschungseinrichtungen, sozialen Infrastrukturen und
Kulturangebote erreicht.

» Es  wurden in erster Linie baulich-raumliche MaBnahmen gesetzt (Neubauten von
Infrastruktureinrichtungen, Um- und Wiedernutzungen von alter Bausubstanz). Soziale,
beschaftigungspolitische sowie o6kologische Konzepte kamen hingegen nur punktuell bei einigen
Projekten zum Tragen.

» Das zielgruppenorientierte Kommunikationsmanagement und die Burgerbeteiligung haben die
nachhaltige Wirkung der durchgefthrten MaBnahmen erfolgreich verstarkt und gefestigt.

» Das Aufbrechen der geschlechtsspezifischen Ungleichheiten durch die Integration des Gender
Mainstreamings in alle MaBnahmen konnte nur in Ansdtzen erreicht werden. Zwar war
Chancengleichheit eines der allgemeinen Kriterien fur die Projektauswahl, die Angebote an
Kommunikation, Information, Bildung und Qualifizierung wurden jedoch kaum genutzt.

b) Von den strategischen Zielen wurde in erster Linie die Erhohung der Wettbewerbsfahigkeit,
Funktionalitat und Attraktivitdt des Gebietes erreicht, ferner wurden signifikante Beitrdge zur Starkung
des allgemeinen wirtschaftlichen Wohlstands und der Beschaftigung geleistet. Durch das Programm
wurden die  Rahmenbedingungen in  Hinblick auf die Entwicklung eines Wissens- und
Technologiestandortes verbessert.

Der Schutz und die Verbesserung der Umwelt hinsichtlich Nachhaltigkeitsstrategien wurden durch
Projekte im Umwelt- und Verkehrsbereich gefordert. Durch die NetzschlUsse bei FuB- und Radwegen und
die BegleitmalBnahmen in der Waagner-Biro-StraBBe wurden wichtige Akzente fir eine umweltfreundliche
VerkehrserschlieBung gesetzt. Die Umweltprojekte haben zwar eine Verbesserung in der Versorgung mit
Grin und Freirdumen gebracht, sie waren allerdings relativ gering dotiert und konnten daher nur eine
relativ geringe Breitenwirkung entfalten.

Die Chancengleichheit wurde in Ansatzen gefordert, etwa durch die Berlcksichtigung von Gender
Mainstreaming-Aspekten bei der Projektauswahl oder durch Projekte zur Starkung der Humanressourcen.
Letztere haben auch Beitrdge zum Ziel der sozialen Eingliederung geleistet. Eine Starkung der
Identifikation mit dem Gebiet wurde nicht erreicht, dies war aber angesichts der Dominanz der
Bezirksidentitdt und in Anbetracht des zeitlichen und finanziellen Programmrahmens auch nicht
realistisch.

Darlber hinaus erfolgte eine Einschatzung zur Erreichung der Zielsetzungen auf Ebene der einzelnen
MaBnahmen sowie der Wirkungen auf Umwelt und Chancengleichheit. AuBerdem wurde eine detaillierte,
qualitative Beurteilung - einschlieBlich Bewertung der Nachhaltigkeit — von ausgewahlten
Schltsselprojekten in funf ausgewahlten Projektbiindeln vorgenommen.
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Analyse der Programmabwicklung und -steuerung

Die im Zuge der Abschlussevaluierung kontaktierten Akteure/Akteurinnen attestieren der
Verwaltungsbehorde eine ausgezeichnete Zusammenarbeit und die meisten der bereits bei der
Aktualisierung der Halbzeitbewertung gemachten Befunde wurden in ihrer Gultigkeit bestatigt:

= Das Programm URBAN Il wurde von den Verantwortlichen effizient und professionell abgewickelt und
das Programm-Management zeichnet sich durch ein hohes Engagement und eine gute Unterstltzung
der Projekttragerlnnen aus.

» Eine wesentliche Wirkung des Programms lag in der Koordination von Akteuren/Akteurinnen auf
gemeinsame Zielsetzungen hin. Mitverantwortlich daftr war eine moderne Steuerungsform mit einer
aktiven Verwaltungsbehorde (Moderation, Koordination Uber finanzielle Anreize) ergdnzt um eine
externe Unterstitzung.

= Erfolge wurden vor allem im Aufbau von Know-how bezlglich der Einbindung von Privaten in die
Projektentwicklung und -umsetzung verzeichnet, was auch eine wichtige Erfahrung und Innovation im
dsterreichischen Kontext darstellt.

= Die Zusammenarbeit mit den vier Bezirksvertretungen im Programmgebiet war gut, sie waren die
wesentlichen Partner beim Kleinprojektefonds und wurden aktiv in das Nutzungskonzept der URBAN-
Box eingebunden.

In zwei Teilprojekten hatte man noch Moglichkeiten einer Effektivitatssteigerung gehabt:

» Beim Teilprojekt ,Stadtokologische Umfeldgestaltung’ héatten durch Anderung der restriktiven
Forderbedingungen sowie eine noch aktivere Projektentwicklung auf Potenzialflachen eine gréBere
Breitenwirkung erreicht werden kénnen.'

= Beim Kleinprojektefonds hatte durch eine Vereinfachung des Antragsverfahrens und einer breiteren
Bewerbung dieses innovativen Foérderinstruments bei  spezifischen Zielgruppen ein hoherer
Ausschépfungsgrad erreicht werden kdnnen.

Einer von allen Seiten gewinschten vereinfachten administrativen Abwicklung stand jedoch nicht
zuletzt die restriktive Auslegung der nationalen EFRE-Forderfahigkeitsregeln entgegen (Anm.).

Schliusse in Bezug auf Effizienz, Wirksamkeit und Auswirkungen

Das URBAN II-Programm Graz West kann in seiner Umsetzung, Effizienz und Wirksamkeit als sehr
erfolgreich bewertet werden. Neben der Einbindung von Partnern (aus Privatwirtschaft und der
offentlichen Hand) ist die Basis fur den Erfolg des Programms durch den raschen Start der Infrastruktur-
Projekte gelegt worden. Diese Strategie konnte aufgrund der langjahrigen Vorbereitungsarbeiten im
Programm-Gebiet umgesetzt werden.

Die vereinbarten Wirkungsindikatoren zeigen einen hohen Erfullungsgrad. Dort wo dies nicht der Fall ist,
liegt dies an zu optimistischen Zielen und an einer Ausrichtung der MaBnahmen, die plausibel aus der
Realitdt und Problemlage im Programmgebiet abgeleitet wurden.

Das Kerngebiet im URBAN Raum entwickelte sich zu einem Kristallisationskern fdr innovative
Unternehmen im Allgemeinen und dem Schwerpunkt Humantechnologie und Okotechnik im Besonderen.
Durch das Zusammenziehen von Clusterorganisationen entstand ein Knotenpunkt, der einer
,Wissensstadt' (Impulszentrum Graz-West; Anm.) im Sinne eines Zugangsportals zu Unternehmen in den
Feldern der Humantechnologie und Okotechnologie gerecht wird. Damit wurde durch das URBAN II-
Programm ein wesentlicher Beitrag geleistet, die Entwicklung des Kernraums des URBAN-Gebietes in die
gewulnschte Ziel-Richtung anzustoBBen. Es bestehen gute Chancen, dass jene kritischen GréBen entstehen
kdnnen, die eine sich selbst verstarkende, eigendynamische Entwicklung ermdglichen.

"% Anm. der Verwaltungsbehérde: Informationskontakte mit Siedlungsgenossenschaften zur Projektentwicklung in halbéffentlichen

Raumen (z.B. Innenhéfen von Wohnanlagen) sind zwar erfolgt, stieBen jedoch auf wenig Resonanz.
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Eine von der Verwaltungsbehdrde beauftragte Aktualisierung der ,Strukturanalyse Graz West' liefert
empirische Belege der baulichen und funktionalen Aufwertung des Stadtteiles. Generell zeigt sich ein
deutlicher Aufschwung des Programmgebiets und bestétigt die Entwicklung zu einem Stadtteil mit
Dienstleistungseinrichtungen unter besonderer Betonung von Ausbildung, Forschung und Entwicklung.
Bei der Gebdudenutzung sind die Veranderungen wesentlich deutlicher als bei der Baustruktur
(Bauzustand), aber auch hier ist eine Dynamik im Umfeld der URBAN-Leitprojekte feststellbar.
Langerfristige Entwicklungspotenziale werden in erster Linie fir das Reininghaus-Areal (gemischte
Nutzung und Wissenstechnologie) sowie die Flachen rund um die Helmut-List-Halle gesehen.

Die weitere Zukunft des Gebietes durfte auch maBgeblich durch die aktuell vom Unternehmen Asset One
betriebene Entwicklung des Reininghaus-Areals bestimmt werden, die sich weitgehend mit den bisherigen
Zielsetzungen des URBAN-Programms deckt. Die Tatsache, dass ein privater Investor langfristig orientierte
Stadtteilentwicklung betreiben mdochte, stellt fir Osterreich eine Besonderheit dar (siehe dazu auch
Kap. 8).

Das URBAN-Programm, das durch die Schaffung entsprechender Rahmenbedingungen sicherlich zu dieser
Konstellation beigetragen hat, kreierte gleichzeitig auch die Chance fir einen hohen Hebel durch
zusatzlich zu erwartende Privatinvestitionen. Insbesondere im Umfeld der Kern-Infrastrukturprojekte
wurden weitere Investitionen getdtigt. Aus heutiger Sicht kann nach Fertigstellung der
Infrastrukturprojekte und einer Aufwertung des Gesamtgebietes von einer erhdhten privaten
Investitionstatigkeit ausgegangen werden.

Die Effizienz der durchgefiihrten Offentlichkeitsarbeit wird durch die Ergebnisse der jahrlich
durchgefthrten Birgerinnenbefragung belegt. Das Programm ,URBAN Il Graz West’ konnte im Lauf der
Jahre seine Bekanntheit wesentlich steigern und war zuletzt zwei Dritteln der Befragten ein Begriff,
allerdings blieb die EU als Férdergeber nach wie vor relativ wenig bekannt. Mit dem Programm werden
Uberwiegend positive Aspekte und Veranderungen assoziiert. Bei den Projekten dominieren die
,Fachhochschule Joanneum’ und die GKB-Unterfihrung in der Wahrnehmung der Bevélkerung.

In zwei Bereichen hat das URBAN II-Programm Graz allerdings nur relativ geringe Wirkungen entfaltet: In
Bezug auf die sich im Programmgebiet abzeichnenden Disparitaten, Verdrangungs- und
Segregationstendenzen wurden zwar MaBnahmen gesetzt, deren Wirksamkeit aber sehr begrenzt war.
Der Bereich Stadtdkologie war von Beginn an sehr gering dotiert und durch die Konzentration der
geforderten Projekte auf das Umfeld anderer URBAN-Projekte wurde eine geringere Breitenwirkung
erreicht als urspringlich erwartet. Damit konnten die — nach wie vor vorhandenen - Defizite im
Grunraumbereich nur in Ansatzen reduziert werden.

Erkenntnisse und Empfehlungen fur kunftige Programme und Projekte

Aufgrund der positiven Erfahrungen der URBAN-Programme im Hinblick auf eine integrierte, fach- und
amteribergreifende Zusammenarbeit wurde in der Strukturfondsférderperiode 2007-2013 ein — allerdings
deutlich geringer dotiertes — Aktionsfeld ,URBAN PLUS" im neuen Programm ,Regionale
Wettbewerbsfahigkeit’ Steiermark aufgenommen, um den integrierten URBAN-Ansatz fortzufihren.

Wenn auch die Problemlage und die Aufgabenstellung eine deutlich andere ist als bei URBAN Il im Grazer
Westen (modellhafte Losungsansatze - in Kooperation mit den Umlandgemeinden - fUr die
Nutzungskonflikte und Entwicklungsprobleme im Stden von Graz), so kann aus dem abgelaufenen
Programm doch eine Reihe von Erkenntnissen gewonnen werden, die bei der Umsetzung dieser neuen
MaBnahme (und dhnlicher Vorhaben in Zukunft) genutzt werden kénnen.

a) Programmkonzeption

Die Bedeutung der Entwicklungszeit bei der Konzeption und Durchfihrung von MaBnahmen sollte
berlcksichtigt und ausreichende Fristen vorgesehen werden. Dies gilt sowohl fur (Infrastruktur-)
Leitprojekte als auch fir SoftmaBnahmen (z.B. Qualifizierung), v.a. wenn sie mit schwierig zu
erreichenden bzw. mobilisierenden Zielgruppen arbeiten.
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Bei MaBnahmen, die auf Grund von langen Vorlauf- und Anlaufphasen erst zu einem relativ spaten
Zeitpunkt ihre volle Wirksamkeit entfalten, sollte bereits zu einem frihen Zeitpunkt die
Anschlussforderung, etwa durch andere Programme Uberlegt und mit den dafir Verantwortlichen
entsprechend friih Kontakt aufgenommen werden.

Bei den Zielsetzungen sollten von Beginn an realistische Werte angesetzt werden. Dem Umweltbereich
sollte vermehrt und von Anfang an Aufmerksamkeit geschenkt werden. Denn die Nutzung 6ffentlicher
und privater Flachen ist keine ErgdnzungsmaBnahme, sondern ein wesentlicher Faktor fir eine
vorausschauende Standortpolitik.

b) Steuerung und Programm-Management:

Die kombinierte Form der Abwicklung mit einer zentralen verantwortlichen Stelle innerhalb der
Verwaltung und einer externen Unterstitzung hat sich bewdahrt. Es sollte jedoch unbedingt auf die
Kontinuitdt von erfahrenen Personen und Einrichtungen geachtet werden. Neben o6ffentlich-
institutionellen Akteuren/Akteurinnen und Investoren/Investorinnen soll auch weiterhin die breitere
Bevolkerung einbezogen werden. Dazu dienen breitenwirksame MaBnahmen, mit denen mehr
Zielgruppen angesprochen und auch eine deutlich héhere Sichtbarkeit erreicht werden kann.

In diesem Zusammenhang muss auch auf den fir das jeweilige Gebiet passenden Angebotsmix des
Programms geachtet werden. In Stadtteilen mit Verdrdngungs- und Segregationstendenzen sollten
unbedingt ForderungsmaBnahmen fir Migranten/Migrantinnen vorgesehen werden, bei deren
Umsetzung sind neben den einschlagigen Organisationen auch die entsprechenden Einrichtungen der
Stadt (z.B. Integrationsbeirat) einzubeziehen. Als Vorbereitung derartiger MaBnahmen sollte eine
vertiefende Analyse der Sozialstruktur vorgenommen werden, um den Steuerungsbedarf im Sinne der
,s0zialen Kohésion’ und der Partizipation von Bevélkerungsgruppen mit auslandischer Herkunft
abzuschatzen.

¢) Gender Mainstreaming:

Die strukturelle Verankerung des Themas im Programm URBAN Il kann als ,good practice’ bezeichnet und
bei neuen Planungen Ubernommen werden. Der Implementierungsprozess sollte jedoch durchgehend
strukturell verankert werden und bedarf eines proaktiven Zugangs. Falls eine Beratung vorgesehen ist,
sollte diese bereits in einem frihen Stadium durch Bewusstseins- und Sensibilisierungsaktivitdten ergdnzt
werden. Weiters soll sich die Beratung nicht auf die schriftliche ,Begutachtung’ von Projekten beschranken
und es sollte aktiv nachgefasst werden, ob Empfehlungen auch tatsachlich realisiert werden.

d) Kommunikation, Information:

Um die breite Bevolkerung in den Stadtentwicklungsprozess einzubeziehen, bedarf es einer verstarkten
Offentlichkeitsarbeit. Ein Programm muss seine Moglichkeiten und Angebote auch fir Laien verstandlich
formulieren und transportieren. Darlber hinaus muss auf eine effektive Kommunikation und
Einbeziehung aller relevanten Institutionen geachtet werden. Dazu ist nicht unbedingt eine eigene
Informationsstelle erforderlich. Vielmehr sollte getrachtet werden, die Kommunikation Uber bestehende
Strukturen anzulegen (z.B. Gemeindevertretungen bzw. im Stadtgebiet die Bezirksvertretungen), die
gleichzeitig auch als Multiplikatoren fur das Erreichen der breiten Bevélkerung dienen kénnen.

7.2.5 Sonstige Evaluierungen

Im Oktober 2009 wurde URBAN Il Graz-West im Rahmen einer von der EU-Kommission beauftragten
Evaluierung samtlicher URBAN II-Programme durch die ECORYS Group, Brussels, als eines von 15
Fallbeispielen einer Analyse unterzogen.

Zum Zeitpunkt der Schlussberichtslegung waren jedoch noch keine Ergebnisse der betreffenden
Evaluierung verfigbar.
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7.3

Erklarung der Verwaltungsbehorde Uber etwaige aufgetretene
Probleme und Maf3nahmen, die zur Gewahrleistung der
Vereinbarkeit mit den Gemeinschaftspolitiken sowie zur
Gewahrleistung der Gesamtkoordinierung getroffen wurden

7.3.1 Gewahrleistung der Vereinbarkeit mit den
Gemeinschaftspolitiken, einschlieB3lich jener in den Bereichen
Wettbewerbsregeln, Vergabe 6ffentlicher Auftrage, Schutz
und Verbesserung der Umwelt, Beseitigung von
Ungleichheiten und Férderung der Gleichstellung von Mannern
und Frauen™

Grundsatzlich wird festgehalten, dass seitens der Verwaltungsbehotrde die entsprechenden MaBnahmen
gemalB Art. 37(2)e) der VO(EG)1260/1999 zur Gewadhrleistung der Vereinbarkeit mit den
Gemeinschaftspolitiken gemaB Artikel 12 der VO (EG) 1260/1999 sowie zur Gewahrleistung der
Koordinierung der gesamten gemeinschaftlichen Strukturpolitik gem. Art. 19(2) Unterabsatz 2 der
VO(EG)1260/1999 getroffen wurden.

Weiters wurde von der Verwaltungsbehdrde bei der Auswahl, Beurteilung und Finanzierung der Projekte
die gemaB OP angestrebte Kohadrenz und Komplementaritat zu den bestehenden Gemeinschaftspolitiken
Uberwacht.

Vergabe 6ffentlicher Auftréage

Die Richtlinien der Européischen Gemeinschaft zur Koordinierung der Verfahren zur Vergabe &ffentlicher
Auftrage (Baukoordinierungs-Richtlinie-BKR, Lieferrichtlinie-LKR, Dienstleistungskoordinierungsrichtlinie-
DKR, Sektorenrichtlinie-SKR) und zur Koordinierung der Nachprifungsverfahren (Rechtsmittelrichtlinie fur
die Vergabe von Liefer-, Bau- und Dienstleistungsauftragen, Sektorenrechtsmittelrichtlinie) waren in der
Programmlaufzeit durch die Neuregelung des Vergaberechts im Bundesvergabegesetz 1997 (BGBI | Nr.
56/1997), Bundesvergabegesetz 2002 (BGBI. | 2002/99) bzw. Bundesvergabegesetz 2006 (BGBI. | Nr.
2006/17) in den jeweils geltenden Fassungen, sowie fir das Land Steiermark im Steiermarkischen
Vergabegesetz 1998 (LGBl 74/1998) i.d.g.F., in nationales Recht umgesetzt.

Als Basis fur die Vergabepraxis dienen die &sterreichischen Normen betreffend Vergabe- und
Verdingungswesen, vorrangig die ONORM A 2050, Ausgabe 1.3.2000. Durch die Bundes- und
Landesgesetze sind die nach den EU-Vergaberichtlinien anwendungspflichtigen 6ffentlichen Auftraggeber
zur Anwendung der Normen betreffend Vergabe- und Verdingungswesen verpflichtet.

Die RechtmaBigkeit von &ffentlichen Auftragsvergaben wird vom Stadtsenat der Stadt Graz und dem
Vergebungsausschuss der Stadt Graz als Organe, die vorbereitende Auftragsvergaben der beteiligten
Magistratsabteilungen zu beschlieBen haben, Gberprift. In Zweifelsféllen kann eine von der Stadt Graz
eingerichtete Beratungsstelle fir Vergaberecht (Magistratsdirektion) konsultiert werden.

Die Ubereinstimmung der nationalen Vergaberegelungen mit der Politik der Gemeinschaften im Bereich
offentlicher Auftrage ist sichergestellt.

" Vgl. Operationelles Programm ,Urban_Link Graz-West' Gemeinschaftsinitiative URBAN Il (2000-2006) — genehmigt durch die EU-
KOM am 16.10.2001. S. 63-67.
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Staatliche Beihilfen und Wettbewerbsrecht

Grundsatzlich wurden fir die EU-Kofinanzierung Einzelgenehmigungen des Gemeinderates der Stadt Graz
zur Anwendung gebracht.

Die im Rahmen des vorliegenden Programms an Unternehmen fir MaBnahmen vergebenen Férderungen
wurden ausschlieBlich unter Beachtung der Verordnung (EG) Nr. 69/2001 der Kommission vom 12. Janner
2001 Uber die Anwendung der Artikel 87 und 88 EG-Vertrag auf ,De-minimis’-Beihilfen gewahrt. Eine
Forderung der Herstellung, Verarbeitung und Vermarktung von Erzeugnissen gemaB3 Anhang 1 des EG-
Vertrages erfolgte nicht. Im Falle der Férderung von Projekten im sonstigen landwirtschaftlichen Bereich
sind die gemeinschaftliche Agrarpolitik und insbesondere die Bestimmungen der VO (EG) Nr. 1257/99
beachtet worden. Des Weiteren fand in diesem Falle der Gemeinschaftsrahmen fir staatliche Beihilfen im
Agrarsektor (2000/C28/02; ABL. C 28, vom 1.2.2000, S. 1-24) Anwendung. Dies bedeutet, dass
entsprechende Projekte ausschlieBlich im Rahmen bereits genehmigter Beihilfen im Agrarsektor geférdert
werden konnten. Neue Beihilfen mussten notifiziert und von der Kommission genehmigt werden. Fir
Projekte der Diversifizierung der Tatigkeiten im Betrieb nach Artikel 33 der VO (EG) NO. 1257/99, die nicht
in den ,Anhang | — Bereich’ fielen, wie etwa den landlichen Fremdenverkehr oder die Schaffung von
Handwerksbetrieben, fand der 0.a. Gemeinschaftsrahmen keine Anwendung. Diese Projekte konnten im
Rahmen der ,de minimis'-Freistellungsverordnung geférdert werden.

Eine darlUber hinausgehende Forderung im Rahmen wettbewerbsrechtlich relevanter Forderrichtlinien
bzw. Férderprogramme fand grundsatzlich nicht statt. Andernfalls erfolgte eine Einzelfallnotifizierung und
—genehmigung oder eine Férderung im Rahmen des Geltungsbereiches der Verordnung (EG) Nr. 70/2001
der Kommission vom 12. Janner 2001 Uber die Anwendung der Artikel 87 und 88 EG-Vertrag auf
staatliche Beihilfen an kleine und mittlere Unternehmen bzw. der Verordnung (EG) Nr. 68/2001 der
Kommission vom 12. Janner 2001 Uber die Anwendung der Artikel 87 und 88 EG-Vertrag auf
Ausbildungsbeihilfen. Bei einer Férderung gemaB Art. 87, 88 des EG-Vertrages wurden die besonderen
Restriktionen des Verkehrsbereiches beachtet.

Der Begleitausschuss durfte neue oder gednderte notifizierungspflichtige Beihilfenregelungen in die Liste
der zuldssigen Rechtsgrundlagen fur die nationale Kofinanzierung aufnehmen, und zwar erst dann,
nachdem sie ordnungsgemaB notifiziert und von der EK beihilfenrechtlich genehmigt worden waren. In
den jeweiligen Fordervertragen sind entsprechende Klauseln bis hin zur Ruckerstattung von
Forderungsgeldern enthalten.

Die jeweils zustandige Forderstelle stellte bei der Prifung der Projektantrdge und -abrechnungen sicher,
dass die Einhaltung der Beihilfenregelungen oder ,de-minimis’ Beihilfenregelungen erfolgte und auch bei
Kumulierung mehrerer Beihilfen die beihilfenrechtlichen Férderobergrenzen oder ,de-minimis’ Regeln
eingehalten wurden.

Unter Bezugnahme auf die Mitteilung der Kommission betreffend staatlichen Beihilfen bei Verkaufen von
Bauten oder Grundstlicken durch die 6ffentliche Hand (97/C 209/03) wurde prinzipiell festgehalten, dass
zum Verkauf von Bauten oder Grundsticken ausschlieBlich Verfahren abgewickelt wurden, die staatliche
Beihilfen grundsatzlich ausschlieBen.

Umweltschutz

Die Programmumsetzung berlcksichtigte die umweltbezogenen Gemeinschaftspolitiken, wie sie in Art. 6,
174 - 176 EGV vorgegeben und im finften Umweltaktionsprogramm ,Fir eine dauerhafte und
umweltgerechte Entwicklung’ dargelegt sind. Die Leitlinien der Kommission sehen eine nachhaltige
Entwicklung als einen horizontalen Grundsatz vor. Die Strategie des PGl griff diese Grundlinie auf und
verfolgt die Umsetzung sowohl durch spezifische MaBnahmen als auch im Rahmen von impliziten
Operationen in den einzelnen Schwerpunkten und MaBnahmen.

In die Antragstellung sind die Inhalte des vom Gemeinderat der Stadt Graz beschlossenen und an den
Beschliissen zur Agenda 21 orientierten Programms ,OKOSTADT 2000’, das unter der Federfiihrung des
Umweltamtes erstellt wurde, eingeflossen. Die MaBnahmen und Aktionen des URBAN-Programms
orientierten sich am Prinzip der 6kologischen Nachhaltigkeit. Dies beinhaltet die Bestrebung, die Erflllung
der gegenwartigen BedUrfnisse ohne negative Auswirkungen auf die klnftigen Generationen zu
gewahrleisten und folglich eine effiziente Nutzung und Schonung von naturlichen Ressourcen zu férdern.
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Die Ausrichtung der Zielsetzungen der Europdischen Union zu Schutz und Verbesserung der Umwelt hin
zu lokaler und globaler Nachhaltigkeit kommen im Rahmen der URBAN-Initiative u.a. bei folgenden
Operationen und Aktionen zum Tragen:

» Umweltfreundliche VerkehrserschlieBung

= Umweltgerechtes Bauen, Wohnen und Arbeiten

= Sicherung und Gestaltung neuer Freiflachen

= Forderung von 6kologischen Bau- und Nutzungskonzepten

» Flachenrecycling und Renaturierung

Im Stadtgebiet von Graz existieren keine Natura 2000-Projektgebiete gemaf Richtlinie 79/43/EWG des
Rates zur Erhaltung der nattrlichen Lebensraume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen (Fauna-
Flora-Habitat) bzw. Richtlinie 79/409/EWG des Rates Uber die Erhaltung der wild lebenden Vogelarten
(Vogelschutz). Die vollstandige Kompatibilitat wird gewahrleistet; es sind keinerlei negative Auswirkungen
von MaBnahmen des Programms auf Natura 2000-Gebiete zu erwarten.

Gleichstellung und Chancengleichheit

Ein besonderer Schwerpunkt der Arbeitsmarktpolitik der Stadt Graz und des Landes Steiermark lag und
liegt in der Schaffung von zusatzlichen Beschaftigungsverhaltnissen fir Frauen. Die im Rahmen von
URBAN I durchgefihrten MaBnahmen zielten daher insgesamt darauf ab, neue zukunftsorientierte
Arbeitsplatze zu schaffen, bestehende zu erhalten und damit Beschaftigung auf- und Arbeitslosigkeit
abzubauen. Dazu sollten die integrierten QualifikationsmaBnahmen bestehende Defizite von
Arbeitskraften beseitigen helfen.

GemalB des Stellenwertes der Forderung der Chancengleichheit von Mannern und Frauen, der seinen
Ausdruck in den Bestimmungen der Europaischen Strukturfonds fir die Forderperiode 2000-2006 sowie
in den Bestimmungen des Vertrages von Amsterdam findet, setzte sich die Stadt Graz zum Ziel, die
Chancengleichheit als eine Querschnittsaufgabe in das URBAN-Programm zu implementieren und auch
mogliche Synergieeffekte durch die Abstimmung des URBAN-Programmes mit dem Ziel 3-Programm, der
Gemeinschaftsinitiative EQUAL, dem nationalen Aktionsplan flr Beschaftigung und den territorialen
Beschaftigungspakten zu erreichen. Die Stadt Graz strebte dabei einen besseren Zugang von Frauen zum
Arbeitsmarkt und ihre berufliche Integration an. Die Gleichstellung in der allgemeinen und beruflichen
Bildung sowie Qualifizierung und die starkere Beteiligung von Frauen an der Grindung und am
Wachstum von Unternehmen sowie die Vereinbarkeit von Familie und Beruf und eine starkere Beteiligung
an Entscheidungsprozessen waren dabei vorrangige Ziele.

Die Ubereinstimmung der Schwerpunkte und MaBnahmen des URBAN-Programms mit diesen
Zielsetzungen wurde grofBteils bei jeder zu realisierenden Aktion Uberprift. Im Schwerpunktbereich 1
(MaBnahme Innovationsorientierte Wirtschaftsentwicklung) sollten auch die Erfahrungen von Frauen in
Unternehmen genutzt und als Multiplikatoren fur die Starkung der Beteiligung von Frauen bei der
Unternehmensgriindung und -leitung gewonnen werden.

Insbesondere  wurde auf die Vorbereitung der Frauen auf die neuen Mdglichkeiten der
Informationsgesellschaft hinsichtlich flexibler Arbeitszeitgestaltung (Teleworking etc.) Wert gelegt. Einen
weiteren Schwerpunkt in Hinblick auf die Starkung der Chancengleichheit bildeten die MaBnahmen und
Aktionen zur Bereitstellung von Freizeit-, Betreuungs- und Begegnungsangeboten (MaBnahme 1.2 im
Schwerpunkt 1). Hierzu wurden Licken in der Kinder- und Jugendlichenbetreuung geschlossen und somit
die Moglichkeiten der Berufsaustibung fur Frauen verbessert.

Informationsgesellschaft

Die Beschaftigung mit der Informationsgesellschaft des 21. Jahrhunderts, die Nutzung der positiven sowie
die Bekampfung negativer Auswirkungen auf den stadtischen Raum waren zentrale Themen des
Programmes ‘urban_link Graz-West'.

Mit der Ausrichtung des Programms auf die Informationsgesellschaft des 21. Jahrhunderts bot sich im
Projektgebiet die historische Chance, einen zukunftsorientierten Stadtteil zu entwickeln, die
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Synergieeffekte von Bildung, Forschung und Produktion zu nutzen und die Funktionen Arbeiten, Wohnen
und Erholen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung zu verkndpfen.

Dabei wurde auch Bedacht darauf genommen, dass moglichst alle Bevolkerungsgruppen an der insgesamt
positiven Entwicklung teilhaben k&nnen und dass die moglichen negativen Auswirkungen auf die
Bewohnerinnen  minimiert ~ werden. Die  Nutzung der neuen Kommunikations-  und
Informationsmaoglichkeiten  stellte  generell einen programmumumfassenden  Schwerpunkt dar;
insbesondere  wurden die  neuen  Kommunikationsformen im  Programmschwerpunkt 3
‘Kommunikationsorientierte Stadtteilentwicklung’ (URBAN-Stadtteilmonitoring) und im Bereich der
Technischen Hilfe genutzt. Beispielsweise wurde ein interaktives, auf den Madglichkeiten digitaler
Informationstechnologien  aufbauendes Stadtteilmonitoring installiert, das die konventionellen
Informations- und Kommunikationsmdglichkeiten erganzte und erweiterte. Parallel dazu wurde ein
digitales Datenverwaltungssystem im Bereich der Technischen Hilfe als Hilfmittel fir die
Verwaltungsbehérde und die Projekttrager implementiert. Weiters stellten Qualifizierungs- und
Weiterbildungsangebote im Rahmen des Schwerpunkts 1 wesentliche vorbereitende MaBnahmen auf die
neuen Anforderungen des 21. Jahrhunderts dar.

Insgesamt wurde die politische €-Europe-Strategie berlcksichtigt und in den Aufbau der
Programmstrategie inkludiert.

Férderung kleiner und mittlerer Unternehmen

Im URBAN lI-Programm wurde der indirekten Férderung von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU)
durch den Ausbau der wirtschaftsnahen Infrastrukturen und die Verbesserung des innovativen Umfelds
ein besonderer Stellenwert beigemessen. Diese FoérdermaBnahmen zielten hauptsachlich auf die
Verbesserung der Wettbewerbsfahigkeit von KMU ab.

Im Programmschwerpunkt 1 wurden dabei auch die Verbesserung der strukturellen Rahmenbedingungen
und eine innovationsorientierte Wirtschaftsentwicklung durch Beratung und Management sichergestellt.
Folgende Operationen wurden u.a. in diesem Zusammenhang umgesetzt:

®» Einrichtung des Start-Up-Centers Reininghaus mit Center-Management und Mietférdermodell

® |nvestitionsférdermodell fir Griinderinnen (,URBAN II-Griindungspaket’)

= ,URBAN-Quialifizierungsoffensive’ zur Hoherqualifizierung von Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen in KMU

7.3.2 Koordinierung und Koharenz mit strukturpolitischen
Instrumenten

Zur Gesamtkoordinierung wurden im Rahmen des URBAN II-Programms Graz unterschiedliche Gremien
und Abstimmungsmechanismen herangezogen.

Die koordinierte und koharente Vorgangsweise, auch im Vergleich zu den anderen EU-Programmen,
wurde bereits in Kapitel 4 beschrieben.

Als weiteres Instrument fur die Gesamtkoordinierung kann der Unterausschuss Regionalwirtschaft und die
Arbeitsgruppe Verwaltungsbehdérde der Osterreichischen Raumordnungskonferenz genannt werden.

Unterausschuss Regionalwirtschaft

Der bei der Osterreichischen Raumordnungskonferenz (OROK) angesiedelte  Unterausschuss
Regionalwirtschaft, dem die fiir die EU-Regionalpolitik verantwortlichen Hauptakteure/Hauptakteurinnen
des Bundes und der Lander, des Staddte- und Gemeindebundes sowie der Wirtschafts- und
Sozialpartnerlnnen angehéren, dient der Behandlung von Fragen und Themen von gemeinsamem
Interesse zur Durchfiihrung der Regionalpolitik in Osterreich.

In der Programmperiode 2000-2006 widmete er sich der Koordination und dem programm- bzw.
institutionentbergreifenden Informationsaustausch im Rahmen der EU-Strukturfonds fir Ziel 1, Ziel 2 und
Ziel 3, der Entwicklung des landlichen Raumes und der Gemeinschaftsinitiativen EQUAL, INTERREG I,
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LEADER+ und URBAN IlI. Gleichzeitig stellte der Unterausschuss die Verknlipfung zum EU-Beihilfenrecht
sowie zu relevanten Gemeinschaftspolitiken (wie beispielsweise Umwelt, Forschung) her.

Die koordinierte Behandlung gemeinsamer Themen und Fragestellungen zur Periode 2000-2006 wurde
vom Unterausschuss Regionalwirtschaft — neben den auf schriftichem Wege durchgefihrten
Abstimmungen — in Sitzungen vorgenommen.

Arbeitsgruppe Verwaltungsbehdérden

In der Arbeitsgruppe Verwaltungsbehérden wurden grundsatzlich operativ-technische Fragen zur
Programmperiode 2000-2006 beraten. Das Gremium setzt sich aus Vertretern und Vertreterinnen der
Verwaltungsbehorden, Zahl- und Monitoringstellen, den fir Finanzkontrolle zustdndigen Stellen sowie
Vertretern/Vertreterinnen der OROK-Geschéftsstelle zusammen und befasst sich vor allem mit der Klarung
von gemeinsamen abwicklungs- und verwaltungstechnischen Fragen, die sich aus der konkreten
Programmumsetzung und -abwicklung ergeben. Die Arbeiten erfolgten in Sitzungen, zusatzlich wurden
auf schriftlichem Wege zahlreiche Abstimmungen durchgefihrt.

7.4
Ergebnisse und Finanzierung von Grofprojekten und
Globalzuschussen

Im URBAN II-Programm Graz wurden keine GroBprojekte bzw. Globalzuschisse It. VO(EG) Nr. 1083/2006
des Rates vom 11. Juli 2006 (Art. 39ff. und 42ff.) mit allgemeinen Bestimmungen Uber den Europaischen
Fonds fur regionale Entwicklung, den Europaischen Sozialfonds und den Kohasionsfonds und zur
Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 1260/1999 realisiert.
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8
Ausblick fur das Programmgebiet

Die Aufbruchstimmung im Grazer Westen geht in die Verlangerungsrunde

Nach dem offiziellen Abschluss des URBAN II-Programms koénnen die Bewohnerinnen, samtliche
Projektpartnerinnen und die Stadt Graz auf eine Entwicklung im Grazer Westen zurlckblicken, die im
Zeitraum 2000-2008 eine deutlich spurbare Aufwertung des gesamten Stadtteils mit sich brachte.

Auch nach Auslaufen der URBAN II-Férderungen und der Zuwendung der Stadt Graz hin zu neuen
Herausforderungen, beispielsweise einer integrierten Stadt-Umland-Entwicklung im Stden von Graz
(www.urban-plus.at), werden im Grazer Westen nach wie vor die Impulse von URBAN Il genutzt und
positive Entwicklungen auf anderen Ebenen weitergefihrt.

Entwicklungsareal Graz-Reininghaus (Copyright Microsoft Bing)

Angelpunkt aktueller Bestrebungen im Grazer Westen ist das Reininghaus-Areal als ehemaliger

Brauereistandort im URBAN IlI-Programmgebiet. Hier bestehen aktuell gute Chancen fir eine qualitativ

hochwertige innerstadtische Stadterweiterung auf einer Fldche von Gber 1 Mio. m2.

Nicht zuletzt halfen URBAN Il-Teilprojekte der Stadt Graz und weiterer Partnerlnnen, wie das

Impulszentrum Wissensstadt, das Start up Center Reininghaus, die WIKI-Kinderkrippe Reininghaus, die

GKE-Unterfihrung Alte PoststraBe, Radweganbindungen oder grinraumschaffende Projekte mit, das

Entwicklungsareal in Graz Reininghaus aus dem Dornréschenschlaf zu wecken.

Der Sonderstatus dieser Entwicklungsperspektive resultiert im Wesentlichen aus zwei Faktoren:

= Erstens in der Moglichkeit einer vorbildhaften, innovativen Entwicklung durch die Stadt Graz
gemeinsam mit einem privaten Investor. Die groBe Chance liegt im gemeinsamen Vorgehen von Politik,
Verwaltung und Investor zur Entwicklung eines urbanen, dichten, vielfaltigen und zukunftsorientierten
Stadtteils in Graz-Reininghaus als Win-Win-Situation fur alle Entwicklungspartner. Die Verbindung
unternehmerischer Anspriiche mit den Zielvorstellungen der 6ffentlichen Hand wurde beispielsweise
durch das 2009 gemeinsam erarbeitete Stadtteilentwicklungskonzept fir das Entwicklungsareal
(,Rahmenplan Graz-Reininghaus') gesucht, das die wesentlichen Rahmenbedingungen der langfristigen
Entwicklung dieses Gebietes vorzeichnet.

» Das zweite Spezifikum des Entwicklungsvorhabens ist in der raumlichen Ausdehnung des
innerstadtischen Entwicklungsgebietes mit einem Planungsareal von Uber 1 Mio. m? begriindet. Das
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Areal kdnnte laut aktuellen Schatzungen im Vollausbau nach einem Entwicklungszeitraum von ca. 30-

50 Jahren ein Potenzial fur ca. 12.000 Nutzerlnnen (Wohnbevoélkerung und Arbeitsplatze) aufweisen.
Die groBe Herausforderung neben den aktuellen Entwicklungsschritten liegt nicht zuletzt auch in der
Schaffung von Kontinuitdt im gemeinsamen Vorgehen und in der fachlichen Begleitung.
Entwicklungszeitraume Uber Jahrzehnte hinweg beddrfen stabiler Umsetzungsstrukturen, die letztlich vor
allem durch die ¢ffentliche Verwaltung gewahrleistet werden kénnen.
Die weiteren Schritte zur Entwicklung dieses Gebietes werden aktuell zwischen dem
Grundstlckseigentiimer und der Stadt Graz vorbereitet.

Als aktuelle Verkehrsprojekte im URBAN II-Programmgebiet kdnnen der Ausbau des Grazer
Hauptbahnhofs zur ,Nahverkehrsdrehscheibe’, der damit einhergehende Durchstich  eines
,Personentunnels Nord’ auf Hohe Daungasse sowie die geplanten Verlangerungen der StaBenbahnlinien 3
u. 6 (Eggenberger Str. - Asperngasse - Umkehrschleife Laudongasse - Stradiotgasse) genannt werden.
Insgesamt weist das Projekt, das bis 2015 fertiggestellt sein soll, ein Investitionsvolumen von Uber
250 Mio. EUR auf und wird gemeinsam von Stadt, Land und Bund finanziert. Neben der Rolle als
.Nahverkehrsdrehscheibe’, die auch weitere Takterhthungen der GKB-Regionalbahn als
S-Bahnlinie in Richtung Stdwesten erméglichen wiirde, bildet der Grazer Hauptbahnhof in Zukunft auch
einen wichtigen Knotenpunkt der aktuell in Bau befindlichen ,Koralmbahn’ (Investitionsvolumen: 5,2
Milliarden Euro). Die ,Koralmbahn' als direkte Bahnverbindung zwischen Karnten und der Steiermark wird
voraussichtlich ab 2020 ihren Betrieb aufnehmen. Sie fungiert als Teilstick des internationalen
Schienenverkehrskorridors der ,Baltisch-Adriatischen Achse’ im TEN-Konzept der EU und gilt als wichtiger
Baustein zur Verwirklichung eines leistungsfahigen Anschlusses des GroBraumes Graz an die
Donauregion, die adriatischen Hafen, die zukunftstrachtigen Ostmarkte bzw. die prosperierende
Wirtschaft Oberitaliens. Eine Verbesserung der Anbindung des Grazer Westens an das regionale und
Uberregionale Verkehrsnetz ist mit genannten Vorhaben somit gesichert.

Die gelungene Attraktivierung des Grazer Westens als zeitgemé&Ber, urbaner Wohnstandort
wird durch eine Vielzahl von Wohnbauprojekten belegt, die durch gemeinnttzige Wohnbautrager, aber
auch private Investoren aktuell umgesetzt werden. In diesem Zusammenhang kénnen unter anderem
groBere Projekte in der Starhemberggasse, in der Laudongasse, aber auch in der HausseggerstraBe
erwahnt werden, die zum Teil bereits realisiert werden.

Ein weiteres markantes Entwicklungsprojekt stellt aktuell der Erweiterungsbau des 2005 am Areal des
ehemaligen Kohleverladebahnhofes der GKB errichteten Blro- und Verwaltungszentrums an der
Eggenberger StraBe dar, in dem die Pensionsversicherungsanstalt als groBter Pensionsversicherungstrager
sowie groBter Sozialversicherungstréger in Osterreich ihre Landesstelle fur Steiermark eingerichtet hat.

Zu guter Letzt wird im Bereich der Freizeiteinrichtungen im Programmgebiet mit dem aktuell
durchgeftihrten Neubau des ,Sport- und Wellnessbades Eggenberg’ ein in Graz lange geplantes Vorhaben
realisiert. Das neue Bad, das im Herbst 2010 seinen Betrieb aufnehmen soll, wird in Zukunft als einziges
50-m-Sporthallenbad der stdlichen Bundeslander neben Wien als zweiter dsterreichischer Austragungsort
fur internationale Schwimmwettkdmpfe genutzt werden koénnen. Das Gesamtvolumen des Projekts
belduft sich auf 31,0 Mio. Euro. Die Finanzierung des Sporthallen- und Sportfreibades
(19,9 Mio. Euro) erfolgt gemeinsam durch die Stadt Graz, das Land Steiermark und den Bund, die Grazer
Stadtwerke AG finanzieren die Errichtung des Wellnessbades (11,1 Mio. Euro).

Zusammenfassend kann man von Seite der URBAN Il-Programmleitung mit Zufriedenheit
eine positive Weiterentwicklung des Grazer Westens beobachten. Die notwendigen und
wichtigen Impulse des URBAN II-Programms kénnen dabei auch weiterhin fur Projekte und
Initiativen im Programmgebiet genutzt werden.

Damit wird die Erfolgsgeschichte einer positiven urbanen Entwicklung eines ehemals
perspektivenlosen Stadtteils auch in Zukunft fortgeschrieben.
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9
Fir die Durchfiihrung der Intervention relevante Anderungen
der Rahmenbedingungen

Im Berichtszeitraum 2008 wurden keine flr die Durchfihrung der Intervention relevanten @nderungen
der Rahmenbedingungen (insbesondere signifikante soziodkonomische Entwicklungen, Anderungen
nationaler, regionaler oder sektorieller Politiken und des Bezugsrahmens gemaB Artikel 9, VO 1260/1999)
festgestellt.

10
Stand der Durchfuhrung der einzelnen Schwerpunkte und
MaBBnahmen

Bis zum Ende des Berichtszeitraumes (31.12.2008) wurden insgesamt 32 Teil-Projekte (inkl. drei
Einzelprojekten im Projekt ,2.2.3 Stadtdkologische Umfeldgestaltung’ und acht Einzelprojekten im
Projekt ,3.1.4 Kleinprojektefonds’ erhéht sich die Anzahl der durchgefiihrten Projekte auf 41)
genehmigt, wobei zu Programmabschluss 93,1% der zur Verfligung stehenden EU-Mittel gebunden
wurden (Projektgenehmigungen des Gemeinderates der Stadt Graz, vgl. Programm-Matrix S. 37).

Bis zum Programmabschluss Ende 2008 konnten s&mtliche Teilprojekte erfolgreich
abgeschlossen werden.

Im Jahr 2008 lag der Schwerpunkt der Tatigkeit der Verwaltungsbehérde in der verwaltungstechnischen
Abwicklung, speziell in der Endabrechnung genehmigter Projekte sowie der Durchfiihrung von Vor-Ort-
Kontrollen.

Die Umsetzungsergebnisse per 31.12.2008 bezogen auf das Gesamtprogramm, wie auch auf die
einzelnen Schwerpunkte und MaBnahmen, sind in Kapitel 5 (S. 37) des Schlussberichts im Detail
beschrieben.

Die Daten Uber die bescheinigten Ausgaben fir das Jahr 2008 sind der nachfolgenden Tabelle 10 zu
entnehmen.
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Tabelle 12: Finanztabelle fir den Fortschrittsbericht aufgeschlisselt nach Schwerpunkten und

MaBnahmen (Daten 1.1.2008 - 31.12.2008)
Quelle: ERP-Fonds, Wien (operative Zahlstelle im Auftrag des Bundeskanzleramtes), E-Mail v. 16.10.2009

Angaben in EURO
Spalte 1 2 3=2/1 4 5 6
Insgesamt
getatigte % der Interventions- | Interventions-
Schwerpunkt /MaBnahme Insgesamt 1) zuschussfidhige | zuschussfiahigen| Sonstige 4) bereich bereich
und bescheinigte Kosten 3) (Kategorie) (in%)
Ausgaben 2)
|. Gesamtprogramm: auf Schwerpunkt (S)- und MaBnahmenebene (M)
P1: Entv_wcklung der Potenziale der 10.451.000 1.306.870 12,50%
Informationsgesellschaft
M1.1: Verbgsserung der strukturellen 6.765.000 532.985 7.87
Rahmenbedingungen
164 19,67
352 0,00
M 1.2: Entwicklung und Starkung der 1.985.000 5119 0.26
Humanressourcen
21 0,00
24 0,52
M 1.3: Innovationsorientierte
Wirtschaftsentwicklung 1.701.000 769.467 45,24
161 60,31
164 0,00
P2: Zukunftsfahige Stadtteilentwicklung 8.150.751 1.103.784 13,54%
M 2.1: URBANe Mobilitat 5.342.651 850.909 15,93
317 15,93
M 2.2: Stadt-Landschaft Graz West 21 2.808.100 252.875 9,01
351 -0,05
352 36,17
P3: Prozessbegleitende Kommunikation 1.564.950 179.599 11,48%
M 3.1: Kommunikationsorientierte Stadtteilentwi 1.344.950 165.314 12,29
323 12,29
M 3.2: Stadtteilzentrum Graz-West 'MONITOR' 220.000 14.285 6,49
323 0,00
352 25,97
P4: Technische Hilfe 1.125.822 199.485 17,72%
M 4.1: Verwaltung, Durchfiihrung, Begleitung 585.822 202.050 34.49
und Kontrolle
411 34,49
M .4'2: Information, Erfahrungsaustausch und 540000 2565 0,47
Wissenschaft
412 0,00
413 0,00
414 0,00
415 -0,86
Insgesamt URBAN Il Graz 21.292.523 2.789.738 13,10%

1) Plandaten (Gesamt pro MaRnahme) geman EzP

)
2) abgerechnete EFRE/ESF/EAGFL kofinanzierte Projektkosten
)

3) Verhaltnis zwischen den tatsachlich getatigten Ausgaben und den Plandaten gem. EzP entspricht dem Ausschopfungsgrad in Bezug auf die Gesamtperiode
4) Falls die Erlauterung gem. Vademecum fiir diese Spalte bedeutet, dass lediglich fiir Ziel 2 die Angabe des Gesamtbetrages aus dem

EAGFL-Garantie fir MaBnahmen des Art. 33 anzugeben ist (dieser Betrag steht in den EPPD), wird aus Platzgrinden angeregt die Spalte

entfallen zu lassen und die Angabe zwar auf dem Tabellenblatt jedoch in einer eigenen Zeile zu machen.
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11
Finanzielle Abwicklung

Die kumulierte Darstellung der Ausgaben seit Programmbeginn d.h. fir den Zeitraum 1.1.2000 bis
31.12.2008 ist in Kapitel 6.2 des Schlussberichts dargestellt.

Die von der Kommission seit Programmbeginn bis 31.12.2008 genehmigten Zahlungsantrdge und
rickerstatteten EFRE-Mittel sind aus der Aufstellung in Kapitel 6.1 des Schlussberichts ersichtlich.

Im Berichtsjahr 2008 wurden von Seiten der Zahlstelle fir das URBAN Il-Programm EFRE-Mittel in der
Hohe von 593.668 EUR ausbezahlt.

12
Indikatorenauswertung 2008

Die Indikatorenauswertung fir den gesamten Berichtszeitraum sowie entsprechenden naheren
Erlduterungen sind in Kap. 5.2 des Schlussberichts ersichtlich.

13

Von der Verwaltungsbehdérde und dem Begleitausschuss
getroffene Vorkehrungen zur Sicherung der Qualitat und der
Effizienz der Durchfuhrung

Eine ausfuhrliche Gesamtdarstellung der MaBnahmen, die zur Sicherung der Qualitat und Effizienz der
Durchfuhrung getroffen wurden, ist in Kapitel 7.1 des Schlussberichts enthalten.

Umgesetzte MaBnahmen im Berichtszeitraum 2008
a) Tatigkeiten des URBAN-Begleitausschusses

= schriftliches Rundlaufverfahren vom 6.6.2008: schriftliches Rundlaufverfahren zum jahrlichen
Durchfthrungsbericht 2007

= Treffen der Européaischen Kommission mit den Verwaltungsbehdrden der Gemeinschaftsinitiativen-
Programme URBAN Il Graz und Wien 2000-2006 am 26.11.2008 (Graz, URBAN BOX)
Behandelte Punkte:
1. Berichte der URBAN Il Verwaltungsbehdrden zum Programmabschluss
2. Information Uber laufende EU-Aktivitdten der Stadte Graz und Wien in der Férderperiode 2007-2013
3. Allfalliges
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b) MaBnahmen der Finanzkontrolle

Die Uberpriifungen gem. Kapitel IV der VO (EG) 438/2001 fir den Bereich des EFRE wurden im Jahr 2008
entsprechend der mit der Kommission abgestimmten Prifstrategie sowie dem Jahresprifplan
durchgefuhrt. Uber die einzelnen Prifungen wurden entsprechende Prifberichte erstellt und die
jeweiligen Kurzzusammenfassungen an die Europaische Kommission Ubermittelt.

Der zusammenfassende Jahresbericht gem. Art. 13 der VO (EG) 438/2001 fir alle Zielprogramme sowie
die beiden URBAN II-Programme wird mit Geschaftszahl BKA- 403.621/0005-1V/3/2009 an die
Kommission Ubermittelt.

¢) Zusammenfassung der wichtigsten aufgetretenen Probleme

Im Berichtszeitraum sind keine nennenswerten, fur die Umsetzung des URBAN II-Programms relevanten
Probleme aufgetreten.

d) Inanspruchnahme der technischen Hilfe

Bei der Verwendung bzw. Genehmigung der Mittel im Bereich der technischen Hilfe wurde von der
Verwaltungsbehorde als maBnahmenverantwortliche Stelle sichergestellt, dass eine Trennung der Mittel
im Sinne von Pkt. 2 und 3 der Regel 11, VO(EG) 1685/2000, erfolgt ist.

e) MaBnahmen zur Gewadhrleistung der Publizitdt der Intervention

Eine ausfuhrliche Gesamtdarstellung der MaBnahmen zur Gewahrleistung der Publizitat ist in Kapitel 2
des Schlussberichts bzw. in den Projektbeschreibungen (Kapitel 5.1) enthalten.

f) Treffen der Europaischen Kommission mit den Verwaltungsbehérden

Das jahrliche Treffen 2008 der Europdischen Kommission mit den Verwaltungsbehérden der
Osterreichischen regionalen Zielprogramme fiir die Periode 2000-2006 sowie auch fur 2007-2013 fand am
12. November 2008 erstmals in Briissel statt.

In der Sitzung erfolgte im ersten Teil ein Austausch Uber den aktuellen Stand der Umsetzung der
Programme 2007-2013, den aktuellen Stand betreffend die Darstellungen der Verwaltungs- und
Kontrollsysteme sowie zum Thema Offentlichkeitsarbeit. Der zweite Teil umfasste den Abschluss der
Programmperiode 2000-2006, wobei die folgenden Themen im Vordergrund der gemeinsamen
Diskussion standen: aktueller Stand Uber die Arbeiten zum Programmabschluss, Abstimmung der Inhalte
der Jahresberichte 2008 sowie der Schlussberichte, Zeitplan und Vorgehensweise flir den
Programmabschluss.

Die Beratungsergebnisse des jahrlichen Treffens der Europdischen Kommission mit den
Verwaltungsbehérden wurden im Protokoll vom 16. Februar 2009 dargestellt (Ubermittlung der
Endfassung des Protokolls mit G.Z. 3.30 - 237/09 an die Europaische Kommission, GD REGIO / F.4 bzw.
mit G.Z. 3.30 - 238/09 an die Verwaltungsbehorden).

Zuvor hat am 11. November 2008 abends in Brissel, auf Einladung des Verbindungsbiros Wien, ein
informelles Zusammentreffen der Landervertretungen mit den Verwaltungs-, Bescheinigungs- und
Prafbehdrden sowie Vertretern/Vertreterinnen der Europdischen Kommission stattgefunden.

AnschlieBend an die offizielle Sitzung fand am 12. November 2008 nachmittags in BrUssel ein
Informationsaustausch zwischen Vertretern/innen der Europaischen Kommission und den 6sterreichischen
Behorden statt, bei welchem die Vorstellungen der GD REGIO zur Zukunft der EU-Kohésionspolitik 2014+
sowie die Koordination der EU-Regionalpolitik auf Europaischer Ebene vorgestellt wurden.
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MaBnahmen, die zur Gewahrleistung der Vereinbarkeit mit den
Gemeinschaftspolitiken sowie zur Gewahrleistung der
Gesamtkoordinierung getroffen wurden

Die Gewahrleistung der Vereinbarkeit mit Gemeinschaftspolitiken und die Gesamtkoordinierung des
Programms wurden bei den im Berichtszeitraum gesetzten Aktionen stets berticksichtigt. Entsprechende
Bestimmungen wurden in das Operationelle Programm, die Erganzung zur Programmplanung sowie in die
erganzend publizierten Auswahlkriterien aufgenommen. Alle Projekte wurden im Rahmen der
Projektauswahlverfahren hinsichtlich der Einhaltung der Kriterien Uberpruft; eine laufende
Konformitatsprifung erfolgt im Rahmen der Gesamtprogrammkoordination. Besondere Schwerpunkte
bildeten die Bereiche Partizipation, Nachhaltigkeit, Innovation, Mehrwert und Gender-Mainstreaming. Die
im Jahresbericht 2002 ver&ffentlichten Auswahlkriterien fur Projekte waren im Berichtszeitraum weiterhin
glltig.

Besonderes Augenmerk bei der Projektantragsbegutachtung bzw. bei der Programmumsetzung insgesamt
wurde auf die Nachhaltigkeit und den Innovationsgrad von Operationen gelegt (Konzepte fur das
Bestehen von Initiativen und Projekten nach Ende der Férderperiode, Regelung von etwaigen Folgekosten,
Akzeptanz im Stadtteil bzw. bei den betroffenen Blurgern/Blrgerinnen). Alle genehmigten Einzelprojekte
entsprechen diesen, ebenso in den Auswahlkriterien enthaltenen, Aspekten und leisten aus Sicht der
Programmleitung wesentliche Beitrdge zu einer nachhaltigen und zukunftsfdhigen Entwicklung des
URBAN-Fordergebietes.

Der gemeinschaftliche Mehrwert der Intervention schlagt sich aus Sicht der Programmleitung in
mehrfacher Hinsicht nieder: besondere Bedeutung des Forderinstruments URBAN durch das weitgehende
Fehlen nationaler Férdermechanismen fur Stadte bzw. krisenbetroffene Stadtteile, positive Assoziation von
URBAN und der Européischen Union in der Bevolkerung, Lerneffekte in der Verwaltung, groBe
Impulswirkung fur die Entwicklung des Stadtteils, Koordination der Akteure/Akteurinnen und der
verschiedenen Foérderungsaktionen (Stadt, Land, Bund) sowie Abstimmung erganzender stadtischer
EntwicklungsmaBnahmen mit dem URBAN-Programm.

Eine zusammenfassende Darstellung der MaBnahmen, die zur Gewahrleistung der Vereinbarkeit mit den
Gemeinschaftspolitiken sowie zur Gewahrleistung der Gesamtkoordinierung getroffen wurden, findet sich
in Kapitel 7.3.1 des Schlussberichts.

Wie bereits in den vorangegangenen jahrlichen Durchfihrungsberichten und im Schlussbericht
ausgefihrt, wurden zur Gesamtkoordinierung des Programms unterschiedliche Gremien eingesetzt. Dazu
gehéren der bei der Osterreichischen Raumordnungskonferenz (OROK) angesiedelte ,Unterausschuss
Regionalwirtschaft’ und die ,Arbeitsgruppe Verwaltungsbehérden’.

Im Jahr 2008 fanden zwei Sitzungen des Unterausschusses Regionalwirtschaft statt, die 77. Sitzung am
15.05.2008 und die 78. Sitzung am 10.12.2008. Diese widmeten sich vorrangig der Periode 2007-2013,
des Weiteren dem Austausch zum Stand der Arbeiten zum Programmabschluss 2000-2006 sowie dem
Thema ,Effekte der Strukturfondsférderung in Osterreich’.

Die Arbeitsgruppe Verwaltungsbehérden traf im Jahr 2008 viermal zusammen: 30. Sitzung am
04.02.2008, 31. Sitzung am 10.03.2008, 32. Sitzung am 10.04.2008 (Spezial-Sitzung zum Thema
,Evaluierung’), 33. Sitzung am 30.09.2008. Die Sitzungen widmeten sich wieder vorrangig den Arbeiten
far die Programme der Periode 2007-2013. Hinsichtlich des Programmabschlusses 2000-2006 wurden die
folgenden Themen behandelt: Flexibilitatsregel, Zahlungsantrage, Zinsenverwendung, EzP-Anderungen
und Seminar der Europdischen Kommission zum Programmabschluss vom 15.9.2008 in Brissel.
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Im URBAN [I-Programm Graz wurden keine GroBprojekte bzw. Globalzuschisse It. VO(EG) Nr. 1083/2006
des Rates vom 11. Juli 2006 mit allgemeinen Bestimmungen Gber den Europaischen Fonds fir regionale
Entwicklung, den Europaischen Sozialfonds und den Kohasionsfonds und zur Aufhebung der Verordnung
(EG) Nr. 1260/1999 realisiert.
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Programmpartnerinnen / Dank

URBAN lI-Programmleitung und EU-Verwaltungsbehérde
Stadtbaudirektion, Referat fiir EU-Programme und internationale Kooperation
(bis 31.12.2004: Amt fur Stadtentwicklung und Stadterhaltung)

URBAN lI-Programmleitung - Team 1, Amt fur Stadterhaltung und Stadtentwicklung
(Periode 01/2000-08/2004)

Luser Hansjorg, DI, Programmleitung

Ferstl Alexander, MMag. Dr., Programmleitung

Trattner-Jakob Sylvia, DI, Programmassistenz (ab 02/2004)

URBAN lI-Programmleitung - Team 2, Stadtbaudirektion
(Periode 09/2004-06/2005)

Werle Bertram, DI Mag., Stadtbaudirektor

Ferstl Alexander, MMag. Dr., Programmleitung

Trattner-Jakob Sylvia, DI, Programmassistenz

URBAN lI-Programmleitung - Team 3, Stadtbaudirektion
(Periode 07/2005-10/2005)

Werle Bertram, DI Mag., Stadtbaudirektor

Trattner-Jakob Sylvia, DI, Stadtbaudirektion, Programmleitung
NuBmdiller Christian, Mag., Programmassistenz

URBAN lI-Programmleitung - Team 4, Stadtbaudirektion
(Periode 11/2005-Programmabschluss 2009)

Werle Bertram, DI Mag., Stadtbaudirektor

Ablasser Gerhard, DI, Programmleitung

NuBmdller Christian, Mag., Programmleitung

Moser Julia, Mag., Programmassistenz (01/2006-09/2006)
Pichler Gerlinde, Mag., Programmassistenz (10/2006-12/2007)

Die URBAN II-Programmleitung spricht den im Folgenden angefiihrten sowie samtlichen
nicht namentlich erwdahnten Partnern/Partnerinnen und Unterstitzern/Unterstlitzerinnen
des Programms URBAN Il Graz-West ihren besonderen Dank aus:

Die Birgermeister der Stadt Graz als Wegbereiter und Begleiter von URBAN Il
Burgermeister a. D. Alfred Stingl (bis 03/2003)
Blrgermeister Mag. Siegfried Nagl (seit 03/2003)

Die fur URBAN Il zustdndigen Stadtsenatsreferenten
Stadtrat Dipl.-Ing. Franz Josel (bis 03/2003)

Stadtrat Univ.-Doz. DI Dr. Gerhard Risch (03/2003-03/2008)
Stadtratin Mag.a MBA Eva-Maria Fluch (04/2008-04/2009)
Burgermeister Mag. Siegfried Nagl (seit 05/2009)

Der Gemeinderat der Stadt Graz als Entscheidungsgremium fur samtliche
Einzelprojektgenehmigungen
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Die URBAN II-Steuerungsgruppe als vorberatendes Gremium fiir die Programmabwicklung

Die Bezirksvertretungen und Bezirksvorsteherinnen der Bezirke Lend (IV.), Gries (V.),
Eggenberg (XIV.), Wetzelsdorf (XV.)

Beteiligte Organisationseinheiten des Magistrats der Stadt Graz:
Stadtbaudirektion

Abteilung fur Granraum und Gewasser
Abteilung fur Verkehrsplanung

Kanalbauamt

Stadtplanungsamt

Stadtvermessungsamt

Umweltamt

Blrgerlnnenbiro

Amt fur Jugend und Familie, Kindergartenreferat
Amt fur Jugend und Familie, Referat fir allgemeine Frauenangelegenheiten
Amt fir Statistik, Wahlen und Einwohnerwesen
Amt fur Wirtschafts- und Tourismusentwicklung
Magistratsdirektion

Stadtrechnungshof

Finanz- und Vermogensdirektion

Abteilung fur Rechnungswesen

Kulturamt

Abteilung fur Informationsmanagement
Liegenschaftsverwaltung

Wirtschaftsbetriebe

Externe Unterstitzung der Programmleitung

ARGE-Eisenkdck-Peyker/Kampus Consulting, Graz (07/2001-10/2002)
Eisenkdck, Hermann, Arch. DI

Peyker Herfried, Arch. DI

Kampus Daniel, DI

Kampus Consulting, Graz (11/2002-12/2008)
Kampus Doris, Mag.

Binder Nicole, Mag.

Burgsteiner-Koch Bettina

Kommunikationsbeauftragter: Trumler Hans Peter, Mag., pr mag. trumler, Graz

Gender Mainstreaming-Beauftragte: Cortolezis Heide, MA, Graz

Externe Evaluatoren

Hummelbrunner Richard, DI, OAR Regionalberatung, Graz
Melidis, Konstantin, Mag., OAR Regionalberatung, Graz
Gruber Markus, Mag., Convelop, Graz

Pech Stephan, Mag., Convelop, Graz

FaBbender Stephan, JOANNEUM RESEARCH InTeReg, Graz
McAteer Nick, Senior Consultant, ECOTEC, Leeds (UK)
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Wissenschaftliche Begleitung

Brunner Franz, Ass.-Prof. Dr., Institut fir Geographie und Raumforschung an der Karl-Franzens-Universitat
Graz

TheuBI Dietmar, Mag., Institut fir Geographie und Raumforschung an der Karl-Franzens-Universitat Graz
Osterreichische Akademie der Wissenschaften, Wien

Trutken Benno, Diplom Geograph, Furstenau (D)

Externe Projekt- und Programmpartner (in alphabetischer Reihenfolge)

Alber Sigrid, Graz

Amt der Steiermarkischen Landesregierung, Fachabteilungen 14 (Wirtschaft), 16 (Raumplanung)
und 18 (Verkehr), Graz

AMS Arbeitsmarktservice Steiermark, Graz

ARGE Zinterl/Fallast/koala, Graz

AVL List GmbH, Graz

Asset One Immobilienentwicklungs AG, Graz

ATUS, Graz

BBAG BrauUnion, Graz

bfi — Berufsférderungsinstitut Steiermark, Graz

BJB Media, Graz

Brockhoff Martin, Fotograf, Bielefeld (D)

Bundeskanzleramt, Abteilung IV/3 Finanzkontrolle des EFRE, Wien

Bundeskanzleramt, Abteilung IV/4 Koordination in Angelegenheiten der Raumordnung und

Regionalpolitik, Wien

Campus Buildings Projekt GmbH, Graz

CLIO — Verein fur Geschichts- u. Bildungsarbeit, Graz

Convelop evaluation and strategy, Graz

Dance Cyril, Graz

Deutsch-Osterreichisches URBAN-Netzwerk / Deutscher Verband fiir Wohnungswesen, Stadtebau und
Raumordnung e.V., Berlin (D)/Brissel (B)

Eco World Styria, Graz

Eder Peter, Dipl. Ing., Architekturfotografie, Graz

Eggenberger Sportklub, Graz

Elterninitiative LA VIDA, Graz

ERP-Fonds als operative Zahlstelle im Auftrag des Bundeskanzleramtes, Wien
(EFRE Monitoringstelle Osterreich)

ESG Wohnungsgesellschaft mbH, Villach

Europaische Kommission, DG Regionalpolitik, Brissel

Fachhochschule Joanneum, Graz

FGM - Forschungsgesellschaft Mobilitdt, Graz

FMW - Werbeagentur Fuisz-Moodley + Wagner, Graz

Freiland Umweltconsulting, Graz

GBG, Grazer Bau- und Grinlandsicherungsges.m.b.H., Graz

GKB, Graz-Kéflacher Eisenbahn GesmbH, Graz

Grafl Paul, Firstenfeld

Graz AG, Verkehrsbetriebe

Golles Christian, Mag., Graz

HELMUT-LIST-HALLE, HLH Hallenverwaltung GmbH, Graz

Human.technology Styria GmbH, Graz

Innofinanz Steiermarkische Forschungs- und Entwicklungsférderungsgesellschaft m.b.H., Graz

Jokesch Helmut, Ing., Fotograf, Graz

Karnovsky Hans, Dr. Dkfm., Wien

Kindergarten St. Lukas, Graz

Kooperative Mittelschule Karl Morre, Graz
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Magistrat Wien, Verwaltungsbehérde URBAN Il Wien-Erdberg, Magistratsabteilung 27 - EU Strategie
und Wirtschaftsentwicklung, Wien

die Medienbeobachter - Medienbeobachtungsservice, Graz

Monsberger Gartenarchitektur, Graz

Méssler Udo, Arch. Dipl. Ing., Graz

m(Research Marktforschung Merchandising Consulting GmbH, Graz

Muner Philipp, Mag., Graz

NuBmduller Brigitta, Graz

nowa — Netzwerk fur Berufsausbildung, Graz

Okoplan GmbH, Hartberg

Osterreichische Raumordnungskonferenz, Geschaftsstelle beim Bundeskanzleramt, Wien

Pach Tina, Mag., Graz

Pfarre hl. Johannes Bosco, Graz

Pfarre St. Vinzenz, Graz

Rechberger Magda und Hans, Graz

Regionalmanagement Graz und Graz-Umgebung, Graz

Saiko Harald, Arch. DI, Graz

Schénherr Management, Graz

SFG Steirische Wirtschaftsforderungsgesellschaft mbH, Graz

Stanzer Thomas, Graz

steirischer herbst, Graz

St Maur Sheil, Michael, Photographer, Swindon (UK)

Tost Christian, Mag., Graz

UBZ Umwelt-Bildungs-Zentrum Steiermark, Graz

URBACT Programmsekretariat, Délégation Interministérielle a la Ville, Paris (F)

Verein Frauenservice, Graz

Verein flr Medienbeobachtung und kreative Projektabwicklung, Graz

Verein ISOP, Graz

Vinzenzgemeinschaft Eggenberg, Graz

Wirtschaftskammer Steiermark, Graz

WIKI Kinderbetreuungs G.m.b.H., Graz

Besonderer Dank fiur die Unterstitzung bei der Projekt- und Programmarbeit gilt
zuguterletzt allen befassten Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen in der Stadtbaudirektion sowie
den hilfreichen URBAN-Praktikanten/Praktikantinnen Jana Semmlin, Mag. Simone Haider,
Patrick Dramberger und Maja Ovcar.

WeiterfUhrende Weblinks:
www.urban-link.at

www.urban-plus.at
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URBAN Il Programmagebiet - Blickrichtung Osten (Fotostandort: AlgersdorferstraBe 59 / 8. Stock)

Dsten Schlossberg

ETTEL

URBAN I Programmgebiet - Blickrichtung Stiden (Fotostandort: AlgersdorferstraBe 59/ 8. Stock)
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Hauptbahnhof FH-Joanneum
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Das Stadtentwicklungsprogramm ,Urban_Link Graz-West’ im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative
URBAN Il verfolgte 2000-2008 das grundlegende Ziel, im Grazer Westen eine Entwicklung zu initiieren, die
den aktuellen und vor allem den kommenden Anforderungen an einen modernen Stadtteil Rechnung tragt
und das Gebiet auf die veranderten Herausforderungen des 21. Jahrhunderts vorbereitet.

Mit Blickwinkel auf die postindustrielle Informationsgesellschaft wurde dabei fur den teils monofunktionalen
Industriegtirtel westlich des Grazer Hauptbahnhofes und die daran angrenzenden Wohngebiete der Wandel
zu einem Stadtteil von neuer, zeitgemaBer und zukunftsweisender Urbanitat eingeleitet.

Zur Umsetzung der ganzheitlichen URBAN-Strategie wurden im Rahmen des EU-Programms insgesamt Uber
40 Teilprojekte in den Bereichen ,Entwicklung der Potenziale der Informationsgesellschaft’, ,Zukunftsfahige
Stadtteilentwicklung’ und ,Prozessbegleitende Kommunikation’ realisiert.

Der vorliegende URBAN II-Schlussbericht soll nicht zuletzt in seiner umfassenden Darstellung der erzielten
Erfolge, von deutlich wahrnehmbaren ,Leuchtturmprojekten’ bis hin zu Kleinprojekten an der Bezirksbasis,
ein Pladoyer fur eine weiterhin selbstbewusste und experimentierfreudige EU-Stadtepolitik sein.

Stadt m Stadtbaudirektion

Stadt Graz
Stadtbaudirektion
Referat fur EU-Programme und internationale Kooperation

Europaplatz 20/5
A-8020 Graz

Osterreich

T +43 (0) 316 /872 - 4210
F +43 (0) 316 /872 - 4209
E urban@stadt.graz.at

www.urban-link.at
www.urban-plus.at ISBN 978-3-200-01740-5
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	Eine zusammenfassende Darstellung der Maßnahmen, die zur Gewährleistung der Vereinbarkeit mit den Gemeinschaftspolitiken sowie zur Gewährleistung der Gesamtkoordinierung getroffen wurden, findet sich in Kapitel 7.3.1 des Schlussberichts.
	Wie bereits in den vorangegangenen jährlichen Durchführungsberichten und im Schlussbericht ausgeführt, wurden zur Gesamtkoordinierung des Programms unterschiedliche Gremien eingesetzt. Dazu gehören der bei der Österreichischen Raumordnungskonferenz (ÖROK) angesiedelte ‚Unterausschuss Regionalwirtschaft’ und die ‚Arbeitsgruppe Verwaltungsbehörden’.
	Im Jahr 2008 fanden zwei Sitzungen des Unterausschusses Regionalwirtschaft statt, die 77. Sitzung am 15.05.2008 und die 78. Sitzung am 10.12.2008. Diese widmeten sich vorrangig der Periode 2007-2013, des Weiteren dem Austausch zum Stand der Arbeiten zum Programmabschluss 2000-2006 sowie dem Thema ‚Effekte der Strukturfondsförderung in Österreich’.
	Die Arbeitsgruppe Verwaltungsbehörden traf im Jahr 2008 viermal zusammen: 30. Sitzung am 04.02.2008, 31. Sitzung am 10.03.2008, 32. Sitzung am 10.04.2008 (Spezial-Sitzung zum Thema ‚Evaluierung’), 33. Sitzung am 30.09.2008. Die Sitzungen widmeten sich wieder vorrangig den Arbeiten für die Programme der Periode 2007-2013. Hinsichtlich des Programmabschlusses 2000-2006 wurden die folgenden Themen behandelt: Flexibilitätsregel, Zahlungsanträge, Zinsenverwendung, EzP-Änderungen und Seminar der Europäischen Kommission zum Programmabschluss vom 15.9.2008 in Brüssel.

